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Erft KeiegSrechte .
dann Freiwillige «izurütkziehimg

Die Note Francas in London überreicht — Stellungnahme zu dem Vlan -er Zurückziehung der ausländischen Freiwilligen

Grundsätzliche Zustimmung an England
Lond o n, 21. August.

In ihrer Antwortnote aus den britischen
Plan zur Zurückziehung der ausländischen
Freiwilligen aus Spanien erklärt sich die na¬
tionalspanische Regierung grundsätzlich bereit,
den Vorschlag anzunehmen. Die national¬
spanische Regierung sei bereit, die Zahl der so¬
fort zurückzuziehenden Freiwilligen aus 10 000
zu erhöhen, vorausgesetzt, daß entsprechende
Maßnahmen auf roter Seite getroffen würden
und daß man Garantien dafür schaffe, daß nie¬
mand wieder nach Spanien zurückkehre , und
unter der Voraussetzung, daß Kriegsrechtevor¬
her zugestanden würden. Auf der anderen Seite
biete die nationale Regierung als außerordent
liches Zugeständnis an, zwei sichere Häfen in
der feindlichen Zone zu respektieren, und zwar
einen Hafen im katalanischen Gebiet und den
anderen an der Levante, damit Schisse , die Le¬
bensmittel transportieren , diese Häfen an-
laufcn könnten. Bedingung sei allerdings, daß
eine ausreichende Ueberwachung garantiert
würde.

Nach diesen Erklärungen hebt die national-
spanische Regierung die Punkte hervor, die ge¬
eignet seien , den Plan zu verbessern und den
Erfordernissender Lage anzupassen. Als ersten
Punkt beschäftigt sich die Antwort mit der Zu¬
erkennung der Kriegsrechte. ,

Die nationale Regierung, so heißt es, erachte
cs als ihr Recht , daß ihr die Kriegsrechte zu¬
gestanden würden. Sie habe es bereits in ihrer
Note vom 18. November betont. In National¬
spanien bestünden in vollem Umfange die Be¬

dingungen, die eine Zuerkennung von Kriegs¬
rechten notwendig machten . Im einzelnen wird
dazu ausgeführt , daß die nationalspanische Re¬
gierung Vesttz und volle Herrschaft über einen
Teil des spanischen Gebietes besitze, der weit
über das hinausgehe, daß ein Feind zu besetzen
und zu beherrschen Pflege . Die Regierung übe
auch in diesem Gebiet die Souveränitötsrechte
aus und besitze eine reguläre Land- und Luft¬
armee, die einer militärischen Disziplin unter¬
liege . Nichts fehle daher sür die Voraussetzung
der Zuerkennung von Kriegsrechten. Dennoch
würden diese Rechte jetzt Nätionalspanien in
nur geringem Umfange und zu Bedingungen
angeboten, die sie voll wertlos machten.

Aus der anderen Seite werde Nationalspanien
daran gehindert, das Recht der Durchsuchung
von Schiffen auszuüben , die die Flagge des
Ausschusses führten , während Staaten , die dem
Nichteinmischungsausschutz nicht angehörten,
Nationalspanien auch keine Kriegsrechte zuge¬
standen hätten, ebenso der nationalen Regierung
das Recht streitig machten, die ihnen gehörenden
Schiffe zu stoppen und zu durchsuchen . Die
nationale Regierung Spanten könne aber nicht,
wie groß auch ihre Verantwortungsberettschast
sei , der Zuerkennung von Kriegsrechten in der
vorgeschlagenenForm zustimmen. Sie fordere
als Vorbedingung, daß dieses Recht in vollem
Umfange zuerkannt und nicht Bedingungen
unterworfen wird . Es handele sich hier nicht
um eine erörterungsfähige Frage des Entgegen¬
kommens, sondern um ein wohlfundiertes
Recht.

Reue Formel sür IurüSziehuns der Freiwillige«
Unter praktischem Gesichtswinkel biete die vor-

geschlagene Proportionelle Zurückziehungvon ^ ^
" '

i . die den VFreiwilligen Schwierigkeiten, die den Vorschlag
schwächten und wirkungslos machten . Aus die¬
sem Grunde fühle sich die spanische National¬
regierung verpflichtet, praktische Formeln sür
eine wirksame Zurückziehung vorzuschlagen.

Die Grundlage sür die erwähnte Proportio¬
nelle Zurückziehungsei die Aufzählung der aus¬
ländischen Freiwilligen auf jeder Seite . Ohne
dabei die Gefahr eines Irrtums zu laufen,
könnte man aber jetzt bereits versichern , daß
die mit dieser Aufgabe betrauten Kommissionen
die Berechnungennicht anstellen könnten, es sei
denn , daß die beteiligten Parteien guten
Millens seien.

In der Begründung heißt es, daß die Art
und Weise , in der die Freiwilligen für Rot¬
spanien rekrutiert worden seien , die Berech¬
nungen der Kommission erschwere. Die
gegnerische Partei habe zu der Rechtsform ge¬
griffen , derartige Freiwillige als Spanier zu
naturalisieren.

.In der Mehrzahl der Fülle seien die Frei¬
willigen auch in den verschiedenen Kampfein¬
heiten des feindlichenHeeres aufgeteilt worden,
statt eine geschlossene Einheit zu bilden.

.Ferner wird darauf hingewiesen,, daß auf
seiten der Feinde alle Kennzeichen fehlen, nach
denen man Ausländer identifizieren könne,
weiter , daß sich die Freiwilligen während der
Aufzählungunter die Zivilbevölkerung waschen
tonnen oder aus die großen Städte verteilt
werden könnten und damit unsichtbar würden.

Welche Garantie , fragt die Note, könne der
Ausschuß geben , daß eine derartige Verheim-
uchung nicht erfolge und daß somit die pro-
Portionelle Zurückziehungvon Freiwilligen sich
mcht als ungleich und willkürlich Herausstellen
wurde ? Dies sei in jedem Falle unvermeidlich,
da man keine reale Basis für die Aufstellung
emer solchen Proportion kenne . Außerdem
wurden nach dem Vorschlag des Nichtein¬
mischungsausschusses alle diejenigen ausländi¬
schen Freiwilligen ausgenommen werden,, die
mcht Angehörige von Unterzeichnermächtendes
Aichteinmischungsausschusses seien,
q. Aus dem Vorhergehenden ergäbe sich , daß die
AMchführung des vorgeschlagenenPlanes un-
Reiche Resultate bei den Parteien auslösen
wurdk . Aus diesen und anderen angeführten
Munden rege die nationalspanische Regierung

daß auf beiden Seiten die gleiche Zahl aus-
mndrsch„ Freiwilliger zurückgezogen werden

Allerdings würde es nötig sein, diese

diese mit der militärischen Lage Spaniens un¬
vereinbar ' und infolgedessen undurchführbar.
Ebenso sei eine Lustüberwachung durch Flüge
über das nationale Gebiet unannehmbar . Die
nationale Regierung behalte sich das Recht vor,
andere Bemerkungen im einzelnen noch zu for¬
mulieren. Einstweilen halte sie es für über¬
flüssig , dies zu erwähnen, ehe sie nicht eine zu¬

friedenstellendeLösung des bereits Vorgebrach¬
ten sehe . Wenn zweifellos die im Nichtein¬
mischungsausschuß vertretenen Nationen der
Gefahr Vorbeugen wollten, daß der Konfliktaus
andere Länder übergreife, so werde Nattonal-
spanien, wie es das auch gegenwärtig tue, alle
mit seiner Souveränität und seinen Rechten zu
Vereinbarenden Erleichterungen gewähren.

Appell a« das Wellgewiften
Nationalspanien kSMPfe in einem schon zwei

Jahre währenden heroischen und siegreichen
Krieg für die Verteidigung der westlichen Zivili¬
sation. Trotz seines großen Wunsches , Europa
zu dienen, könne es aber nicht von dem Weg
abweichen , den zu gehen es sich verpflichtetsuhle.

Nationalspanien nehme bereitwillig die Zu¬
rückziehung ausländischer Freiwilliger unter
den obengenannten Bedingungen an . Diese
würden die Zurückziehungdurchführbar machen
und Zahl und Pflichten der ausländischenAgen¬
ten in Spanien aus ein Minimum reduzieren.
Bei dieser Gelegenheit, wo Nationalspanien sich
an den Nichteinmischungsausschußwende, in
dem säst ganz Europa vertreten sei, wolle es

nicht versäumen, den Ausschuß und die Welt
auf etwas hinzuweisen, denn die Welt werde
von einer Unruhe erfaßt, die von der perversen
Agitation der nationalspanischen Feinde her¬
rühre , die die internationale Lage erschweren
wollten. Nationalspanien wiederhole feierlich
bereits früher gegebene Versicherungen , daß es
für die Größe und Unabhängigkeit Spaniens
kämpfe , daß es nicht und niemals auch nur der
geringsten Verpfändung spanischen Bodens oder
spanischer Wirtschaft zustimme , und daß Natio-
nalfpanien zu allenZeiten und bis zum Aeußer-
sten sein Gebiet, seine Protektorate und Kolo¬
nien verteidigen werde, falls irgend jemand
einen Angriff wagen sollte.

..IMteinmischlingSauSschuß in schwieriger Lage

Abschließend beschäftigt sich die Note mit dem
Problem der Grenzkontrolle. Die Regierung
General Francos gibt ihre Zustimmung zu
sämtlichenvorgeschlagenen Maßnahmen zur Er¬
richtung und Verstärkung der Kontrolle an den
spanischen Landesgrenzen.

Anders liege der Fall , soweit die See-
beovachtung in Frage komme . Es liege ge¬
nügend Material sür deren Unzulänglichkeit
vor, denn viele Schiffe hätten Konterbande in
die feindlichenHäfen gebracht , obwohl sie Nicht-
einmischungsveamte an Bord gehabt hätten.
Ständige Kommissionen in den Häfen aber
würden in erniedrigender Form die Souverä¬
nitätsrechte Spaniens beeinträchtigen. Alles
das könne man aber vermeiden, wenn man die
vorgeschlagene Ueberwachungin den spanischen
Häfen in die Ausgangshäfen der Schiffe ver¬
lege . Was aber zweifellos dieses Problem
bester lösen würde, würde die volle Zuerken¬
nung von Kriegsrechten sür die beiden Par¬
teien sein.

Was die Luftüberwachung anlange, so sei

Kopfzerbrechen in London
London, 22. August.

Die Londoner Montagmorgen-Presse kritisiert
den jetzt Veröffentlichten vollen Wortlaut der
Antwort Francos auf den britischen Freiwilli¬
genplan in langen Kommentaren.

Der diplomatische Korrespondentder „Times"
schreibt , nach allgemeiner Londoner Ansicht , und
zwar offizieller und inoffizieller, seien die For¬
derungen nach vorheriger Gewährung von
Kriegführenden-Rechten und der Zurückziehung
einer gleichgroßen Anzahl von Freiwilligen
von jeder Seite anstatt einer Proportionellen die
beiden bemerkenswertestenPunkte der Antwort
von Burgos . Der erste Gedanke , den man in
London gehabt habe, sei der, daß, wenn diese
Forderungen Francos letztes Wort seien, der
Nichteinmischungsausschußin eine sehr schwie¬
rige Lage versetzt würde. Man sei sich in Lon¬
don der Schwierigkeiten bewußt, die sich nach
Francos Ansicht bet der Zählung der Freiwil¬
ligen ergeben würden und halte es für berech¬
tigt , daß auf einige von ihnen ausmerksam
gemacht werde. Jedoch halte man sie nicht sür
unüberwindlich. Man begrüße in London das
Angebot, zwei Sicherheitszonen in Rotspanien
zu garantieren . Großes Interesse finde auch
der Schluß-Absatz der Note, in dem besonders
betont werde, daß Nationalspanien jede Ver¬
pfändung spanischen Bodens territorialer oder
wirtschaftlicher Art verweigere. Was für be¬
grüßenswerte Klauseln die Antwort aber auch
immer enthalte, es sei klar , daß gegen ihre bei¬
den Hauptvorschläge sich heftiger Widerspruch
erheben werde, und daß die jetzt kommenden
Besprechungeneinige Zeit in Anspruch nehmen
würden. Das Blatt gibt dem Aerger über die

Vorsicht Francos Ausdruck , der bereit sei , der
sofortigen Zurückziehungvon 10 000 Freiwilli¬
gen nach der vorherigen Gewährung von Krieg-
führenden-Rechte zuzustimmen, sich aber wei¬
gere , dasselbe oder etwas entsprechendes zuerst
auf Grund des „ klaren internationalen Ver¬
sprechens " zu tun , daß er nachher Kriegführen-
den - Rechte bekomme.

Genugtuung in VariS
Paris , 22. August.

Die Pariser Morgenpresse veröffentlicht in
großer Aufmachung den Inhalt der an London
gerichteten Antwortnote Francos . Einige
Blätter heben mit besonderer Sympathie die
Erklärung Francos über die Unabhängigkeit
Spaniens hervor.

Der Autzenpolitiker des „Jour" ist op¬
timistisch und schreibt , die Verhandlung könne
zu einer Einiung führen, denn tatsächlich sei
jetzt die Mehrzahl der Regierungen, abgesehen
von Moskau, von der Rechtmätzigkeit des natio¬
nalspanischen Wunsches aus Kriegführenden-
Rechte überzeugt. Der weitaus bedeutendste
Teil der Antwort Francos bestehe jedoch in der
Erklärung bezüglich der Erhaltung der spa¬
nischen Unabhängigkeit. Diesmal sei zum ersten¬
mal eine solche Erklärung in einem diploma¬
tischen Dokument enthalten, das von der Natio¬
nalregierung an europäische Regierungen ge¬
richtet sei . Diese feierliche Versicherung setze den
Gerüchtenüber eine Einmischung der Italiener
aus den Balearen , der Deutschen in Spanisch-
Marokko und der Fabel von der deutsch-italie¬
nischen Wirtschaftsdiktatur in Spanien ein
Ende.

Aorkhys Teiumphfahrt durch Deutschland
Ungarns NeichsveeweSec weilt Seit gestern auf deutschem Boden

Empfang an der Grenze
Bruü -Neudors, 21 . August.

Der Sonderzug, der den Reichsverweserdes
Königsreiches Ungarn , Seine DurchlauchtVitez
Nikolaus Horthy von Nagybanya als Gast des
Führers und Reichskanzlers nach Deutschland
bringt , traf um 9 .20 Uhr auf der ersten Station
auf deutschem Boden, in Bruck -Neudorf, ein.

In einem Sonderzug war eine deutsche Son¬
derdelegation, der deutsche Gesandte in Buda¬

pest , von Erdmannsdorff , der Führer des deut¬
schen Ehrendienstes, Vizeadmiral Schuster, der
Chef des Protokolls, Freiherr von Dörnberg,
der Stabsleiter des Verbindungsstabes des
Stellvertreters des Führers , ff - Oberführer
Stenger , sowie die übrigen Mitglieder des deut¬
schen Ehrendienstes zusammen mit dem könig¬
lich-ungarischen Gesandten Sztojay zur Be¬
grüßung des Reichverwesers, nach Bruck -Neu-
dorf entgegengesahren, wo die Gäste herzlich
auf deutschem Boden empfangen wurde.

SorwtzS Ankunft in Kiel
Begrüßung durch den Führer

Kiel , 22 . August.

Der Sonderzug des ungarische « Reichs¬

getroffene Führer und Reichskanzler seinen
hohen Gast auf das herzlichste.

Mit dem Führer waren der Reichsautzen-
minister , der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , der Oberbefehlshaber des Heeres , der

sollte.
AAchLmhung mit Garantien auszustatten, die
Wmderten , daß das angestrebte Ziel nicht zu
einer Farce werde.

Verwesers Horthy traf am Montag früh kurz Ches des Oberkommandos der Wehrmacht und
nach 9 Uhr aus dem festlich geschmückten der Stellvertreter des Oberbefehlshabers der
Hauptbahnhos in Kiel ein . Auf dem Bahnsteig Luftwaffe , sowie zahlreiche Reichsminister und
begrüßte der kurz vorher im Sonderzug ein - Reichsleiter erschienen.

Jubel in Wien
Feierliche Begrüßung durch Reichsstatthalter

vr . Seyß -Jnguart
Wien, 21. August.

In eindrucksvollemRahmen fand am Sonn¬
tagmittag in Wien die erste Begrüßung des
ungarischen Reichsverwsers, Nikolaus von
Horthy, und seiner Begleitung aus deutschem
Boden statt.

Auf den Gebäuden der Partei , des Staates,
der Wehrmacht und der Stadt Wien waren
zur Begrüßung des >ungarischen Gastes die
Fahnen aufgezogen worden. Reichen Fahnen¬
schmuck trugen auch die privaten Gebäude in
der Umgebung des Westbahnhofs und der
Bahnstrecke , die Nikolaus von Horthy zu
passieren hatte. Um 10 .58 Uhr fährt der Zug,
dessen Lokomotive an der Stirnseite mit den
ungarischen Farben und dem Wappen ge¬
schmückt ist, langsam in die Halle ein.

Admiral von Horthy verläßt nun seinen
Wagen und wird von Reichsstatthalter vr.
Seyß -Jnquart mit folgenden Worten begrüßt:

Ich habe die Ehre , Eure Durchlaucht im
Namen des Führers und Reichskanzlers auf



dem Boden des Deutschen Reiches begrüßen zu
dürfen. Es ist für mich eine besondere Genug¬
tuung , Eure Durchlauchtaus diesem Anlaß im
Lande Oesterreich willkommenheißen zu können.
Das Land Oesterreich verbindet mit dem
Königreich Ungarn der Weg gemeinsamer Ge¬
schichte. Diese Geschichte ist eine gemeinsame
stolze Erinnerung , soweit sie die Erfüllung der
deutschen Aufgabe dieses Landes und das
Wohl der ungarischen Nation bedeutet hat.

Nach einer kurzen Unterhaltung verläßt der
aus 14 Wagen bestehende Sonderzug unter den
Klängen der ungarischen Nationalhymne und
unter brausenden Heilrufen den Bahnhof. .

Soethv besucht Helgolanb
Berlin , 21 . August.

Der Reichsverweser des Königreiches Un¬
garn , S . D. Admiral von Horthh, und der
Führer und Reichskanzler treten am Dienstag
an Bord des Aviso „ Grille" eine Fahrt durch
den Kaiser-Wilhelm-Kanal an und begeben sich
nach Helgoland. Hier findet nach dem Ab¬
schreiten der Front einer Ehrenkompanie der
Kriegsmarine am Spätnachmittag eine Besichti¬
gung der Insel statt. Im Laufe der Nacht er¬
folgt die Fahrt elbaufwärts nach Hamburg, wo
die „ Grille " am Mittwoch früh festmacht.

ISS ovo hinter Hlinkas Sarg
Höhenseuer verkündeten dem slowakischen Volk die Beisetzung

Kiel in fieberhafter Erwartung
Vor Der Ankunft des MSchsverweserS unddeLFührers

Kiel , 22. August.
War schon die Freude über die Nachricht von

dem Besuch des ungarischen Staatsoberhauptes
groß, so mobilisierte der Ruf, daß auch der
Führer und Reichskanzler an der Seite seines
hohen Gastes in der Kriegsmarinestadt weilen
wird, die Kieler Bevölkerungbis auf den letzten
Mann.

Seit den frühen Morgenstunden sind die
Straßen überfüllt von brausendem, erwartungs¬
frohem Leben . Am Hauptbahnhof ist der An¬
drang schon Stunden vor derAnkunft der hohen
Gäste sehr stark . Stolz wehen die Banner der
in herzlicher Freundschaft verbundenen Natio¬
nen von den langen Fahnenmasten, von den
hohen Flaggenpylonen, die den zum Ehrenhos
umgewandelten Bahnhofsvorplatz umsäumen.
Strahlende Morgensonne überflutet das große
von der Stephanskrone gekrönte ungarische

Staatswappen und wirft goldenen Schein auf
die flankierenden Riesenadler des Hoheits¬
zeichens des Reiches.

Durch den Arkadenbau gleitet der Blick hin¬aus auf die Förde , auf die Krane und Schiffs¬
bauhallen der Wersten. Stolz bauschen sich tau¬
sende von Bannern des Dritten Reiches und des
KönigreichesUngarn im Morgenwind. Wie in
der ganzen Stadt , so ist auch hier kein Fenster,
kein Dach unbeflaggt. Kiel hat ein Festgewand
angelegt, das in seiner Geschichte wohl einzig¬
artig ist.

Innerhalb des Kieler Hauptbahnhofes ist fürdas Zusammentreffen der beiden Staatsober¬
häupter der so eng befreundetenVölker ein wür¬
diger, der Bedeutung dieser geschichtlichenStunde gebührender Rahmen geschaffen wor¬
den . Ueber den gesamten Bahnsteig spannt sichein einziges Flaggenmeer.

Sudetendeulsche Abordnung
Rosenberg, 21. August.Um 16 .30 Uhr läuteten alle Glocken Rosen¬

bergs die Ueberführung der sterblichen Ueoer-
reste Pater Hlinkas ein. Der Trauerzug be¬
wegte sich von der Pfarrkirche auf den Hlinka-
Platz zu . Unübersehbare Massen stauten sich
auf dem Platz und in den Zufahrtsstraßen.
Schätzungsweisewaren etwa ISO 000 Slowaken
nach Rosenberg zur Beerdigung gekommen.

Von der Sudetendeutschen Partei nahmen
am Ehrengeleit teil : in Vertretung Konrad Hen- .
leins der Abgeordnete Karl Hermann Frank,
für die Partei die Abgeordneten Luschka, Ho-dina , Nietsch und Senator Pfrogner , für di«
KarpathendeutschePartei der AbgeordneteKar-
misin und Senator Keil . An Stelle der 15 000
Polen , die bekanntlich an der Trauerfeier teil¬
nehmen wollten, jedoch die Grenze infolge des
Verbotes der tschechischen Behörden nicht über¬
schreiten dursten, erschien nur eine Abordnung
von 350 Mann , die allgemeines Aufsehen er¬
regte. Ministerpräsident Hodza war in Vertre¬

tung des Staatspräsidenten und der Prager
Regierung eingetrofsen.

Die Trauerzeremonie wurde wiederum vom
Zipser Bischof Boytaschek abgehalten.

Ministerpräsident Hodza, der das Wort er¬
griff, erinnerte an die seinerzeitige Zusammen¬
arbeit mit Pater Hlinka . Er äußerte, daß der
Tod Hlinkas die Slowaken verpflichte , „ treu zur
Republik zu stehen " . Für das Prager Parla¬
ment nahm der VizepräsidentdesAbgeordneten¬
hauses Sivak das Wort.

Namens der Partei Hlinkas sprach der Stell¬
vertreter des Verschiedenen , Abgeordneter Or.
Tiso. Er wies darauf hin, daß Hlinka durch
die Parteigründung für die Verwirklichungder
slowakischen Forderungen innerhalb derTschecho-
slowakei gekämpft habe. Die Partei , das Le-
benswerk Hlinkas, stehe fest und werde als seine
Vertreterin den Kampf zu Ende führen.

Als sich unter lautem Weinen der Sarg
Hlinkas in die Erde senkte , flammten auf den
Bergen die Feuer aus und gaben Kunde, daßder größte und kämpferischste Sohn der Slowa¬
kei seine ewige Ruhe gefunden hat.

-KFrankreich mutz mehr arbeiten
Ministerpräsident Daladier sprach zum französischen Volk

«G

ItalienZöbkt keineInden
Die Grundsätze der Rassenlehre

erstmalig angewandt
Rom, 20. August.

Am 22. August 1938 wird in Italien und in
den überseischen Gebieten eine genaue Zählung
der Angehörigen der jüdischen Rasse in Angriff
genommen. Liese Zählung , zu der bereits an

alle Familien , in denen jüdisches Blut festge¬
stellt wurde, besondere Formulare verteilt wur¬
den , erfolgt erstmals nach den Grundsätzen der
Rassenlehre. Auf dem Fragebogen müssen die
ursprüngliche Religion und eventuelle Glau¬
bensübertritte angegeben werden, so daß jede
Möglichkeit einer Verschleierung im voraus
ausgeschlossen ist. Bewußte Verschleierungen
oder falsche Angaben werden streng geahndet.

Paris , 2. August.
Daladier sprach in einer Rundfunkrede von

den internationalen Meinungs-
Vers ch i e de u h e i te n und stellte zunächst
fest, daß die meisten Länder der Welt das Bei¬
spiel einer intensiven Aktivität gäben. Er wie¬
derholte, daß er nicht an die Unabwendbarkeit
eines Krieges glaube und sprach dann van der
Entwicklung Frankreichs im Dienste friedferti¬
gen Willens. Wir haben sie , so sagte Daladier,
soeben vervollkommnet und Maßnahmen be¬
schlossen, die geeignet sind , sie zu heben. Nach
einem Hinweis auf die Bande der Freund¬
schaft und Solidarität mit den großen Demo¬
kratien stellte der Ministerpräsident fest, daß
die Garantie der Unabhängigkeit eines Landes

2S. Deutsche Sstmrsse seierlich eröffnet
NeiÄsroirtschaftsminifter FM und ReiOsernShrungsminifterDarre sprachen

Königsberg, 21. August.
Am Sonntag wurde in feierlichem Rahmen

die 26. Deutsche Ostmesse und die Ostschau des
Reichsnährstandes in Anwesenheit der Reichs¬
minister Funk und Darre durch den Ober¬
präsidenten der Provinz Ostpreußen, Gauleiter
Erich Koch, eröffnet.

Oberbürgermeister Or. Will begrüßte die

Funk, der einleitend der Anteilnahme und der
Sorge gedachte , die der Führer und Reichs¬
kanzler stets der EntwickelungOstpreußens als
eines wichtigen Vorpostens deutscher Kultur
und deutschen Volkstums entgegengebrachthabe.
Die Ausführungen des Ministers, in denen er
besonders die Stärke der deutschen Wirtschaft,
die deutsche Kapitalkraft, die Erfolge der deut¬

diplomatischen Vertreter, des Auslandes » , dch eschen Handelspolitik sowie die durch nichts mehr
Vertreter der Reichs- und Staaisregierung
unter Führung der Reichsminister Funk und
Darre , die Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht, die zahlreich
erschienenen auslandsdeutschen und deutschen
Wirtschastsvertreter und Kaufleute, die zur
Ostmesse gekommen sind , um an dieser Groß¬
schau gewerblichen und - landwirtschaftlichen
Schaffens teilzunehmen. Er unterstrich die
Bedeutung der Ostmesse als ein wirtschafts¬
politisches Ereignis ersten Ranges.

Anschließend sprach Reichswirtschastsminister

zu erschütternde Gesinnungs- und Arbeits¬
gemeinschaft des deutschen Volkes hervorhob
und seine Zuversicht zur weiteren wirtschaft¬
lichen Entwickelungausdrückte, wurden mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen. Nach Reichswirt¬
schastsminister Funk sprach der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft, R . Walther
Darre . Auch die Ausführungen des Reichs¬
ernährungsministers , vornehmlich seine Fest¬
stellung , daß Ostpreußen besondere Leistungen
im Rahmen der Erzeugungsschlachtauszuweisen
habe» fanden lebhaften Beifall.

Oberpräsident Gauleiter Erich Koch wies an¬
schließend auf die außerordentlicheEntwickelung
der Deutschen Ostmesse hin, die wie alle Messen
als Abbild des wirtschastlichen Zustandes eines
Landes aufzufassen sei und daher die großen
Erfolge der wirtschaftlichen Wiederaufbauarbeit
Deutschlands unter der Führung Adolf Hitlers
während der letzten sechs Jahre in ihrer heuti¬
gen Gestalt widerspiegele. Mit dem Wünsch auf
einen vollen Erfolg auch in der Hinsicht , daß

nicht nur in der Macht seiner Armee zum Aus¬
druck komme , sondern mindestens ebenso sehr
durch die täglichen Anstrengungen an allen
Arbeitsplätzen, durch die Stabilität der Wäh¬
rung und den glücklichen Stand der Finanzen.
Das nationale Einkommen Frankreichs habe
im Jahre 1914 38 Goldmilliarden betragen, im
Jahre 1931 sei es bis zu 49 Goldmilliarden
gestiegen , im Jahre 1937 habe es nur noch 22
Goldmilliarden betragen, von denen der Staat-
und die Gemeinden 10 Milliarden entnahmen.

Daladier zog aus dieser Tatsache den Schluß,
daß Frankreich sein nationales Einkommen
erhöhen müsse . Man müsse Frankreich wieder
an die Arbeit stellen.

In keinem Lande der Welt außer Frankreich
und Mexiko werde die Arbeit durch das 40-
Stunden -Gesetz geregelt. Man müsse mehr als
40 Stunden in den Fabriken arbeiten, die für
die Landesverteidigung tätig seien.

Zum Schluß kündigte Daladier an, daß er in
den nächsten Tagen die Durchführung des
Planes näher präzisieren werde. Für die Ver¬
teidigung und Sicherheit Frankreichs sei eine
energische Gesundung notwendig, die im Ver¬
trauen und in der Ordnung verankert sein
müsse .

'

Das Echo in Varis
(Letzter Rundfunk)

Die Pariser Morgenpresse veröffentlicht in
großer Aufmachung die Rundfunkrede des
Ministerpräsidenten Daladier. Obwohl die
Zeitungen vorläufig größtenteils noch keine
eigenenKommeutäredieser Ansprache veröffent-' ' indie diesjährige Beranstaltusig wieder zum ge- . sichen, geben sie fast durchweg doch , bereits ir

genseitigen Verständnis ünd züm Wöhkn der ihren Ueberschristen ihrer vorbehaltlosen Zu
beteiligten Völker beitragen möge , erklärte Gau- stimmung zu den Aeutzerungen des Minister¬

präsidenten Ausdruck. D 'Ormesson erklärt im
„Figaro " , selbstverständlich müsse man die
schwerwiegenden Aeutzerungen des Minister¬
präsidenten und die Schlußfolgerungen, die er
daraus gezogen habe, gutheißen. Als einziges
Blatt wendet sich der sozialdemokratische „Popu-
laire" mit scharfen Worten gegen die Erklärun¬
gen des Ministerpräsidenten.

leitcr Koch die Ostmesse für eröffnet. An die
Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang durch
die Ostmesse und die Ostschau . Mit Reichs¬
bauernführer Darre ist das Führerkorps des
Reichsnährstandes, darunter sämtliche Landes-
bauernsührer aus dem übrigen Reiche , einge¬
trofsen.

Die Arme derVenus von Milo
Ein Rätsel der Kunstgeschichte

I « dm letzten drei Monaten find sieben falsche
Arme der Venus von Milo zu gewaltigen
Preisen an Amerikaner ans griechischem Bode»
verlaust worden . Was war überhaupt mit
diesen Armen ? Waren sie jemals vorhanden?
Wer kann sie heute besitzen ? Stimmt es , daß
sie in Rußland in einem Museumsleiter ruhen?

Bei Sonnenaufgang war einst der griechische
Bauer Borgos Bo tont mit seinem Sohn
Antonio auf das Feld hinausgezogen, um ein
bestimmtes Grundstück auf der Insel Milo
zu bearbeiten. Sie hatten ein gutes Stück des
Bodens gepflügt, als Borgos Botoni auf ein¬
mal mit seinem Fuß ab rutschte und — in die
Tiefe siel . Er schrie um Hilfe, denn er glaubte,
die Erde hätte sich geöffnet und sei im Begriff,
ihn zu verschlingen.

Als er zu sich kam , stellte er fest, daß auch
sein Sohn Antonio in das große Loch gefallen
war , das sich unter ihren Füßen geöffnet hatte.
Und die beiden erstaunten Männer starrten aus
eine halbnackte Frau , von der sie anfangs
glaubten, sie lebe . Doch dann erkannten sie,
daß es sich um eine Figur aus Stein handle.
Mühsam krochen die beiden Bauern aus dem
Loch an das Licht des Tages empor. Sie hatten
keine große Lust mehr zu langer Feldarbeit.

Auf dem Heimweg sprachen Vater und Sohn
darüber , daß doch in letzter Zeit soviel Fremde
in das Land gekommen feien, die sich für alte
Steinfiguren interessierten. Vielleicht konnte
man die Figur , die man da in dem Keller ge¬
sunden hatte, günstig an den Mann bringen.
Sie horchten also herum, ob unter den Aus¬
ländern aus Milo ein Interessent sei . Und so
stießen sie auf den französischen Konsul Louis
Brest , der sofort den gewaltigen Wert der
Venus in Marmor erkannte. Er eilte an Bord
der französischen Fregatte „Chevrette"

, die in
jenen Tagen in der Nähe der Insel fefigemacht
hatte, und fand auch unter den Offizieren
einige, die mit ihm der gleichen Ansicht waren,
man müsse auf irgendeine Art und Weise die
Venus für Frankreich erringen. Aber der Ka¬
pitän hatte einmal mit den türkischen Behörden
eine dumme Geschichte gehabt. Er traute sich
picht , sondern beeilte sich nur , nach Konstanii-

nopek zu kommen , um dort dem französischen
Botschafter Bericht zu erstatten.

Offiziell hätte der Botschafter den Sultan
um Erlaubnis fragen müssen und ihm sogar
den Kaufpreis abführen sollen . Nun hatte sich
aber auch der Botschafter mit dem Sultan ver¬
kracht . Er wollte also lieber das Risiko einer
Entführung aus sich nehmen und beauftragte
den Vicomte Marcellus, mit der „Che¬
vrette" die Venus zu entführen.

Doch inzwischen hatten in Milo die Ereignisse
einen anderen Lauf genommen. Die Kunde von
dem Fund war zu den Ohren des türkischem
Gouverneurs Muruzi Pascha gelangt. Der
Gouverneur wollte sich mit der Statue bei dem
Sultan beliebt machen . Er gab also Auftrag,
schnellstens mit einigen kräftigen türkischen See¬
leuten die Venus abzuholen.

Die Türken kamen zur gleichen Zeit an wie
die Leute von der „Chevrette" . Der Vicomte
konnte ausrechnen, daß er keine große Chance
hatte, wenn er nicht mit Gewalt vorgehe. Die
Gewalt war schnell da, als die Seeleute von
beiden Seiten mit Knüppel und Messer auf¬
einander losgingen , um sich die Venus gegen¬
seitig zu entführen.

Den Franzosen gelang es , die Türken ein
wenig zurückzudrängen. Schnell legte man die
Venus aus ein großes Brett , hängte einige
Stricke an und schleppte sie dann auf dem Brett
den Berg hinunter , während in der Ferne die
Türken auftauchtey, die sich von ihren Schlägen
schon wieder erholt hatten. Nun ging es im
Galopp werter. Erst streß man gegen einen
Felsen. Ein Arm war ab . Einige hundert
Meter weiter rutschte man mit der ganzen
Venus einen Abhang hinunter . Auch der zweite
Arm ging in die Brüche . Außerdem beschädigte
man der armen' Venus die Nase.

Die Venus kam aus die Fregatte „Chevrette" .
Es gelang, sie nach Frankreich zu schassen. Hier
wurde Pas Kunstwerk ohne Arme und mit
beschädigter Nase bewundert. Die Franzosen
hielten den Mund , um sich Vorwürfe zu er¬
sparen. Die Türken sagten nichts, weil sie sich
schließlich blamiert hatten.

Erst viel später verriet ein französischer See¬
mann , der ein Glas zuviel getrunken hatte, die

Wahrheit. Sofort wurde eine besondere Ex¬
pedition beauftragt , am Strand nach den Ar¬
men zu suchen . Doch man suchte vergeblich.
Vergebens wurden auch die Bauern auf Milo
eingehend verhört. Keiner wußte etwas
genaues.

Nur ein Punkt konnte klargestellt werden:
Ein reicher Russe , der einige Zeit vorher das
Kloster von Athos besucht hatte, weilte mehrere
Wochen auf Milo. Eines Tages reiste er ab
und nahm zwei große Pakete mit, die in Säcke

Mozart -Anekdote
Von Irmgard Thomas

Durch die weitzgoldene Herrlichkeit eines
Rokokosaalsschwebt eine zarte Melodie, süß und
verlockend wie der Dust der blühenden Kasta¬
nien, die draußen im Park vor einem Hellen
Aöendhimmel mächtig stehen . Die hochadligen
Gäste der Fürstin Esterhazy hören die Demoi-
selle Weber singen , eine sehr gefeierte Künst¬
lerin . Am Spinett sitzt Woksgang Amadeus
Mozart . Der goldene Schein vieler Kerzen
gleitet über die blaue Atlasseide seines Fracks
und verliert sich in dem Spitzengeriefel des
Jabots . Seine Hände gleiten über die Weißen
Tasten. Wolfgang Amadeus Mozart lächelt ver¬
sonnen. Er hat die Menschen , vergessen , für die
er spielt, die Stunde und den festlichen Raum.
Er hört nur noch, wie die feinen, gläsernen
Töne des Spinetts zärtlich mit der Stimme
der jungen Sängerin gehen , wie sie gleichsam
die spielende Anmut des Liedes in einen gol¬
denen Rahmen fassen.

Mozart hebt den Kops , und unter der Weißen
Perücke glüht sein junges Gesicht. Die Sän¬
gerin neigt sich ein wenig. Wie .süß ist das
Lied , graziös wie ein beginnendes Liebesspiel.
Mozart senkt die Augen auf die Tasten. Noch
lieblicher schmiegen sich die Klänge des In¬
struments um den Hellen Gesang, und wie ein
fröhlicher Schnörkel schwingen letzte Laute durch
den Saal , als die Sängerin geendet.

Der Beifall rauscht aus, dankt der Künstlerin
und dem Komponisten Wolfgang Amadeus

eingehüllt waren. Es ist anzunehmen, daß
dieser Russe die beiden Arme fand oder einem
Griechenabkaufte. Jedenfalls konnten die Arme
genau so wenig wie der Russe nachträglichnoch
ermittelt werden. Heute nimmt man an» daß
dis echten Arme der Venus von Milo irgendwo
in Rußland in einem Museumskellerliegen, —
vergessen , verstaubt. Inzwischen aber werden
in Griechenland Amerikanern, die zuviel Geld
in der Tasche haben, die Arme der Venus von
Milo zu Dutzenden verkauft.

Mozart . Der steht vor der gefeierten Demoi-
selle Weber, verwirrt und schweigend . Er streicht
über seinen glänzenden Frack , zupft an den
Spitzen und sagt endlich:

Gar zu schön habe sie gesungen» die Demoiselle,
gar zu schön. Es sei just so gewesen » wie er
fich's ausgedacht habe, neulich als er das Lied
niedergeschrieben, als die ersten Blumen im
Prater blühten.

Die Sängerin lächelt und dankt ihm ein
wenig herablassend:

Ja , der Herr Mozart habe alleweil eine gute
Musik und gar manche schöne Melodie geschaf¬
fen . Da verlohne es sich , zu fingen.

Dann ist wieder das Schweigen zwischen
ihnen. Mozart hebt sichauf die Zehenspitzen:

Ob er die Demoiselle jetzt Wohl zum Menuett
führen dürfe.

Die schaut auf den zierlichen Rokokoherrrk und
ein Spott fährt ihr durch den Sinn , den new
lich ein welscher Komponist, der Herr Salieri,
über den preziösen Wolsgang Amadeus Mozart^ gar lieblos ausgegossen. Sie zieht die schmalen,
kunstvoll geschwungenen Augenbrauen ein
Weniges noch höher in dem rosig gepuderten
Gesicht und sagt spitzig:

Der Herr Mozart möge alleweil die Menuette
komponierenund auch spielen. Tanzen wolle sie
sie Wohl mit einem anderen.

Und ist schon davongewippt auf hohem
Stöckelschuh.

Dem jungen Mozart ist das Blut heiß ins
Gesicht gestiegen . Er hat die Demoiselle Weber
sehr verehrt, seit er ein kleiner Bub und st«
ein hübschs junges Mädchen war . Das herb«
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M Ungarns Staatssberhsuvt
Stolze Schau deutscher Kriegsschiffe

im Kieler Hafen
Kiel, 22 . August.

Die Kieler Förde bietet am Montagmorgen
Im strahlenden Licht der vom wolkenlos blauen
Simmel leuchtenden Sonne ein stolzes Bild:
Käst die gesamte deutsche Kriegsflotte liegt im
Kriegshafenvor Anker ; verkörpertes Sinnbild
deutschen Wehrwillens zur See.

Sämtliche Schiffe haben großen Flaggen¬
schmuck angelegt, und führen die ungarische
Dienstflagge im Topp. Von den großen Ein¬
heiten sind vertreten das Schlachtschiff „ Gnei-
senau"

, die Panzerschiffe „Deutschland" . „Ad¬
miral Graf SPee" und „Admiral Scheer "

, fer¬
ner die Kadetten- Schulschiffe „ Schlesien " und
Schleswig -Holstein"

, die Kreuzer „ Nürnberg" ,'
Leipzig "

, „Köln"
, „Königsberg" .

Man sieht weiter die schlanken Schiffskörper
zahlreicher Zerstörer, Torpedoboote und Hilss-
schiffe ; auch der Fernlenkverband „ Blitz " mit
.Hessen" ist zu sehen . Strahlend weiß hebt sich
? er Aviso „Grille" von dem Grau der Groß-
kampfschisfe, der Zerstörer und Torpedoboote
ab. Malerisch ist der Anblick der drei Segel¬
schulschiffe der Kriegsmarine „Horst Wessel ",
„Gorch Fock" und „Albert Leo Schlageter".
Räumboote, Schnellboote, Flottenbegleiter ver¬
vollständigen das eindrucksvolleBild deutscher
Wehrkraft zur See.

Chinesen in der Zange
Weitere Fortschritte der japanischen Offensive

Schanghai, 21 . August.
Bei ihren Operationen südlich von Kiukiang

erzielten die Japaner mit der Besetzung von
Seingtze auf dem Westufer des Poyang -Sees
an der Südseite des Luschan -Berges erneute
Fortschritte . Nach der Bombardierung der
chinesischen Stellungen durch japanische Bom¬
benflugzeuge und die Geschütze kleinerer
Marinefahrzeuge, sowie Forträumen einiger
Minen brachen die japanischen Truppen den
chinesischen Widerstand und Marschierten von
zwei Seiten durch die Stadttore von Seinatze
ein . Westlich vom Luschan -Berg stehen die
japanischen Truppen 22 Kilometer südlich von
Schaho an der Kiukiang-Nantschang-Vahn . Da¬
durch sind die Chinesen in eine Zange gekom¬
men , was nach japanischer Ansicht dre chinesi¬
schen Truppen zur Räumung ihrer Stellungen
in Richtung auf Luschan veranlassen wird.

Kote Front mrfgerM
Ueberrafchende nationalspanische Angriffe

an der Toledo-Front
Burgos , 22 . August.

An der Toledo-Front im Abschnitt Puente
del Arzobispo erösfneten die nationalfpanischen
Truppen überraschend eine heftige Offensive.
Sie rollten die gesamte Front in diesem Ab¬
schnitt aus und drangen tief in das feindliche
Gelände vor. Der nationalspanische Vormarsch
dauert noch an.

An der Ebro-Front erlitten die Roten eine
neue empfindliche Niederlage. Die nationalen
Truppen besetzten die Höhen südöstlich von
Gandesa , die das ganze Gebiet rund herum
beherrschen . Dabei wurden über 600 Gefangene
gemacht. Die nationale Luftwaffe und die Ar¬
tillerie entfalteten eine lebhafte Tätigkeit.

Anhaltende Kämpfe an der Ebro -Front
Burgos , 22 . August.

Nach dem nationale« Heeresbericht wurden
an der Valencia-Front im Abschnittvon Saldo
einige Angriffe der Roten ber Penza Juliana
abgewiesen.

An der Ebro -Front dauern die Kämpfe auf
einer Frontbrette von 6 Kilometer an . Der

Wort tut ihm bitter weh , und auch die weiche
Stimme der Fürstin kann den bösen Ton nicht
aus seinem Ohr schmeicheln.

In einem rechten Zorn hat er dann ein paar
Arien niedergeschrieben, spitzige , verzwickte
Schnörkelei , voller Gefährlichkeit, gleich einem
Seiltanz. Zum Schluß tauchte er nochmals die
Feder ein und malte mit zierlicher Hand eine
bösliche Widmung darunter . Die Lieder seien
ein Geschenk für die DemoifelleWeber und kom¬
poniert zum nächsten Hauskonzert bei der
Fürstin. Das Spinett müsse dazu ein anderer
spielen . Er knüpfte noch ein buntes Bändchen
um die musikalische Bosheit und machte sich an
einem Sonntag voller Schadenfreude auf, um
der Sängerin die Gabe selbst zu überreichen.

Der Tag war voll Sonne und Frieden . Vor
dem Häuslein der alten Madame Weber in der
Vorstadt blühten die Blumen bunt und süß
duftend . Und im Garten hantierte ein Mäd¬
chen , das die blonden Haare noch ungepudert
trug . Die Sonne entzündete sich daran und
legte eine goldene Gloriole um den feinen
Kopf, der sich anmutig über Blüten und hohe
Gräser neigte.

Wolfgang Amadeus Mozart blieb am Gitter
stehen. Er hatte vergessen , warum er . hierher
gekommen war , und die Notenrolle war schon
längst unbemerkt zu Boden geglitten. Er sah
nur noch, wie das Mädchen über die weißen
Wege ging und Blumen brach , die in ihrer
Hand zum flammenden Strauß wurden . Wie
lange schon war er nicht mehr in der Vor¬
stadt gewesen in dem kleinen , weißen Haus der
Madame Weber , die ihm einst so viele Zuckerl
m den genäschigen Mund gesteckt hatte ? Wie
lange auch hatte er nicht mehr an sie gedacht,
an die kleine Schwester der berühmten Sän¬
gerin , der angebeteten Demoifelle Weber? In
°er Erinnerung sagt er leise ihren Ktnder-
uamen:

«Stanzerl !"
Das Mädchen wendet sich leicht um, und die

gelle Freude ist in ihrem Gesicht:

„ 'Aa, .
da ist ja der Herr Mozart . Grüß Gott,

und wie schaues?"

Femd verlor bis 550 Tote ; ferner wurden
über 800 Gefangene gemacht . Die national-
spamsche Luftwaffe unterstützte die Opera¬tionen auf das wirksamste . Gestern wurde an
diesem Abschnitt der Front ein feindlicherBomber, heute ein Jagdflugzeug abgeschossen.

Vrager ..Versprechungen*
Wieder 15 deutsche Arbeiter in

Grünthal entlassen
Brüx (Böhmen) , 31. August.

Die früher zur F . A. Lange Metallwerke-
Jndustrie in Brandau gehörende Schweinitz-
Mühle in Grünthal wurde vor einigen Jahren
von den Brünner Waffenwerken übernominen
und unter der Firma Zbrojovka weitergeführt.
Bisher sind 68 deutsche ^ Arbeiter entlassen und
an ihre Stelle 18 Tschechen eingestellt worden ( ! (.
Trotz der Versprechungen, keine deutschen Ar¬
beiter mehr zu entlassen, und trotz der Aus¬
gleichsverhandlungen der Regierung wurden in
den letzten drei Wochen wiederum 15 deutsche
Arbeiter entlassen. Es handelt sich zum großen
Teil um verheiratete Arbeiter mit mehreren
Kindern, die schon jahrelang in diesem Be¬
trieb tätig waren.

Vuillemin wieder in VariS
Danktelegramme an Generalfeldmarschall
Görtng und General der Flieger Milch

Paris , 21. August.
General Vuillemin ist am Sonntag von

seinem Deutschlandbesuch nach Paris zurück-
gekehrt . Um 12.10 Uhr landete das von Major
Rosst gesteuerte Flugzeug auf dem Flugplatz
von Villacoublay.

General Vuillemin wurde von dem deutschen
Botschafter, dem Gehilfen des deutschen Lust-

fahrtattachees und mehreren höheren Offi¬
zieren der französischen Fliegertruppe emp¬
fangen.

Der General hatte von Bord seines Flug¬
zeuges folgendes Telegramm an den General-
flldmarschall und ReichsluftfahrtministerHer¬
mann Göring gerichtet:

„In dem Augenblick , in dem ich Deutschland
verlasse , übermittle ich Ihnen die Gefühle herz¬
licher Kameradschaft, meine tiefe Bewunderung

für Ihr Werk und meinen aufrichtigen Dank
für Ihre herzliche Gastfreundschaft."

Ferner hatte General Vuillemin an den
General der Flieger Milch folgendes Tele¬
gramm gesandt:

„Im Augenblick , in dem ich Deutschlandver¬
lasse , lege ich Wert darauf , Ihnen meinen tiefen
Dank für Ihre herzliche Gastfreundschaftund
meine Gefühle tiefster Sympathie zum Aus¬
druck zu bringen."

Auswirkungen der letzten Amnestie
lieber sov vvv FMe

Nach der Wiederangliederung Oesterreichsan
das Deutsche Reich erging am 10. April ein
Strafsreiheitsgesetz, dessen Auswirkungen jetzt
festgelegt sind . Wie die „Deutsche Justiz " mit-
tetlt, haben bis zum 15. Juli insgesamt 537 472
Personen eine Amnestie durch das Straffrei¬
heitsgesetz erfahren, davon 80 250 im Lande
Oesterreich und 457 222 im bisherigen Reichs¬
gebiet. Unter die Amnestie für geringfügige
Straftaten , bei denen die rechtskräftig erkannte
oder zu erwartende Strafe nicht mehr als Frei¬
heitsstrafe von einem Monat oder entsprechende
Geldstrafe betrug, sielen 512310 Personen, da¬
von in Oesterreich 57755 . In 237 000 Fällen
wurde die rechtskräftigerkannte Strafe erlassen,
in den übrigen Fällen das Strafverfahren ein¬
gestellt oder von der Einleitung abgesehen.

Unter die Amnestie für politische Straftaten
fielen 20 873 Personen, davon in Oesterreich

265, und zwar wurde in 6428 Fällen eine
rechtskräftig erkannte Strafe von nicht mehr
als sechs Monaten erlassen , in über 12 000 Fäl¬
len das Verfahren niedergeschlagen und in
rund 2300 Fällen eine Freiheitsstrafe von nicht
mehr als einem Jahr bedingt erlassen . Unter
die Amnestie für Straftaten aus Uebereiserfür
den Kampf im nationalsozialistischenGedanken
im Lande Oesterreich schließlich fielen 4293 Per¬
sonen, und zwar erhielten Straferlaß 1296
Personen, während in 2993 Fällen das Ver¬
fahren eingestellt wurde. Erstmalig enthielt das
Straffreiheitsgesetz die Bestimmung, daß der
Beschuldigte dennoch einen Antrag auf Durch¬
führung des Verfahrens stellen kann , wenn er
feine Unschuld beweisen will. Ein solcher An¬
trag wurde von 324 Personen gestellt . Davon
sind bisher 254 Verfahren rechtskräftig erledigt.
In 91 Fällen erging ein Freispruch, 152 Ver¬
fahren endeten mit Einstellung auf Grund des
Straffreiheitsgesetzes und in elf Fällen wurde
der Antragsteller rechtskräftig zur Strafe ver¬
urteilt.

Die feierliche Be¬
grüßung des un¬
garischen Reichs¬

verwesers im Wiener
Westbahnhof

Nach der Begrüßung
durch Reichsstatthalter

Du Seyß-Jnquart
schreitet Admiral

v . Horthv unter den
Klängen der unga¬
rischen Nationalhymne
die Front der Ehren¬
kompanie ab. Links
hinter dem ungarischen
Staatsoberhaupt sieht
man den Oberbefehls¬

haber der Heeres¬
gruppe 5, General der
Infanterie List , rechts
(mit Mütze ) den Ober¬
befehlshaber der Luft¬
waffe in Oesterreich,
Generalleutnant Loehr

(SHerl -Bilderd .- M)

^ L * *
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Sie reicht ihm zum Willkommden glühenden
Strauß sommerlicher Blumen über das weiße
Gartengitter.

Da greift der junge Mozart räsch zu und hält
zugleich auch ihre feste, kleine Hand. Er soll es

Töne, die töten
Neue Versuche mit Ultraschallwellen

Die Töne, die für unser Ohr wahrnehmbar
rd werden durch 16 bis höchstens 20000
chwinqungen in der Sekunde hervorgerusen;
rr Töne bis zu 10 000 Schwingungen werden
wei in der Musik verwendet, was darüber
nans geht , klingt schrill und unangenehm Es
bt aber auch unhörbare Tone, deren Schwin-
mgszahl zwischen 100 MO und 700 000 liegt,
rd diese „Ultrafchallwellen" entwickeln eine so
-waltige Kraft, daß sie das innerste Gefüge
;r Mäterie erschüttern . Dre Ultraschallfor-
mng steht heute, wie Professor vr . H W o h l-
old in „Reclams Universum" ausfnhrt , erst
n Anfang, aber die hochfrequenten Schall¬
ellen werden schon jetzt zu verschiedenen
wecken ausgenützt, und sie können noch eine
igeahnte Bedeutung in der Technik gewinnen,
enn es erst einmal gelingt, sie in der Luft auf
ötzere Entfernung zu übertragen.
Die Ultraschallwellensind im wahren Sinne
>s Wortes „Todesstrahlen" . Kleine Lebewesen,
nfnsorien und Algenzellen, werden von den
verhörten Tönen förmlich zerrissen . Hefezellen
nlieren die Fähigkeit, sich zu vermehren,
ruchtbakterien hören zu leuchten auf, andere
alterten werden getötet , und auch höher
chende kleine Tiere, wie Fische und Frösche,
chen unter ihrem Einfluß rasch zugrunde,
letalle wie Quecksilber . Blei , Kupfer, Silber,
, sr auch andere Stoffe wie Phosphor oder
araffin , werden in kleinste Teilchen zerschla-
m in der Luft schwebende Tröpfchen oder
täubchen ballen sich zusammen, Oel- und
iuecksil-bertropsen und Paraffinstückchen zer-
llen im Wasser , in dem sie sich sonst nicht
sen , und färben dieses schwarz oder weiß.
Zur Erzeugung von unhörbarem Ultraschall
bt es verschiedene Methoden. Er entsteht schon,
enn eine Stimmgabel von nur ein paar Mil¬
meter Zinkenlänge in der Lust schwingt ; das
hr vernimmt ihn nicht , aber die Erschütterung

sein Leben lang nicht bereut haben. Die Arien
hat die Demoifelle Schwester dann später ein¬
mal mit Bravour gesungen. Aber dem Wolf¬
gang Amadeus Mozart hat sie keine Herz-
schmerzen mehr verursacht.

der Luft kann doch in Tabakrauch oder in Salz-
sänrenebeln dem Auge sichtbar gemacht werden,
und man kann die Schwingungen dann auch
genau messen . Die höchstfrequenten Ultraschall¬
wellen werden hervorgerusen, indem man ein
Quarzplättchen von 7—14 Millimeter Dicke, das
in Oel getaucht ist, zwischen zwei dünne Me¬
tallplatten klemmt , durch die ein hochfrequenter
Wechselstrom geleitet wird . Gerät das Quarz¬
plättchen nach dem Einschalten des Stromes in
Schwingungen, so wölbt sich die Oberflächedes
Oeles unter dem Druck des empordringenden

Ultraschalles über dem Quarzblättchen empor
und bildet einen etwa 7 Zentimeter hohen
Bügel, von dem fortwährend kleine Oeltröps-
chen 30—40 Zentimeter emporgeschleudert wer¬
den . Der Druck der aufsteigenden Ultraschall-
Wellen ist so groß, daß er einer mit 150 Gramm
belasteten Glasplatte das Gleichgewicht hält.

Technisch wurde der Ultraschall schon wäh¬
rend des Weltkrieges zur Uebermittlung von
drahtlosen Nachrichten unter Wasser verwendet;
ferner dient er zur Feststellungder Meerestiese
anstatt des Lotes, und da man gesunden hat,
daß Metalle je nach der Dichte und inneren
Geschlossenheit ihres Gefühles für Ultraschall
mehr oder weniger durchlässig sind , tastet man
heute Metallblöcke bis zu einem Meter Dicke
mit Ultraschallwellen ab und kann so genau
feststellen , wo sich Sprünge oder Blasen im
Inneren des Metalls befinden. Auch chemische
Vorgänge der verschiedensten Art werden durch
den Ultraschall beschleunigt.

Australische LanSschasteu
entstehen in Süditalien

In Sizilien , Apulien und den Küstenstrichen
der Capitanata besteht eine drohende Gefahr
der Verwüstung, der man schon seit längerer
Zeit durch Aufforstung zu begegnen versucht.
Im Süden Italiens waren jedoch bisher keine
Ergebnisse zu erzielen, da die italienische Forst¬
wirtschaft aus Grund der deutschen Erfahrun¬
gen über Waldpflanzen arbeitete, die sich auf
den sandigen Hängen bei Messina und san¬
digen Küstenstreifen nicht bewähren konnten.
Selbst die in der Gegend beheimateten Bäume
ergaben Fehlschläge, so daß man sich vollkom¬
men umstellen mußte. Die Versuchsanstalt für
Forstwirtschaft in Florenz unter der Leitung
von Pavani hat, wie in der Frankfurter
Wochenschrift „Die Umschau " berichtet wird , auf
die europäischen Bäume verzichtet und ist zu
Bäumen aus heißeren und trockeneren Zonen
übergegangen, und zwar aus Australien. Man
verwendete die beiden Gattungen Eukalyptus
und Acacia, die beiden Typenbäume der austra¬
lischen Landschaft . Wie weit aber Eukalyptus-
und Akazienwälder dm Landschaftscharakter

verändern müssen , davon erhält mau einen
Begriff in einem Park, den ein Fürst in Süd¬
italien angelegt hat. Nachdem die Reblaus
einen ganzen Weinberg vernichtet hatte und
nichts weiter wachsen wollte, wählte er für die
Aufforstung dieses Landes neben Pinien vor¬
nehmlich Akazien und Eukalyptus ; das Ergeb¬
nis ist heute, nach anderthalb Menschenaltern,
so überraschend, daß man sich wirklich auf einen
anderen Erdteil versetzt glaubt. In Florenz Hai
man acht Arten von Eukalyptus erprobt und
wird sie wahrscheinlich alle acht verwenden,
wobei allerdings die Windstärkeund die höchste
Kälte im Winter bei der Aufforstung berück¬
sichtigt werden muh, Von den Akazien werden
vier Arten bevorzugt, die sich besonders in den
unerträglichsten Strichen Siziliens , Sardiniens
und Apuniens bewährt haben. Die Verbindung
zwischen Eukalyptus und Akazie hat sich als
sehr günstig erwiesen, da die Wuchsfreudigkeit
der zwischen Akazien gepflanzten Eukalyptus in
den ersten Jahren weit stärker ist. Als Unter¬
holz bedient man sich der ganzen reichen Fülle
der italienischen Macchia-Flora , die noch durch
immergrüne Sträucher bereichert wird . So
wird allmählich das BUd einer neuen „ Mittel¬
meerwelt" geschaffen.



VeelenMcheeei in Nöte«
Colombo (Ceylon) , 20. August.

Die Perlenfischerei gehört zu den wichtigsten
Erwerbszweigen der britisch -ostindischen Insel
Ceylon. Doch die Erträgnisse sind den größten
Schwankungen ausgesetzt . Gegenwärtig ist wie¬
der einmal eine schwere Krise über die Perlen¬
fischer « hereingebrochen. Die Ergebnisse sind
seit einiger Zeit fast gleich Null. Der Gouver¬
neur hat deshalb eine Studienkommissionbe¬
rufen, die nach den Ursachen der regelmäßig
wiederkehrenden Erscheinung forschen sollen.
Der Leiter der Kommission , Professor James
Hornetz hat nun erklärt, daß aus sehr er¬
giebige Jahre stets erntelose, mitunter zehn
Jahre , folgen. Das liegt an den Wanderungen
der Austern. Zahlreiche photographische Auf¬
nahmen haben erkennen lassen , das die jungen
Austern aus eigener Kraft von ihrer Unterlage
sich loslösen und abwandern. Die größte
Austernbank ist die von Periya -Paar . Diese
Bank, 18 Klm. lang und 3 Klm. breit, wird
periodisch von jungen Austern besetzt . Doch
nach einiger Zeit verschwinden diese wieder.
Wie der englische Forscher sestgestellt hatte, be¬
herbergte die Bank von Periya -Paar im Früh¬
jahr 1937 gegen zehn Millionen junge Austern
im Alter von zwei bis drei Monaten . Sechs
Monate später waren diese Austern samt und
sonders verschwunden. Der Gelehrte meint,
die plötzliche Abwanderung der Austern sei aus
die Wirkungen der Südwest-Monsumwinde zu¬
rückzuführen. Der Wind schlägt mit unge¬
heurer Wucht an die Ränder der Austernbank
und wühlt den Sand auf. So werden die
Austern entweder in den Sand gewühlt oder
abwärts in tieferes Seewasser getrieben. Aber
die Austern haben auch Feinde im Tierreich.
Der Seestern bohrt in die Schaleder Perl -Auster
ein Loch und saugt das Fleisch aus . Auch
fleischfressende Fische und Würmer werdenden
Austern gefährlich Namentlich durch Würmer,
die sich durch die Schalen Hindurchfressen , sind

schon gewaltige Verheerungen auf den Austern¬
bänken angerichtet worden.

Walfisch im Flusse erlegt
Hüll, 22. August.

Die Bewohner der kleinen englischen Ort¬
schaft Keadby , die unweit der Mündung der
Ouse in den Trent liegt, hatten ein nicht all¬
tägliches Erlebnis . Zu Hunderten waren sie am
Ufer des Trent zusammengeströmt, um ein
Ungeheuer zu beobachten , das durch den Fluß
schwamm und dabei stattliche Wellen aufwir¬
belte. Es war ein Walfisch , ein wirklicher Wal¬
fisch von ansehnlicher Größe. Offenbar war er
aus der Nordsee , in die,er sich verirrt hatte, in
den Humber gelangt. Der Hurnber ist das
breite Mündungsbecken des Trent . Von den
zahlreichen Seeschiffen , die den Hasen von
Hüll am Humber antaufen , war der seltene
Gast nicht bemerkt worden. ' So war er den
Trentstrom aufwärts geschwommen . Die Leute
von Keadby begnügten sich damit, den Wal¬
fisch zu bestaunen, und behelligten ihn nicht.
Aber 9 Kilometer oberhalb der Ousemündung
strandete der Wal aus einer Schlammbank.
Arbeiter einer Bootswerft sahen ihn im seichten
Wasser mit mächtigen Schwanzschlägenherum¬
pantschen . Einige Arbeiter bestiegen ein Boot
und einer von ihnen feuerte Flintenschüsse auf
den Fremdling vom Nördlichen Eismeer ab.
Erst mit dem sechzehnten Schutz war der Wal
erlegt. Er war etwa 9 Meter lang und wog
nahezu dreieinhalb Tonnen. Immerhin Hatte
das gewaltige See-Säugetier bei seinem Vor¬
stoß durch Süßwasser ins Binnenland 90 Kilo¬
meter geschasst . Auf unvertrautem Gewässer
eine beachtliche Leistung! Freilich ist es nicht
das erstemal, daß ein Walfisch über den Hum¬
ber in den Trent schwimmt . Nur ist es ein
äußerst seltenes Ereignis , von dem hernach
noch lange erzählt und gefabelt wird . Seit dem
letzten Walfischbesuch waren mehr als 35 Jahre
verstrichen.

Die Kunde des seltenen Ereignisses drang
nach London und erregte höchstes Interesse.
Auf Anregung einiger Naturforscher bean¬
sprucht nun die englische Regierung den Wal-
sischkadaver als Staatseigentum . Denn Strand¬
gut fällt nach englischem Recht dem Staat an¬
heim. Der Walfisch soll ausgestopft dem Natur-
historischen Museum zu Kensington überwiesen
werden. Denn es hat sich herausgestellt, daß der
im Trent erlegte Walfisch einer im raschen
Aussterben begriffenen Spielart der Wale an¬
gehört.

Sonderbarer Aberglaube
Brünn , 20. August.

Bei einem schweren Gewitter war im Dorfe
Horincov bei Ghust in Karpathenrußland der
Feldhüter vom Blitz erschlagen worden. Die
offenbar sehr abergläubischen Dorfbewohner
gruben den Leichnam des Feldhüters bis zum
Hals in die Erde ein, denn die Erde werde so
den Blitz wieder herausziehen. Glücklicherweise
gab es doch einige Vernünftige unter den Dorf¬
leuten. Diese holten nach Verlauf mehrerer
Stunden einen Arzt herbei, der die Leiche wie¬
der ausgraben ließ und für eine angemessene
Bestattung Sorge trug.

15 V00 Kamele gefilmt
Hollywood, 20. August.

Kamele sind als Filmtiere sehr begehrt. Film¬
regisseure haben aber oft Mühe bei der Be¬
schaffung dieser geschätzten Filmstatisten. Denn
alles m allem sind in Nordamerika nur sage
und schreibe 36 „ Schiffe der Wüste " vorhanden.
Jetzt aber hat der Filmregisseur Walter Footer
Kamele in gewaltigen Mengen auf die Film¬
streifen gebannt. Eben ist er aus der nord¬
afrikanischen Wüste zurüqgekehrt mit reicher
photographischerAusbeute. Für einen von ihm
geplanten Film brauchte er echte Wüstenhinter¬

gründe und Möglichst viele Aufnahmen tu»Kamelkarawanen. Dafür reichte der kleine j»den Vereinigten Staaten vorhandene Bestandan Kamelen bei weitem nicht hin. Mit eLt
amerikanischerEntschlossenheit schiffte sich Wal¬ter Footer in Begleitung seines besten Kamera¬mannes nach Algier ein. Dort erfuhr er , daß es
448 Kilometer südwärts die größte Ansamm¬
lung von KaMelen in der ganzen Welt gab/
Nämlich in der ob ihrer trefflichen Kamelzucht
berührten Oase Agadez , wo es Kamelherdenvon insgesamt 15 000 Tieren gibt. Der Re¬
gisseur und der Kameramann fuhren im Auto
gen Süden . Die Fahrt verlief nicht ohne
Schwierigkeiten, denn oft kamen die beiden
Filmmänner vom Wege ab und hatten auchunter dem Durst sehr zu leiden. Doch schließlich
gelangten sie in Agadez an , wo sie Aufnahmen
von Kamelen, einzeln, in Gruppen und in Her¬
den , in Hülle und Fülle machen .konnten. Des¬
gleichen boten sich herrliche Wüsienlandschasten
und Szenen aus dem bunten Leben und Trei¬
ben der Oase und ihrer Kamelgestllte. Glücklichund zufrieden kehrten sie nach Algier zurückNun wird der neue Film , in dem die Wüsteund die Kamele so naturgetreu Mitwirken, als¬
bald gedreht werden.

Motorifierrmg bei den Eskimos
Kopenhagen, 20. August.

Aus Grönland hat eine dänische Motoren-
fabrtk eine Bestellung auf 450 Bootsmotoren
bekommen . Die Eskimos wollen allmählich
ihre primitiven Kajaks durch Motorboote er¬
setzen. In der Tat dürften diese besonders für
die Jagd auf Seehunde leistungsfähiger sein.
Vielleicht wird in nicht zu ferner Frist der
Kajak nur mehr in völkerkundlichen Museen
zu erblicken sein. Indessen hat sich dieses Es-
kimofahrzeug in der verbesserten Form des
Paddelboots im Wassersport der ganzen Welt
längst durchgesetzt.
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Unter dieser Rubrik . Wörter mit mehr als
veröffentlichen wir 15 Buchstaben werden
Wortanzeigen bis zu doppelt gerechnet.
100 Wörtern in der ^ ^ Wortkitrzunaen , dte
Grundschrist .Das erste « 2 den Sinn der An-
Wort wird durch Feit - O zeige nicht entstellen,
druck hervorgehoben . ^ , . bleiben aus technt-
Jedes Wort kostet Kleinanzeigen der scheu Gründen vor-
8 Pf -, bei Stellen - „ Oldenba . Nachrichten " behalten . Rabatt
gesuchen 4 Pfennige » i i nach Tarif

Bet Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennzifferaebühr zu zahlen
Kennziffergebühr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden porto¬

frei zugestellt

wohrmngsmavtt Gefunden

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Nador-
ster Straße 112 rechts.

Zugelaufen
kleines weißes Kätzchen. Rum¬
melweg 26.

Offene Stellen
GSufeo

Gvundftüse

Erfahrene
saubere Hausgehilfin zum 1.
September gesucht . Harmdlerks,
Kurwickstraße 18.

Ein-
und Mehrfamilienhäuser gesucht
für kapitalkräftige Käufer. E.
Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.Morgenhilfe

zum 1 . September oder später
gesucht . Clara Adler, Damm 36.

Lleemnvtt
Tüchtiges
junges Mädchen zu sofort bzw.
1 . September wegen Verheira¬
tung meines jetzigen gesucht.
Schwarting , Baugeschäft, Wil¬
helmshaven, Gertchtsstratze 23 a.

Zwei
Kuhkälber zu verkaufen. Heinr.
v . Bloh, Wehnen.

Junges
Mädchen für dreiviertel Tage
gesucht . Theaterwall 371.

Geflügel
schwarze Barnevelder u. Zwerg¬
hühner abzugeben Rankenstr. 9.

Stundenhilfe
gesucht für ein bis zwei Vormit¬
tage der Woche . Ziegelhofstr. 85
oben

Vovfrhwdsnos

Fettheringe
(neue) zum Einlegen eingetrof-
fen. Ernst Lording , Haarenesch-
straße 61.

Flotter
Laufburschegesucht . Blumenhaus
C . H . F . Möhring , Gaststraße 20

Haushälterin
im Alter von 30 bis 45 Jahren,
evtl, mit Anhang, für kleinen
Landhaushalt gesucht . Ofener¬
diek , Lagerstratze 23.

Weinessig
Doppelessig , Gewürze in bester
Qualität billig. Ernst Cordmg,
Haareneschstratze 61.

APfelfaft
und Fruchtsekt gut und billig.

Th . Wille, Lange 42.Süv Wohnung
nnd Gaushali

Kupferstiche
und Lithographien zu kaufen ge¬
sucht . Bevorzugt : Schiffahrt,
Jagd , oldenburgische He,mal.
Angebote unter F K 122 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach-

Drei
Stück Klospentüren, Fußboden-
Holz, eine kupferne Pumpe , zwei
große Bilder und sonstiges zu
verkaufen. Ziegelhosstratze 29.
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Ab Donnerstag,
den 25. Augustd . I ., wer¬
den die täglichen
Dampferfahrten

ab Oldenburg
eingestellt
llskerbrüklke , lei. SISSL

Gewinnauszug
5. « lasse 51 . Preußlsch -Süddeutsche (277. Preuß.) Klassm-Lotterle

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rümmer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer ans die Lose gleicher Rnmmer

in den beide » Abteilungen I und ll

11 . Zi
'ehungStag 20. August 1k

8n der heutigen Dormittagsziehungwurden gezogen
336786
371827
39536' 81 IM
49631 9SSS3
1731 37498

70SM 11S54S
168461 274S68
61787 141999

2 Gewinne z« 300M RM.
2 Gewinne zu 10060 RM.

10 Gewinne zu 8000 RM.
8 Gewinne zu 3080 RM.

16 Gewinne zu 2000 RM.
172886 184061 214634 242968

84 Gewinne zu 1000 RM. 3092 3688 26718 38231 64417
S6940 97701 103870 110799 180973 1S418S 167790 171361
204378 207207 211327 260658 263461 2737S4 282498 266S01
307791 384218 390740 „99 Gewinne zu 800 RM. 8287 10318 18649 17230 19240
32999 4SI83 « 882 81278 83486 88496 78231 90240 101
119811 135632 140678 183775 160327 161149 178381 18023
193489 198901 202138 207SS1 224178 22S0S7 247344- - 297 3416S2 383479

276862
172091

2S8SS0273832 286496 291681
366533 367361 368343 333902

83013
286227

178 Gewinne zu 300 RM. 3410 6768 7882 14811
28708 29366 29663 31896 48627 61767. 66271 70710« W
77886 80289 80899 81028 S78S2 94635 97380 1012SS 103470
107376 112466 112866 113388 128288 131867 146248 149802 154379
170378 170463 174484 179274 179767 181802 183168 1S4878 195282
198390 209665 210476 213621 219813 221880 238136 23S78S 240448
241178 268443 261704 262901 265787 270947 272S4S 272648 273449
273773 278113 278703 287241 288271 2S49S2 300900 3070SS 308347
313467 313893 321068 326479 333618 341SS3 345239 348441 347427
349319 356191 364296 3SS41937S142 3S373Y 383848 3S7LS63S1S90
398896

Vn der heutigen NachmittagSziehungwurden ge)Ma
2 Gewinne zu 50000 RM.' - »RM.

207602
2 Gewinne zu 8000 RM. 343611
2 Gewinne zu 3000 RM. 41117

<6 Gewinne zu 2000 RM. 73436 135342 198838 237SOS LVS017
^

42
^

G-Mnne zu ^ OoÖ
^
R ^ ^

48141 53925 88667 75809 112822 120400
122169 141839 182738 182244 278996 279372 282825 30162S 360108
339228 354026 361058 371790 390407 393884

76 Gewinne M 800 RM. 1063? 22585 27988 47811 81068 64676
69616 86120 1V0377 102426 166396 128324 136978 138223 188634
186818 168339 174692 186481 190172 200731 256027 268037 277062
2S2S27 289276 299768 304369 320736 323889 33S56S 342643 348663
348417 368285 374969 390135 398695

202 Gewinne zu 300 RM. 3972 16295 27636 27S33 28049 2SSS3 35152
37691 38132 38944 39223 42889 44060 80613 51302 84364 60216
61800 54960 68912 72637 74700 76677 76513 76837 79928 81306
S5352 98960 99656 111477 1156S4 118982 121055 138638 141247
144845 153961 159S90 164858 173186 1766S7 178222 179221 182624
1S0298 190635 19093S 193466 198744 IS8325 200780 21ISSS 216047
216400 218641 224786 226853 234322 236SSS 237461 238673 248202
246773 248024 248681 282354 288237 257711 268362 269269 269633
276499 288296 292932 301798 302954 303830 312244 314126 316596
321021 323747 324671 327600 338907 340829 342230 350533 357064
363371 376232 379043 381028 381728 383883 39MOO 393370 397592
398334 398708

Im Gewinnradeverblieben : 2 Gewinnezu je 1000V00,2 zu se 300000,
2 zu le 300000, 8 zu je 30000, 16 zu je 20000, 60 zu je 10000,
118 zu se 5000, 248 zu je 3000, 590 zu je 2000, 1830 zu je 1000,
2888 zu je 300, 587.4 zu je 300, 141242 zu je ISO RM.

-- Vsectsuung vorrüglkcb^
„Heidekrast ist ei» vorzügliches Kräftigungsmittel . Es berofikte eiNe,
wesentliche Verbesserung meiner Leistungsfähigkeit . Müdigkeik rmd *
Unlust zu sportlicher Betätigung find gänzlich behoben , Arbeits¬
lust und Arbeitsfreude find wieder wie früher, der Appetitistgut,
die Verdauung vorzüglich ." So schrieb am Hk. 1. 38 Herr
H. Memeyer , Turn- und Sportlehrer der Landw . Lehranstalten
in Helmstedt, Moltkestr . 16. Solche und ähnliche Dankschreiben
gehen uns seit bald 9 Jahren zu. Heidekrast, ein aus 27 Wirk¬
stoffen bestehendes Mineralsalz°Kräuterpulver, regt Stoffwechsel,
Sästekreislanf, Verdauung, Drüsenfunktionen , Nervenleistungen
an und spendet somit neuen Lebensmut und neue Lebens¬
freude . Kein Heilmittel . 40-Tage -Packung RM 1,80, Doppel-
Packung RM 3,30 . In Apotheken, Drogerien und Reformhäusern.

ist srbäitiiob:
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StattAnsage
Loyerberg , den 21 . August 1938

Heute morgen um 5.15 Uhr entschlief saust und ruhig
nach langer, schwerer Krankheit unser lieber, herzens¬
guter , treüsorgender Vater , mein lieber Sohn , Bruder.
Schwager und .Onkel, der

Oastwnt

kcicls
im 62 . Lebensjahre.

>vis ti-ovsrnäsn Kincisr uncl ^ ngskäiigsn

Beerdigung findet statt am Donnerstag , d . 25 . d . M .,
nachmittags 3 Uhr, in Rastede.
Trauerandacht um 1 Uhr tm Hause.

Ru he sanft , lieber Vater!

Breme » , Fedelhören 561. 20 . August 1938
Oldenburg

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer, heftiger
Krankheit meine innigstgeliebte Frau , unsere ireu-
forgende Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

geb . Spalthoff
in ihrem 54 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Heinrich Schild
Heinz Schild
Johanne Spatthoff

»eorg nebst Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , 23. August,
vormittags 11 Uhr, auf dem Oslerholzer Friedhof.
Trauerandacht daselbst

Für die uns zur Goldenen Hochzeit erwiesenenAufmerksam¬
keiten seitens der Kirchengemetnde, der Hitlerspende, den
liebenVerwandten , Nachbarnund Bekanntenauf diesem Wege

fisi'rÜcliSN Dank
fr . IcmDsn vncl flau

Eversten , Kaspersweg 28
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USA-Welirekord über 4mal iv« Meier
1V00« im Olympia-Stadion

Der Schwimm- Erdteilkampf im Berliner
Schwimmstadion war am Sonnabend das
Hauptereignis in Berlin . Der Einmarsch der
Teilnehmer in das mit Flaggen reich ge¬
schmückte Stadion erfolgte unter dem Vor¬
antritt der Europäer , die jeweils ihre Landes-
slaggen vorantrugen , nämlich zwei Engländer,
ein Schwede , ein Franzose, ein Ungar und ein
Deutscher , dann folgten die Amerikaner gleich¬
falls mit ihren Landesfahnen. Die Kämpfe
brachten für Europa insofern eine Enttäuschung,
als nach dem ersten Tag USA mit 24 Punkten
vor Europa mit 18 Punkten in Front lag. Die¬
ser Vorteil, der trotz dreier Siege der Europäer
zustandekam , ist in erster Linie auf die Um¬
wälzung zurückzuführen, daß über 100- Meter-
Kraul und auch im Kunstspringen je zwei
Europäer zwei Amerikanern gegenübertragen,
die Punktwertung mit 5 :3 :2 :1 vorgenommen
wurde . Auch die Staffel wurde mit 6 :2 Punk¬
ten etwas zu hoch bewertet. Unsere Europa¬
meister Joachim Balke und Heinz Schlauch , so¬
wie der DoppelmeisterErhard Weiß holten für
Europa sichere Siege, dagegen belegten über
100 Meter Kraul die Europäer nur die letzten
Plätze , zwei Amerikaner lagen in Front . Auch
über 400 - Meter - Kraul war der Sieg von
Flanagan durch den SchwedenBjörn Borg nie
in Frage gestellt . Ueber die 4mal-100-Meter-
Kraul -Staffel wartete USA mit einem neuen
Weltrekord auf. In 3 :89,2 schlug die Staffel in
der Besetzung Hirose, Jaretz , Wolfsund Fick an,
womit der alte Weltrekord von Ungarn mit
4 :02 erheblich verbessert wurde. Die Europa-
Staffel in der Besetzung Dove, Fischer , Heibel
und Körössy kam nur auf 4 :03,1.

Amerikanerüber 100 Meter klar vorne
Ueber 100 Meter Kraul traten zwei Ameri¬

kaner gegen zwei Europäer an . Nach einem
Fehlstartkam Jaretz (USA ) besser ab, hatte bei.
der ersten Wende einen knappen Vorsprung vor
dem Weltrekordmann Fick. Körössy (Ungarn)
und Dove (England ) lagen schon etwas ab¬
geschlagen zurück . Der stärkere Kräfteeinsatz
brachte Jaretz den Sieg in 59.5 vor dem nur
knapp geschlagenen Fick in 59,8 , während die
beiden Europäer erst mit Abstand einkamen.

Balke siegt über 200 Meter Brust
Ueber 200 Meter Brust gab es durch Europa¬

meister Balke einen seinen Sieg . Der Europa¬
meister siegte mit 10 Meter Vorsprung. Damit
hatte sich der Punktvorsprung von USA ver¬
ringert, die nur noch mit 9 gegen 6 Punkten

gewinnen konnte . Die Zeiten für 100 Meter
waren 1 :12,6 für Schlauchund 1 :13 für Longis.
Weiß vor den Amerikanern im Kunstspringen
Im Kunstspringenwurden wieder zwei Ame¬

rikaner gegen zwei Deutsche , den Doppeleuropa¬
meister Erhard Weiß und den Berliner Haster,
eingesetzt . Schon nach den Pflichtübungen lag
Weiß klar in Front , doch wurdk sein Vorsprung
nach den beiden ersten Kürsprüngen etwas ge¬
ringer , und auch sein 1 ^ -Schraubensalto mit
Anlauf war ihm mißglückt , doch konnte Root
nicht mehr ganz aufholen. Weiß siegte sicher
mit 154,25 Punkten vor Root (USA ) 149,15,
Patnik (USA ) 145,10 und Haster (Europa)
138,49.

USA -Weltrekord über 4mal 100 Meter
In der nachfolgendenStaffel über 4mal 100

Meter Kraul holte der Engländer Dove gegen
den für USA startenden Japaner Hirose einen
knappen Vorsprung von einer Zehntelsekunde
heraus , doch schwamm Jaretz als zweiter Ame¬
rikaner die 100 Meter in 58,5, so daß Fischer,
der 59,8 benötigte und damit Schnellster der
europäischen Staffel war , doch zurücksiel . Heibel
holte als dritter Mann zwar etwas gegen den
Amerikaner Wolf heraus , doch war Welt¬
rekordmann Fick mit 59,2 als Schlußmann klar
besser als der Ungar Körössy , der 1 :01,7 be¬
nötigte. Mit 3 :59,2 hatte USA einen neuen
Weltrekord ausgestellt.

Im Schlutzwettbewerbdes ersten .Tages über
400 Meter Kraul war Ralph Flanagan dem
Schweden Björn Borg klar überlegen. Flana¬
gan gewann in 4 :46,8 vor Borg in 4 :57,3.

Weiß, -er Wett bester Springer
Vier deutsche Siege am zweiten Tage

Weik.SchlauchundValkeSoppeMegee
Infolge des ungünstigen Wetters waren am

zweiten und letzten Tage des, Erdteilkampfes
zwischen den Schwimmern Europas und der
USA nur etwa 8000 Zuschauer zum Berliner
Olympia-Stadion gekommen . Wenn die richtige
Stimmung nicht aufkam, so lag das in erster
Linie an der sonderbaren Punktewertung und
der recht willkürlich anmutenden Besetzung der
einzelnen Konkurrenzen, die dey Amerikanern
schließlich mit 38 :36 Punkten einen knappen
Sieg eintrugen, obwohl Europa von zwölf
Wettbewerben allein sieben gewann. Sämtliche
europäischen Siege errangen deutsche Schwim¬
mer.

Ralph Flanagan entschied
. . . Gleich der erste Wettbewerb des zweiten
Tages , die 4mal-200-Meter-Kraulstaffel, brachte
einen in dieser Höhe unerwarteten Sieg der
Amerikaner. Mit 9:03,6 schwammen die Yankees
eine Zeit, die seit den Olympischen Spielen in
Europa nicht mehr erreicht worden war . Ergeb¬
nis : 4mal 200 Meter Kraul , 1 . Mannschaft:
USA 9 :03,6 (Hirose 2 :19, Jaretz 2 :15,7, Wolf
2 :16,8 , Flanagan 2 :13,1) ; 2. Mannschaft: Europa
9 :10 ( Leivers-England 2 :22,3, Talli-Frankreich
2 :20, Borg-Schweden 2 :14,4, Plath -Deutschland
2 :14,0) .

Jochen Balles zweiter Sieg
Verhältnismäßig ebenso sicher wie auch am

Vortage die 200 Meter Brust gewann Balke
(Bremen) auch die 100 Meter. Wieder schwamm
der Westfale die ersten 50 Meter „ Schmetter¬
lingsstil "

, um nach der Wende seinen hier be¬

sehen Meister zu einem Vorsprung von rund
einem Meter, den er bis ins Ziel hielt.

Weiß der Welt bester Springer
Im Turmspringen errang Europameister Er¬

hard Weiß-Dresden mit 118,47 Punkten seinen
zweiten Sieg . Der amerikanische Meister Elbert
Root, auf der .Olympiade in Berlin noch Zwei¬ter, wurde mit 115,20 Punkten geschlagen . Nach
seinem Sieg mutz man Weiß als den besten
Springer der Welt bezeichnen.

Flanagans dritter Sieg
Wie falsch es war , den jungen, talentierten,

schwedischen Kraulschwimmer Björn Borg in

Aufwallen gewann ohne
Satzverlutt

Deutschland im Jnterzonen -Finale
5 : 0 geschlagen

Da gibt es nichts zu beschönigen : die deutsche
Niederlage beim Jnterzonen -Finale in Boston
ist mit 5 :0 durch - Australien doch etwas zu deut¬
lich ausgefallen . Dabei gewann Australien alle
fünf Begegnungen ohne Satzverlust. Auch die
beiden restlichen Einzel am Sonnabend zeigten
das große Können der Gegner in der Heraus¬
forderungsrunde am 3. bis 5 . September in
Philadelphia gegen den Verteidiger USA?
Adrian Quist fertigte Henkel 6 :1, 6 :0, 8 :6 ab,
und John Bromwich war über Georg von Me-
taxa 6 :3, 6 :2, 6 :1 erfolgreich.

drei Wettbewerben einzusetzen , zeigte sich im
1500-Meter-Kraulschwimmen. Der Amerikaner
Ralph Flanagan siegte hier in 19 :39,5 ganz
ganz überlegen vor Borg, der 20 :09,4 benötigte.

Großer deutscher Sieg als Ausklang
Der letzte Wettbewerb, die 300-Meter-Lagen-

staffel , führte die Amerikaner Neunzig, Werson,
Fick gegen die rein deutsche Staffel Schlauch,
Balke und Fischer . Es zeigte sich auch hier wie¬
der, daß Deutschlands Schwimmer allein gegen
USA hätten starten können , da alle die Wett¬
bewerbe, wo andere europäische Meister gegendie Amerikaner eingesetzt wurden, verloren gin¬
gen . Die deutsche Lagenstaffelerrang in 3 :21,2einen prächtigen Sieg.

Gesamtergebnis : USA —Europa 38: 36 P.

Merlach« deutsch« Autosieg
Caracciola gewinnt zum dritten Male den Großen Preis der Schweiz

führten . Balles Zeit betrug für die 200 Meter reits 2 Meter betragenden ^ "^ ^ ng immer
nur 2 :42,8.

Schlauch über 200 Meter Rücken
. Auch über 200 Meter Bücken gab es durch
Heinz Schlauch einen europäischen Sieg , der
allerdings aus der ihm ungewohnten 200-Meter-
Strecke gewaltig zu tun hatte, um den Ameri¬
kaner Longis mit Handschlag zu besiegen . Zu¬
nächst war Schlauch klar in Front , dehnte auch
oer jeder Wende den Vyrsprung aus , aber der
Amerikaner glich auf der Strecke immer aus,
so daß Schlauch nur mit Handschlag in 2 :34,9

mehr auszudehnen. Mit 1 :12,3 siegte Balke auch
in recht guter Zeit. Werfon-USA benötigte als
Zweiter 1 :18,2 Minuten.

Schlauch seht knapp
Schon am Sonnabend hatte unser Europa

Nur kurz ist die Geschichte des Großen Auto¬
mobilpreises der Schweiz. Zum fünften Male
kämpften am Sonntag auf der Rundstrecke im
Bremgartenwald die Rennungeheuer und zum
fünften Male gab es einen großen deutschen
Triumph . Vier deutsche Wagen belegten die
ersten Plätze, und den Sieg errang wiederum
Rudolf Caracciola, der damit dreifacher Ge¬
winner des Großen Preises der Schweiz ist,
nachdem Erfolge 1935 und 1937 voraus¬
gegangen waren. Dahinter belegten seine Mar¬
kengefährten Seaman und von Brauchitsch die
nächsten Plätze vor dem besten Auto Union mit
Hans Stuck am Steuer.

3wetlamps Seaman—Caracciola
Fieberhafte Spannung herrschte unter den

Tausenden von Zuschauern, als die 19 Wagen
an den Startplatz geschoben wurden. An der
Spitze des Feldes brausten Seaman und Stuck
vor Caracciola, Müller , Kautz und Brauchitsch

Meister Heinz Schlauch über 200 Meter nicht davon. Schon nach wenigen Runden hatte sich- ' — . ^ das Feld weit auseinandergezogen, und
Seaman hatte schon beim vierten Passieren der
Tribünen nahezu die Letzten wieder erreicht.
Caracciola hatte sich an die zweite Stelle ge¬
schoben vor Stuck , Müller und Kautz . Die

restlos gefallen können. Auch am Sonntag
wirkte er im Vergleich zu dem flüssig und ele¬
gant gleitenden Neunzig - USA etwas ver¬
krampft. Bis 50 Meter lagen beide noch Kopf
an Kopf ; die Saltowende verhalf dem Deut-

TuS 7S-Fraueil Gaugruppenmeifter im Korbball
Erbitterte Kampfe in Vielefeld - Niedecsachsenerfolgreichster Gau

, Die Vorentscheidungen für die Deutschen
winmerspielmeisterschaften , die am 10. und 11.
-eptember in Hamburg ausgettagen

^werden,
udeten die Gaugruppenmeisterschaften. In
selefeld mußten die Gaumeister des Gaues
nederfachsen gegen die der Gaue
Westfalen und Niederrhein antreten.
m Faustball und Korbball waren die Nieder-
lchsenmannschasten weitaus am erfolgreichsten,
-n allen Faustballklassender Männer und im
orbball der Frauen fiel die Meisterschaft an
nsere Vertreter, die damit wieder einmal die
Überlegenheit in den Sommerspielen unter
>eweis gestellt haben. Im Faustball der
iannerklasse I behauptete sich wieder der
«raunschweiger Männerturnverein , m der
lasse II der Allgemeine Turn - und Sportver-
m Bremerhaven, in der Klasse III der Turn-
abb Hannover, bei den Frauen der Turner¬
und Wuppertal und im Korbball der Frauen
s* Turn - und Sportverein 1876 Oldenburg,
wn fünf Meisterschaften errang der Gau Nie-
erfachsen allein vier, der Gau Niederrhein eme.
In den Spielen gab es äußerst harte Kämpfe

? LSieg. Besonders am Nachmittag ging
heiß her . Sowohl MTV Braunschweig, als

„
N ATS Bremerhaven mußten ihr letztes

Aeben , um den Sieg sicherzustellen . Lediglich
i,
* Tkl Hannover war in seiner Klasse klar

gen . Bei den Frauen war Wuppertal
war im ganzen etwas sicherer und härter als

Hemelingen, mußte sich aber auch sehr strecken,
um den Sieg zu halten.

In den Korbballspielen überraschte diesmal
der TuS 1876 Oldenburg durch gute Leistun¬
gen , die sogar dazu führten, die spielstarken
Duisburger Mädel zu besiegen.

Die Mannschaften des Gaues Westfalen spiel¬
ten in allen Spielen nur eine schwache Rolle.

Die Ergebnisseder einzelnen Klassen sind:
Faustball, Männer I : Braunschweiger MTV

— Bielefelder Tgd. 56 :16 (29 :11) ; TV Mer¬
scheid- Bielefelder Tgd. 42 :22 (19 : :1 ) ; Braun-
chweiger MTV- TV Merscheid 33 :29 (19 :13) .

Gaugruppenmeister Braunschweiger«MTV.
Faustball Männer II : ATS Bremerhaven-

TSV Gütersloh 37 :21 (16 :10) ; TV Kreseld ^-
TSV Gütersloh 35 :21 (16 :16) ; ATS Bremer-
haven—TV Krefeld 26 :24 (13 :16) . Gaugrup¬
pensieger : ALS Bremerhaven.

Faustball, Männer III/Tkl . Hannover- Poli¬
zei Gelsenkirchen 49 :19 (22 :7) ; Essener Tbd.—
holifei Gelsenkirchen 36 :27 (20 :12) ; Tkl . Han¬
nover—Essener Tbd. 44 :20 (20 :10) . Gaugrup¬
pensieger : Tkl . Hannover.

Faustball. Frauen : Tvg. Hemelingen—Biele¬
felder Tgd. 34 : 32 (18 :18) ; Tbd. Wuppertal-
Bielefelder Tgd. 50 :20 (23 :8) ; Tbd. Wuppertal
— Tvg . Hemelingen 27 :20 (15 : 6) . Gaugruppen¬
meister: Tbd. Wuppertal.

Korbball , Frauen: TuS 76 Oldenburg
—TV Jahn Minden 9 : 3 (7 : 0) ; TuS 1876 Ol¬
denburg- Duisburg 48/99 7 : 4 (4 : 0) ; Duisburg
48/99—TV. Jahn Minden 8 : 2 (5 : 1) . Gaugrup¬
penmeister: TuS 1876 Oldenburg.

Faustballspiele der Gauklasse
abgebrochen

In Habenhausen sollten am Sonntag die Ab¬
stiegspiele der Kaustball-Gauklasse ausgetragen
werden zwischen den Mannschaften TV Lilien¬
thal , Delmenhorster TV , ATSV Habenhausen
und Delmenhorster TV . Anhaltender Regen
zwang aber zumAbbruch der Spiele, von denen
nur die beiden ersten ausgetragen wurden. Die
Ergebnisse sind : TV Lilienthal—ATSV Haben¬
hausen 19 :18 (9 :11) ; Delmenhorster TV—TuS
1876 Oldenburg 38 :29 (18 :15) . Die Spiele
werden neu angesetzt.
TV Gut Heil Arbergen Gaugruppenmeister

im Schlagball
Im Kampf um die Gaugruppenmeisterschaft

standen sich in Arbergen die beiden Schlagball-
gaumetster der Gaue Niedersachsen und Mitte
gegenüber. Der TV Gut Heil Arbergen konnte
in diesem wechselvollen Kampf gegen dieBlan-
kenburger Tschft . einen sicheren Sieg erkämpfen
und sich damit die Berechtigung sichern , seinen
Titel bei den am 10. und 11 . September in
Hamburg stattfindenden Deutschen Meister¬
schaften zu verteidigen.

Spitzenreiter versuchten sich gegenseitigzu über¬
holen, aber die nasse Straße erlaubte es vor¬
erst noch nicht , alles zu riskieren. Erst als es
langsam aufhörte zu regnen, erschien Caracciola
in der 11 . Runde vor Seaman , hinter dem der
Draufgänger Müller auf Auto-Union auf der
Lauer lag. Noch einmal mußte Caracciola die
Spitze an Seaman abtreten, als er in der
24 . Runde zum Tanken an der Box vorfuhr.
Aber nicht lange währte dieser Zustand.
Caracciola ging wieder in Front und be¬
hauptete seinen Platz bis zum Schluß. Seaman,
der hier auf dieser Strecke geradezu zu Hause
ist, denn er gewann schon drei Rennen im
Bremgartenwald , blieb dem Europameister
stets dicht aus den Fersen und zeigte auch hier
wieder, daß in ihm wirklich ein Könner am
Volant sitzt. 25 Sekunden betrug der Abstand
im Ziel.

Großer Preis der Schweiz (364 Kilometer)
Formelwagen : 1 . Rudolf Caracciola ( Mercedes-
Benz) 2 :32 :07,8 gleich 143,646 Stundenkilometer;
2. Seaman (Mercedes-Benz) 2 :32 :33, eine Runde
zurück ; 3. Brauchitsch (Mercedes-Benz 2 :32 :11,
zwei Runden zurück ; 4. Stuck (Auto - Union)
2 :34:12,5 ; 5. Farina (Alfa Romeo) 2 :34 :34,8,
drei Runden zurück ; 6 . Taruffi (Alfa Romeo)
2 :32 :59,8 ; 7 . Vimille (Alfa Romeo) 2 :34 :16,3;
8 . Drehfutz (Delahaye) 2 :34 :16,9 , vier Runden
zurück ; 9. Nuvolari (Auto-Union) 2 :34 :50,9,
fünf Runden zurück ; 10. Lang und Bäumer
( Mercedes-Benz) 2 :32 :31,6, sieben Runden zu¬
rück; 11. Ralph (Delahaye) , neun Runden zu¬
rück ; 12. Romano (Alfa Romeo) .

Tödlicher Unfall in vorn
Einen bedauerlichenUnglücksfallgab es am

Sonnabend beim Automobilrennen um den
Preis von Bremgarten auf der Rundstrecke in
Bern . Der Züricher Sportwagenfahrer Hans
Gübelin, der auf einem 2-Liter-BMW bereits
als Sieger durchs Ziel gefahren war , wurde
beim Anhalten von einem anderen Teilnehmer
gerammt und verunglückte tödlich , als sich sein
Wagen durch den heftigen Anprall mehrere
Male überschlagen hatte und er selbst heraus¬
geschleudert worden war. .

NS -Kampffpiele 1938
Als Hauptveranstaltung der NS -Kampfspiele

während des Reichsparteitages kommt , einer
Meldung des NSK zufolge , am 8. September
auf der Zeppelinwiese in Nürnberg der „Tag
der Gemeinschaft " zur Durchführung. Hier wer¬
den in einem eineinhalbstündigen Ablauf von
15000 Teilnehmern Ausschnitte der allgemeinen
körperlichen Ausbildung gezeigt , wie sie in ein¬
fachster Form in den Einheiten gepflegt wird.
In 9 Blocks zu je 720 Mann werden die ver¬
schiedensten Uebungsarten mit Geräten oder
Partnern vorgesührt und als Kernstück Gemein¬
schaftsübungen nach einheitlichem Rhythmusmit Musik geboten. An reigenartigen Tanzvor-führungen beteiligen sich 5200 Angehörige des
BDW.



HeinwiiMammerwelteekordS8,24Meter
Amerikaner-Sporlfeft in SSrmbrliü

Die Gruppe der amerikanischenLeichtathleten,
die von Berlin aus noch weitere Starts in'
Hannover und Köln erfüllt hatte, ging am
Sonntagnachmittag in Osnabrück bet einem in¬
ternationalen Sportfest der drei Osnabrücker
Großvereine OTB , VfL 99 und Schinkel an
den Start . Auf dem in bester Verfassung be¬
findlichen OTB -Platze gab > es vor einer sehr
großen Zuschauermenge spannende und auf¬
schlußreiche Wettkämpfe. Den Höhepunkt der
sportlichen Leistungen stellte der Weltrekord un¬
seres Olympiasiegers Karl Hein (Hamburg) im
Hammerwerfen mit 58/24 Meter dar , aber auch
alle anderen Wettbewerbe standen im Zeichen
des großen Können, vor allen Dingen der ame¬
rikanischen Teilnehmer. Die 100 Meter holte sich
der Amerikaner Johnson mit einer trotz der
etwas schweren Bahn sehr guten Zeit von 10,5
Sekunden. Ueber 1500 Meter war Schaumburg
diesmal ohne amerikanische Gegner, doch lieferte
ihm Körting einen recht scharfen Kamps, den
Schaumburg in 4 :00,7 mit einer Zehntelsekunde
Vorsprung vor dem Hamburger gewinnen
konnte.

Ergebnisse:
Hammerwerfen: 1 . Hein-Hamburg 58,24 , 2.

Folswarthnh -USA 56,17, 3. Kohlsmann-Berlin
49,28^

Diskus : 1 . Lampert-München 49,43,5 ; 2.
Schröder-Berlin 49,40 , 3 . Fritsch-Hannover
46,27,5 ; 4. Zagar -USA 43,27.

800 Meter : 1 . Miller-USA 2 :00,6, 2 . Traue-
Hannover 2 :01,5 , 3. Berberich-Hamburg 2 :01,1,
4 . Krieger-Bremen 2 :06,8.

100- Meter-Endlauf offen : 1 . Ruhe-Osnabkiick
11,2, 2. Danne-Bremen, Kranz-Bieleseld, Wri-
deck -Osnabrück 11,4.

300-Meter-Lauf : 1 . Walker-USA 35 , 2 . Blaze-
jecack-Hannover 35,5, 3 . Rink-Berlin 35,8, 4 . vr.
Hasenclever 37.

Weitsprung: 1 . Nutting -USA 6,99 Meter, 2.
Weber-Osnabrück 6,93 , 3 . Wolter-Osnabrück
6,48 , 4. Wrideck -Osnabrück 6,45.

100 Meter : 1 . Johnson -USA 10,5, 2. Rohrsen-
Hamburg 10,9, 3 . Schein-Hamburg 11.

Hürdenlaus, 110 Meter : 1 . Colmich -USA 15,1,
2. Scheele -Hamburg 16, 3. Dahms-Osnabrück
16,7.

Speerwerfen : 1 . Stechemesser -Münster 54,97,2.
Klama-Osnabrück 52,75 , 3. Gerell-Osnabrück
50,38.

Hochsprung : 1 . M . Walker -USA 1,90, 2. Mar¬
tens -Kiel 1,90, 3. Stechemesser -Münster 1,70.

4mal-100-Meter-Staffel : 1 . USA 43,1 , 2.
HSV Hamburg 44,4 , 3. OTV Osnabrück 44,7,
4 . Werder-Bremen 44,8.

1500 Meter : 1 . Schaumburg-Berlin 4 :00,7,
2 . Körting-Hamburg 4 :00,8, 3. Berberich-Ham¬
burg 4 :09,8.

Kugelstoßen : 1 . Lampert-München 15,48 Me¬
ter, 2. Schröder-Berlin 14,17.

400-, 200-, 100-, 100-Meter-Stafsel : 1 . USA
1 :36,2, 2. HSV Hamburg 1 :36,7, 3. OTV Osna¬
brück 1 :38,4.

Sbeeleulmml Lemp Sieger
beim Modernen Fünfkampf in Dresden

Mit einem überlegenen deutschen Sieg in der
Einzelwertung durch Oblt . Lemp und mit
einem knappen Erfolg in der Länderwertung
endete der Moderne Fünfkampf in Dresden,
der am Sonnabend mit dem 4000-Meter-Ge-
ländelauf abgeschlossen wurde. Oblt . Wiede¬
mann war mit 13 :05 Min . der schnellste Läufer,
hinter ihm belegten sieben weitere deutsche Of¬
fiziere die nächsten Plätze. Oblt . Lemp kam

zwar nur auf den 13 . Platz, aber sein schärfster
Widersacher, Oblt . Frhr . v . Gyllenstierna, war
noch schlechter . So siegte Oblt . Lemp mit 205
Punkten mit großem Vorsprung vor Oblt . Crä-

. mer (28,5) und Oblt . Frhr . v . Gyllenstierna-
Schweden mit 29 Punkten. In der Länderwer¬
tung überflügelte Deutschland erst in der letz¬
ten Uebung Schweden und siegte mit 30,5 P.
vor Schweden mit 31, und Finnland mit 43,5 P.

Fünf neue deuWe M-ermeifter
Nur Gustmann-Adamski und Berliner RC behalten ihre Titel

Unsere Leichtathletenschlagen Holland
Gute Leistungenunserer Nachwuchsläuferin Rotterdam

* Den ersten offiziellenLändeyfampfin Holland
gewannen am Sonntag unsere Leichtathletenin
Rotterdam mit 85 :66 Punkten. Der von den
Holländern im gleichen Rahmen durchgeführte
Kampf gegen Belgien wurde von den Gast¬
gebern mit 93 :58 Punkten überlegen siegreich
beendet. Das Treffen der drtt Nationalmann¬
schaften wurde im städtischen Stadion in Rot-
terdamm durchgeführt. Nach dem holländischen
Doppelsieg in den kurzen Strecken durch Osen-
darp und van Beveren war die Lage für unsere
Mannschaft durchaus nicht günstig. Als Karl
Baumgarten die 400 Meter in der neuen hol¬
ländischen Rekordzeit don 48 Sekunden vor
seinem Bruder Heinz gewann, verschlechterten
sich weiterhin die deutschen Siegesaussichten.
Ein prächtiges Rennen von Eichberger und
Schumacher über 800 Meter, die gemeinsam
den Belgier Verharrt niederrangen , und ein
wundervoller und stark bejubelter 5000- Meter-
Lauf von Ostertag und Eberhard in glänzender
Zeit besserten die Lage . Doppelsiege in allen
drei Sprüngen , erste Plätze im Wersen und
Stoßen führten letzten Endes noch zu einem
sicheren Gesamtsieg. Hoch gingen die Wogen
der Begeisterung bei der zum Schluß ge¬
laufenen 4 X 100-Meter-Stllffel. Riether stürmte
nach glänzendem Wechsel mit Konze vor Osen-
idarp dem Ziel entgegen. Wohl gelang es dem
Holländer, auf den letzM Metern den Deut¬
schen niederzüringen, aber die unerhörte Kraft-
und Energieleistung brachte Osendark eine
schwere Sehnenzerrung ein, so daß Europas
schnellster Läufer für längere Zeit außer Ge¬
fecht gesetzt ist.

Ergebnisse:
100 Meter : 1 . Osendarp-Holland 10,7 , 200

Meter: 1 . Osendarp-Holland 21,1 , 400 Meter:
1 . Karl Baumgarten -Holland 48 Sek . (hollän¬
discher Rekord) , 800 Meter: 1 . Eichberger-
Deutschland1 :54,3 , 1500 Meter: 1 . Mostert-Bel-
gien 4 :00,3 , 5000 Meter :

'
land 14 :53,8 , 110 Meter .
Holland 14,8 , 400 Meter Hürden (nur für
Holland-Belgien) : 1 . Bosmanns -Belgien 57,1,
Hochsprung : 1 . Gehmert-Deutschland1,90 , Weit¬
sprung: 1 . Bubach-Deutschland 7,05 Meter,

. Stabhochsprung: 1 . Sutter -Deutschland 3,90
Meter, Diskus : 1 . Jansen -Deutschland 43,30,
Speerwurf : 1 . Eding-Deutschland 63,48, Kugel¬
stoßen : 1 . Jansen -Deutschland 14,60 Meter,
4 X 100-Meter-Stasfel : 1 . Holland (HeinzBaum-
aarten , van Beveren, Boerstnan, Osendarp)
41,8 ; 2 . Deutschland (Bönicke . Gillmeister, Konze,
Riether) 41,9 , 3 . Belgien 43,3.

Wieder liegt Sarbia
Amerikaner-Sportfest in Stuttgart

Das am Sonntag in der Adolf-Hitler-
Kampsbahn in Stuttgart veranstaltete inter¬
nationale Sportfest brachte trotz des am ganzen
Tage andauernden Regens ausgezeichneteLei¬
stungen. Insbesondere imponierten die Gäste
aus Uebersee . So gewanü Greer die 100 Meter
in 10,5, sein Landsmann Jeffrey die 200 Meter
in 21,6 . Ueber 400 Meter lieferten sich der
Kanadier Rice und der USA-Meister Mallot
einen aufregenden Endkampf, den Rice nur
mit Handbreite gewann. Harbig trug über 800
Meter in der guten Zeit von 1 :53 einen neuer¬
lichen Sieg über den Amerikaner Borck davon.
Unangefochtensiegte dagegen Fenske über 1500
Meter in 3 :57 gegen Becht -Erfurt und Meyer-
Stuttgart . Nach prächtigem Rennen entschied
Kaindl-München in 8 :30 die 3000 Meter. Der
Deutsch -Amerikaner Mehl wurde nur Dritter.
Im Kugelstoßen lautete die Reihenfolge über¬
raschend

"
Ryan 15,95 . Stück 15,88 , Wöllke 15,70

Meter. Im Speerwerfen siegte Stock mit 64,34
Meter. Bemerkenswert sind noch der Erfolg
von Leutnant Hölting im 400-Meter-Hürdenlaus
über den Kanadier Learing, der Hochsprung
von Cruter über genau 2 Meter, der Stabhoch¬
sprung von Varofs über 4,27 Meter und der
Weitsprung von Leichum über 7,39 Meter.

Scheuring läuft neuen 300 -Rekord
Im Kölner Stadion gingen vor 1200 Zu¬

schauern erneut die amerikanischen Leicht¬
athleten mit einigen deutschen Spitzenkönnern
an den Start . Dem Sprinter Scheuring gelang

es, über 300 Meter mit 33,8 Sekunden einen
neuen deutschen Rekord äufzustellen, den
Houben seit 1927 mit 34,2 hielt. Ueber100 Meter
war der Neger Johnson natürlich nicht zu schla¬
gen , zumal er auf der schnellen Kölner Bahn
10,3 lief.

Wooderson lief Weltrekorde
1 :48,4 über 800 Meter

Nach mehreren gescheiterten Versuchen ist es
dem Engländer Sydney Wooderson am Sonn¬
abendnachmittag im Molspurpark gelungen,
über 800 Meter mit 1 :48,4 und über 880 Yards
mit 1 :49,2 neue Weltbestleistungenzu erzielen.
Da diese Zeiten gleichzeitig neue britische und
englische Landesbestleistungendarstellen, gelan¬
gen Wooderson also ln einem einzigen Rennen
nicht weniger als sechs neue Rekorde . Der alte
Halbmeilen-Weltrekord stand seit 1937 durch den
Amerikaner Elrey Robinson aus 1 :49,6 ; er galt
gleichzeitig als 800 -Meter-Weltrekord. Im Mot-
spurpark, wo Englands Dreimeilön-MeisterJack
Emery Schrittmacherdienstefür Wooderson lei¬
stete , standen sowohl am Ziel der 800 Meter als
auch der um 4,8 Meter längeren 880-Nardsstrecke
je drei offizielle Zeitnehmer, so daß der An¬
erkennung der Rekorde, nichts im Wege stehen
dürfte.

Die DRL -SrelSmaimschaste«
Zum großen Wettkampf gegen die Marine

in Wilhelmshaven
Am nächsten Sonntag kommen anläßlich der

Ernst - Menke - Gedächtnisspiele interessante
leichtathletische Wettkämpfe und Fuß - und
Handballspiele zwischen der Marine und den
DRL-Kreismannschaften zum Austrag , und
zwar auf dem Wilhelmshavener Marinesport¬
platz . Aus diese Großveranstaltung kommen wir

Bei trübem, aber trockenem Wetter wurden
am Sonntag auf dem Neckar-Kanal bei Heil¬
bronn die Deutschen Meister im Rudern er¬
mittelt , die als Lohn für ihren Titel zu den
Europameisterschaftenvom 2 . bis 4. September
nach Mailand entsandt werden. Nur zwei
Titelverteidiger behaupteten sich in den schwe¬
ren Kämpfen. Im Zweier mit Steuermann
waren ' die Olympia-Sieger und Europameister
Adamski und Gustmann vom RV Friesen-
Berlin hoch überlegen, und im Achter gab die
ausgezeichnete Wafferarbeit des Berliner RC
den Ausschlag für die Wiedererringung des
Meistertitels. Die neuen Deutschen Meister
sind : Einer : RV Ellida Wien mit Josef Hasen-
öhrl ; Zweier ohne Steuermann : RK am
Wannsee mit Eckstein/Stelzer; Zweier mit
Steuermann : RV Friesen Berlin mit Gust-
mann/Adamski. Doppelzweier: Frankfurter RG
Germania mit Marquart -Paul . Vierer ohne
Steuermann : Regensburger RV 1898 . Vierer
mit Steuermann RV Wratislawia Breslau.
Achter : Berliner RC.

Der Beschluß der 21 . Deutschen Meister-
schäftsregatta war ausgezeichnet. Die beiden
User der schnurgeraden zwei Kilometer langen
Regattastreckewaren mit etwa 8000 Besuchern
besetzt , die lebhaften Anteil an den Ereignissen
auf dem Wasser nahmen. Viel Anklang fand
auch der Regattazug, der bet allen Rennen
ausverkauft war und eine gute Uebersicht ge¬
stattete.

Reichssieger bei den Frauen
In den beiden Wettbewerben der Frauen

wurden für die Siegerinnen die Titel Reichs¬
sieger vergeben. Im Franen -Stilrudern kam
der RV ehem . Schüler der Rückertschnle Berlin
zum Titel . Im Rennbot war der 1 . Frauen
RC Hannover 1928 klar überlegen.

Ergebnisse:
Einer: RC Ellida Wien (Hasenohr !)

.-7 :32,3 ; 2 . DSC Godesberg (Neuburger) 7 :35,6;
3. RG Viktoria Berlin (Füth ) 7 :39,8 ; 4 . Tan¬
germünder RC (Seedorff) 7 :40 ; 5 . RC Nürn¬
berg ( Matschke ) 7 :45,5— Zweier o . St . 1 . RC
am Wannsee Eckstein-Stelzer 7 :27,2 ; 2 . Mann¬
heimer RC (Eichhorn- Strauß ) 7 :38,9 —
Zweier m. St . : 1/RC Friesen-Berlin (Gust¬
mann-Adamski ) 7 :50 ; 2 . Hannoverscher RC
1880 Melching - Meher a. d . Heide 7 :56 ; 3 . RC
Triton Stettin (Hecht-Botz ) 8 :07,5 — Dop¬
pel z w e i e r : 1 . Frankfurter RC Germania
(Marquardt -Paul ) 7 :09,4 ; 2. Renngemeinschaft
RC Rüffelsheim-Schweinfurter RC Franken
(von Opel-Kaidel) 7 :11,2 . — Vierer o . St .:
1 . Regensburger RC 1898 6 :54,4 ; 2. Renn¬
gemeinschaft Breslauer RC und RG Breslan
6 :56,4 ; 3 . Schwerin RG 6 :56,7 ; 4. Etnf Essen
7 :01,0 . Vierer m. St . 1 . RC Bratislava
Breslau 7 :03,7 ; 2. Regensburger RC 18S8
7 :08,8 ; 3. Berliner RC 7 :10,5 ; 4. Etnf Essen
(ohne 'Zeit) . Achter: 1 . Berliner RC 6 :24,1;
2. Mannheimer RC Amicitia 6:29,7 ; 3 . RK am
Wannsee 6 :39,1 ; 4. RenngemeinschaftRV Rüs¬
selsheim und RG Undine Rüffelsheim 6 :49.

reihe : Krehmborg, Oldenburger Tbd., Anberg,
HSV Oldenburg , Drcwes , Sportfreunde Del¬
menhorst; Sturm : Polawitzsch, LSV Olden¬
burg , Reole , Adler Wilhelmshaven, Adler,
Sportfreunde Delmenhorst, Dorowski, LSV
Oldenburg , .und Jungermann , Adler Wilhelms¬
haven.

Die von Kreisfachwart Paetz aufgestellte
Fußballmannschaft haben wir bereits in der
Sonntag -Ausgabe veröffentlicht.

Die Leichtathletikmannschaft:
100 Meter : Däne!, LSV Oldenburg und

Graf , Wehrkreissßortgemeinschast Wilhelms¬
haven.

200 Meter : Schulte, Oldenburger Tbd., Graf,
Wehrkreissp.Gem, Wihelmshaven.

400 Meter: Danek , LSV und Kuntz , VfL 94
Oldenburg.

800 Meter: Kruzicki , Wehrkreis-Sportgem.
Wilhelmshaven und Seitz, Frist« Wilhelms¬
haven.

5000 Meter : Kretzschmar , LSD Oldenburg,
und Specketer , Vorwärts , Wilhelmshaven.

Hochsprung: Weber, LSV Oldenburg und
' küi -ivn - 1 Brasset noch eingehend zurück . Für heute beschränken Willens , TuS 76 Osternburg.

wir uns auf die Veröffentlichung der ^Mann¬
schaften , die den Kreis Oldenbupg-Ostfriesland
voraussichtlichvertreten sollen.

Die vorläufige Aufstellung der Handball¬
mannschaft

Tor : Gebbers, Vorwärts Wilhelmshaven;
Verteidiger: Kuppermann, Sportfreunde Del¬
menhorst, Kagelmann, LSV Oldenburg ; Läufer-

Tbd.,Dreisprung : Brunken, Oldenburger
Jantzen , Vorwärts Wilhelmshaven.

W.eitsprung: Lehmann, VfL 94 Oldenburg,
Stallmann , Einigkeit Wilhelmshaven.

Stabhochsprung: Heinrich und Stallmann,
beide Einigkeit Wilhelmshaven.

Kugelstotz : Coldewey, Seefeld, und Freese,
Svg . Aurich. ,

Spserwurf : Weber, LSV und Stallmann,
Einigkeit.

Diskuswurf : Coldewey, Seefeld, und Brink¬
mann , VfL 94 Oldenburg.

Hammerwurf: K. Lübken , VfL 94 Oldenburg
und Pfrengle , Frisia Wilhelmshaven.

4mal 100- Meter-Staffel : Danek , Schulte;
Heinrich und Graf.

Schwedenstaffel: 400 : Wienholtz, Aurich , 300:
Danek , 200 : Kuntz und 100 : Heinrich. Olym¬
pische Staffel : 800 : Wienholtz , 400 : Seitz, 200;
Schulte, 200: Danek.

Es ist allerdings anzunehmen, daß Kreis¬
fachwart W . Wegener, Wilhelmshaven, aus
einigen Posten noch Umbesctzungen vornehmen
mutz.

Erwirb das Reichssportabzeichen
Die Abnahmetermine dieser Woche:

Leichtathletik:
Dienstag , den 23. August, 19 Uhr, Haarenesch:
Läufe und Sprünge . Leiter: Ed . Krehmborg,
OTB ; Prüfer hat der Postsportverein zu
stellen.
Freitag , den 26. August, 19 Uhr : 10 - Kilo¬
meter-Laus. Start und Ziel bei der Turn¬
halle des TV vor dem Haarentor , Ammer¬
länder Heerstraße. Leiter: Gerh. Müller,
VfL 94 ; Prüfer stellt der TV vor dem Haaren¬
tor.

Schwimmen:
Jeden Dienstagabend, 19 Uhr, Flußbade¬
anstalt. Kampfrichter stellt der Oldenburger
Schwimmverein. »

Eintracht Wögt den Deutschen Meister
Aus den deutschen Futzballgausn
Im Frankfurter Sportfeld erlebten 20 000

Zuschauer einen durchaus verdienten Sieg des
Südwestmeisters Eintracht Frankfurt über den
jungen Deutschen Fußballmeister Hannover96.
Die Eintracht - Elf zeigte ein Zusammenspiel
wie in ihren besten Tagen, verstand es, die ge¬
botenen Torgelegenheiten auszunützen und ver¬
fügte über eine sehr gute Abwehr. Bei Han¬
nover enttäuschte die Läuferreihe. Frankfurts
4 :2 (2 :1 )-Sieg kam durch Tore von Möbs und
Wirsching (3) zustande. E . Meng und Deike
schossen für Hannover die Tore beim Stande
1 :0 bzw. 3 :1.

Rapid Wien Turniersieger
Nach den beiden Sonnabendspielen, in denen

sich die SpVg Fürth und Rapid Wien 1 :1 trenn¬
ten, und der 1 . FC Nürnberg den Wiener SC
2 :1 (2 :1 ) bezwang, verdient vor allem der
Kampf zwischen dem Club und Oesterreichs letz¬
tem Fußballmeister Rapid Wien besonderes
Interesse . Die Nürnberger lieferten dem Wie¬
nern ein großes Spiel und unterlagen lediglich
mit 1 : 0 (1 :0) durch ein Tor Binders , der einen
seiner gefährlichenStrafstöße in der 26 . Minute
prächtig verwandelte. Rapid wurde damit in
Fürth Turniersieger vor dem Clnb und den
„Kleeblättlern"

, die dem Wiener SC ein 3 :3
(0 :1 ) trotzten.

Schalkes knapper Sieg über Austria
Weit über 40 000 Zuschauer wohnten in der

Glückauf - Kampfbahn in Gelsenkirchen dem

Freundschaftskamps zwischen Schalke 04 und
Austria Wien bei. Die beiden Mannschaften
lieferten sich einen technisch wundervollen
Kamps , den die Westfalen schließlich mit 3 :2
(1 :0) knapp, aber nicht unverdient gewannen.
Schalke trat ohne Tibulski an , für den Gellesch
Mittelläufer spielte, und Austria ohne Seester.
Die besten Spieler waren Berg, Gellesch und
Szepan auf der einen, Rirsch , Sindelar , Mock
und Rausch aus der anderen. Stroh und Ren¬
tner enttäuschten etwas . Die Torschützen waren
Kallwitzki durch Strasmeter 1 :0, Rirsch 1 :1 und
1 :2, Urban 2 :2 und Gellesch 3 :2.

Fußball in Zahlen
Auswahlspiele : In Kandel : Gau Südwest— Deutsch¬

österreich3 :Ü! in Königsberg : Königsberg— Danzig 0 :3.
Ostpreußen : Hindenburg Allenstein— Masovia Lhck

(Punktspiel ) 5 :0 : Gedaniä Danzig—Aorck Insterburg
(Punktspiel ) 5 :2.

Pommern : Stettiner SC —Reichsbahn Stettin 5 :2.
Brandenburg : Hertha BSC — Uoung Fellows Zürich

0 :0 ; Wacker 04— Wacker Leipzig 3 :2 ; Brandenburger
SC — Preußen Hindenburg 3 :4 ; VfB Pankow— Bewag
3 :1 ; Brandenburg SV 05—VfB Peine 2 :1 ; Mi¬
nerva 93 — VjB Peine 1 :2.

Schlesien: ' Breslau 06— VsB Breslau 2 :3 ; SV
Klettendorf— VfR Schleien Breslau 2 :0,- Breslau 09
— SC Vorwärts 1 :1 ; Breslan 02—Hertha Breslau 1 :2.

Sachsen: Dresdener SC — Werder Bremen 2 :0 ; SC
Planitz — Admira Wien 1 :1 ; Konkordia Plauen — Vik¬
toria Augsburg 2 :3 ; BC Hartha — Vienna Wien 0 :1;
Chemnitzer BC —Berliner SV 92 3 :3 ; Guts Muts
Dresden —Berliner SV 92 4 :3 ; Sportfreunde Dres¬
den— BC Hartha 4 :2 ; Tura Leipzig—Admira Wien
2 :5 ; VfB Leipzig— Werder Bremen 4 :3 ; Fortuna
Leipzig— VfL Osnabrück 1 :2.

Mitte : SV 08 Steinach— Fortuna Magdeburg 7 :0!
Cricket Viktoria Magdeburg— VfL 96 Halle 1 :0 ; SV 90
Merseburg— SV 05 Dessau 1 :7.

Nordmark : Hamburger SV — Vienna Wien 2 :1 ; Hol¬
stein Kiel— Altona 93 5 :2 : Komet Hamburg—Victoria
Hamburg 3 :3 ; FC St . Pauli — Borussia Harburg 2 :0.

Westfalen: FC Schalke 04—Austria Wien 3 :2 ; Bo¬
russia Dortmund —Polizei Chemnitz 0 :2 ; DSC Hagen
—Hamborn 07 1 :3.

Niederrhein : Rotweiß Essen — VfB Hilden 2 :0 ; Duis¬
burg 08— Westende Hatnborn 1 :3 ; Union Krefeld^
Rotweiß Essen 3:1 ; BV Stüppenberg—Westfalia
Herne 0 :1.

Mittelrhein : Union Köln- VfR Köln 4 :9 ; Mül-
heimer SV — VfR Ohligs 5 :2 ; Rhenania Köln—Duis¬
burg 48/99 3 :2.

Nordhessen: Spielverein Kassel — Reichsbahn Frank¬
furt 1 :1 ; Borussia Fulda — Kurhessen Kassel 2 :1 ; VsB
Heringen— SC 03 Kassel 1 :2.

Südwest : Eintracht Frankfurt —Hannover 96 4 :2!
Kickers Osfenbach— VfL Neckar 3 :2 : VfL RSdelhestn-
Wormatia Worms 3 :2.

Baden : VfR Mannheim - SV Wiesbaden 5 :1 ; SpBO
Sandhosen —FK 03 Pirmasens 1 :0 ; VfB Mühlburg-
Wormatia Worms 7 :5 ; Germania Brötzingen- SpW
Bad Cannstatt 4 :4 ; VF Ofsenburg—Thüringen Weida
3 :1 ; Phönix Karlsruhe —TSG Ludwigshafen 2 :1.

Württemberg : VfB Stuttgart — München 1880 1 :2!
Stuttgarter SC —Thüringen Weida 6 :2 ; Stuttgarter
SC — FSV Frankfurt 3 :5 ; SPVg Ludwigsburg-
Sportfreunde Stuttgart 1 :1 ; Stuttgarter Kickers — -

FC 05 Schwetnfurt 0 :2 ; SV Göppingen—Union
Bückingen 3 :2.

Bayern : 1. FC Nürnberg — Wiener SC 2 :tt SpBZ
Fürth — Rapid Wien 1 :1 ; 1. FC Nürnberg - Rapw
Wien 0 :1 ; SpVg Fürth - Wiener SC 3 :3 ; BC Augs¬
burg- Union ' Augsburg 3 :1 ; Bayern München—
russia Neunkirchen 5 :0.
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Zwei Tage Kampf der Deutschen Jugend
Großartiger Verlaus und pröchtige Leistungen dei den S. Kampsspielen der Nordsee -HA in Veemen

KamvWortam Sommdenl»
Am Sonnabend hallten seit den frühesten

Morgenstunden wieder die Beifalls- und An¬
feuerungsstürmeder Jungen und Mädel durch
die Bremer Kampfbahn, durch das Kampfbahn-
Bad und über alle anderen mit Hochbetrieb er¬
füllten Anlagen. Ueberall dort, wo die Jugend
der Nordsee -HI im Kampf um den Sieg stand,
herrschte Helle Begeisterung, und Bremens Re¬
gierender Bürgermeister, SA -Gruppenführer
Böhmcker , der mit Obergebietsführer Lühr Ho-
grefe, Stabsleiter Römpagel und Standarten¬
führer Staatsrat Köwing als DRL-Kreisführer
schon in den Vormittagsstunden unter den Zu¬
schauern saß , konnte sich von der Jugend nicht
trennen. ^

Baldur von Schirach an die Nordsee -HI
Am Sonnabendvormittag traf auch das Ant¬

worttelegramm des Reichsjugendführers Bal¬
dur von Schirach in der Bremer Kampfbahn
ein, der mit herzlichen Worten für das Grutz-
telegramm zur Eröffnung der 5 . Kampfspiele
der Nordsee -HI dankte , den Wettkämpfern und
WettkämpferinnenGrüße entbot und die besten
Wünsche für weitere Erfolge in der Arbeit im
Dienste der körperlichen Ertüchtigung der Nord-
see -HJ aussprach.

Im Reichssportwettkampf der HI
siegte die Gefolgschaft 1/380 (Gifhorn) mit einer
Gesamtpunktzahlvon 3096 um einen einzigen
Punkt vor der Gefolgschaft 33/91 (Nordenham) ,
die mit dieser Leistung ihr großes Können be¬
wies . Bremen wurde Dritter vor Osnabrück,
Jever, Norden, Vechta , Lüneburg und Lehrte.

Eine famose Leistung bot das Fähnlein 22/78
(Georgsmarienhütte) , das im Reichssportwett¬
kampf des DJ mit 2684 Punkten überlegen den
ersten Platz belegte , und das Fähnlein 12/225
(Lohne i . O.) mit 2560 Punkten aus den zwei¬
ten Rang verwies. Die Fähnlein Mahndorf,
Oldenburg, Bremen, Varel, Delmenhorst
und Weener belegten in dieser Reihenfolge die
nächsten Plätze.

. . . unddesBDM
Auch die Mädel und Jungmädel haben im

Reichssportwettkampferneut bewiesen, daß die
sportliche Ertüchtigung in den Untergauen Mar¬
schiert. So siegte der Untergau 381 (Leer ) mit
2967 Punkten weit überlegen mit fast 300 Pkt.
Vorsprung vor dem Untergau 190 (Stade ) , der
es auf 2674 Punkte brachte . Knapp entschieden
wurde der Reichssportwettkampfbei den Jung¬
mädeln , wo der Untergau 271 (Lüneburger
Heide) mit 2544 Punkten nur sehr knapper Sie¬
ger vor dem Untergau 78 (Osnabrück) mit 2521
Punkten wurde.

Die leichtathletischen MehrkSmpfe
der HI bildeten die Krone der Wettkämpfedes
Sonnabends in der Bremer Kampfbahn. Da¬
bei warteten die vielen Teilnehmer mit beacht¬

lichen Einzelleistungen auf. So teilten sich Stall-
Mann, Ostfriesland, und Gravert , Lüneburg,
mit je 1,64 Meter in den Hochsprungsieg , wäh¬
rend es Middelberg, Lingen - Bentheim, im
Kugelstoßen auf 13,60 Meter brachte . Er wurde
mit dieser Leistung nur in der Gebietsmeister¬
schaft von dem Bremer Schuhmacher übertrof-
sen, der die Kugel 13,68 Meter weit stieß . Der
Bremer wurde Doppelsieger in der Gebiets¬
meisterschaft und zwar im Kugelstoßenmit der
obigen Weite und im Hammerwerfen mit 36,40
Meter , belegte im Diskuswerfen auch den
dritten Platz, mutzte den Endsieg im Fünfkampf
aber Hellendorn, Lingen-Bentheim, überlassen,
der mit 4727 Punkten diese Meisterschaft an sich
brachte . Zweiter wurde Schuhmacher, Bremen,
mit 4638 Punkten vor dem zweiten Lingen-
Bentheimer-Vertreter Hallensleben mit 4579
Punkten . Den leichtathletischen Dreikampf der
Klasse L holte sich der Gifhorner Maenz mit
2912,5 Punkten vor Konerding, Celle, mit 2880
Punkten und dem Bremer Schuhmacher mit
2860 Punkten, während in der Klasse L
xwhannsen , Lüneburg, sicherer Sieger vor dem
O ld enburger Wiegand wurde . In den
Führerwettkämpfen übersprang Middelberg,
Lingen -Bentheim die Weite von 6,46 Meter,
der es dann im Keulenweitwurf auch auf
72 Meter brachte.

Schwimmer in ihrem Element
In Kampfbahnbad war eine Ueberraschung

fällig . Der Bremer Rundmund , Jugendmeister
und Reichssieger , wurde über 400- Meter-Kraul

von dem Osnabrücker Nahrstedt in 5:36,4 auf
den zweiten Platz verwiesen, nachdem Nahr¬
stedt schon am Freitag im Vorlauf über den
Bremer triumphiert hatte. Die 100-Meter-Kraul
holte sich Brinkmann , Osnabrück, vor dem
Bremer Sudhoff in 1 :11,9 und auch im Brust¬
schwimmen über 100 Meter gab es durch Erfurtin 1 :29 einen Osnabrücker Sieg gegen Hill¬
mann , Oldenburg. Die Obergaumeister¬
schaft des BDM holte sich Liesel Korn, Bremen,
über 400-Meter-Kraul, während die 100- Meter-
Rückenmeisterschaft an die Bremerin Ruth
Meyer fiel.

Der Fußball rollt
Auf verschiedenen Plätzen standen sich die

Mannschaften der Jungbanne um die Gebiets¬
meisterschaft im Fußball gegenüber. Bremen
schlug dabei Lingen-Bentheim mit 2 :0 , Bersen¬
brück unterlag gegen Wilhelmshaven sogar mit
0 :10, während Lüneburg und Celle nur jeweils
knapp 2 :1 gegen Oldenburg bzw . Emsland
gewinnen konnten.

Im Kampf um die Obergebietsmeisterschaft
schlug Hamburg das Gebiet Nordmark mit 6 :0,
während das Gebiet Nordsee kampflos in das
Endspiel kam , da Mecklenburg nicht antrat . Die,
Entscheidung bestreiten also die Gebiete Nord¬
see und Hamburg am Sonntagvormittag.
Im Handball um die Obergebietsmeisterschast

Auch im Handball gab es Spiele zur Ge¬
bietsmeisterschaftund weiterhin um den Sieg
in der Obergebietsmeisterschaft. Um die Ober¬
gebietsmeisterschaft gewann Nordsee gegen
Mecklenburg nach härtestem Kampf nur knapp,
während Hamburg gegen das Gebiet Nordmark
gewann. Auch hier gibt es am Sonntag das

- Endspiel Nordsee gegen Hamburg, um dieOber-
gebietsmeisterschaft, die dem Gebiet Nordsee im
Wasserball kampflos zufiel, da Hamburg nicht
antrat.

Fabelhafte Kunstspringer
Glänzende Leistungen zeigten die Kunst¬

springer der HI am Sonnabendnachmittag im
Kampfbahn-Bad vom 10-Meter-Turm . Zwei
Meisterschaftsanwärter fielen aber ganz be¬
sonders aus , und zwar der Osnabrücker Pimpf
Vollmer mit seinen vollendetenAuerbach-Saltos
gehechtet und die kleine Ursel Rust mit fliegen¬
den Saltos . Gebietsmeister wurde der Bremer
Ramke durch seine sicheren Kürsprünge. Bei
den Jungmädeln gewann Ursel Rust den Titel
einer Obergaumeisterin.

Unterweser siegt im KK-Schießen
Auf den Schießständendes Post-Sportvereins

entbrannte ein heißer Kampf im KK-Schießen.
Nur mit einem einzigen Ring Vorsprung ge¬
wann die Bannmannschaft 285 Unterweser mit
636 Ringen vor Bann 59 Wilhelmshaven mit
635 Ringen. Osnabrück lag nur knapp dahinter
mit 630 Ringen an dritter Stelle vor Ostfries-
land und Bremen. Rund 200 Hitlerzungen
kämpften aus den Schießständen um den Sieg
ihrer Mannschaft.

Hockey um die Obergebietsmeisterschaft
Wie im Fußhall und Handball, so wurde

auch im Hockey zugleich um die Obergebiets¬
meisterschaft gekämpft . In der Vorrunde siegte
das Gebiet Hamburg gegen Nordsee mit 4 :1,
während Nordmark Freilos gezogen hatte. Das
Endspiel bestreiten also Hamburg und Gebiet
Nordmark.

EindruasvoAr AirsNang am Sonntag
Unterweser Obergebietsmeister im Fußball
In den Morgenstunden des Sonntags war

der Betrieb auf den Sportplätzen rund um die
Bremer Kampfbahn womöglich noch weit leb¬
hafter als an den Vortagen, zumal heute die
Zuschauer schön sehr früh in Hellen Scharen
herangezogen kamen , um den Entscheidungen
im Fußball und Handball um die Obergebiets¬
meisterschaft beizuwohnen. Im Fußball holte
sich der Bann Unterweser in einem farbigen
und jederzeit fpannüngsreichen Kampf den stol¬
zen Titel eines Obergebietsmeisters durch einen
verdienten 3 :0 (1 :0) -Sieg über die Mannschaft
des Gebietes Hamburg. Im Handball dagegen
unterlag das Gebiet Nordsee gegen Hamburg
recht eindeutig im Endspiel. Auch im Hockey
war dies der Fall , während wieder, im Wasser¬
ball das Gebiet Nordsee das Obergebiet in
Frankfurt vertreten wird.

Meisterschaften im Tennis
Im Tennissport wurden die Gebietsmeister

im HJ -Einzel und Doppel sowie im BDM-
Einzel- und Doppel ermittelt, die in Frankfurt
a. M . das Gebiet vertreten sollen . Im HJ-
Doppel waren die Bremer Sanders - Karstedt
nicht zu schlagen . Im HJ -Einzel wurde San¬
ders -Bremen mit 9 :7 , 9 :7 nach einem mörderi¬
schen Kampf Gebietsmeister gegen den Osna¬
brücker Zangenberg. Auch die Meisterschaft des
Obergaues im Doppel fiel nach Bremen. Hier
waren es Meher-Kulenkampff-Kolaczkowski , die
gegen die Bremerinnen Diefke -Pottke 6 :3, 6 :3
das Endspiel gewannen. Die Obergaumeister-
schast im Einzel des BDM holte sich Kolacz-
kowski gegen Meyer-Kulenkampff6 :4, 6 :0.

Bann 75 Bremen Wasserballmeister
Im Stadion -Bad gab es feit den frühen Mor¬

genstunden wieder Entscheidungenim Schwim¬
men. Die 4 mal 100- Meter- Kraulstafsel der
Banne gewann Bremen in 4 :53,5 . Im 100-
Meter- Kraul gab es sogar drei Bremer Einzel¬
siege durch Hülvede (1 :07,8) , Haken und Müller.
Die 200- Meter-Kraul waren eine Beute des
Osnabrückers Narstedt. Die 100-Meter-Brust
fielen durch Heidenreich in 1 :21,7 gleichfalls an
Osnabrück, während Bremen in Askamp und
Rundmund die Sieger über 100-Meter-Brust
und 100-Meter- Rücken stellte . Die Jungbann¬
staffel 6 mal 50 Meter beliebig fiel an Bremen,
die der Gruppe L an Wilhelmshaven. Das
Wasserballspielum die Gebietsmeisterschaftzwi¬
schen den Bannen 75 Bremen und 78 Osnabrück
gewann Bremen mit 6 :3.

Hannovers HJ -Ruderer überlegen
Unter Oberleitung von Oberstammführer

Merker wurde die Wassersportveranstaltungdes
Gebietes Nordsee auf die Minute pünktlich
abgewickelt , trotzdem die Rennfolge neunzehn
Wettbewerbe umfaßte. Einen breiten Raum
nahmen die Kutterkämpfe der MHJ ein.

Die Kanuten fuhren ihre Gebietsmeister¬
schaften im Einer- und Zweier-Kajak sowie im
Mannschafts-Kanadier aus . Nach Erledigung
der verschiedenen Verläufe siegte im Einer-
Kajak Klasse 1 Eyl vom Bann 78 (Osnabrück)
in 2 :42,5, der damit Gebietsmeister wurde. Der
Einer- Kajak Klasse 2 wurde in zwei Abteilun¬

gen ausgefahren . Sieger der ersten Abteilung
wurde Thoms (Bann 75 Bremen) in 2 :04,8.
In der zweiten Abteilung wurde Heine (Ge¬
biet Niedersachsen -Hannover) in 2 :01 Sieger.
Hart umstritten war die Gebietsmeisterschaft
im Mannschafts-Kanadier. Gebietssieger wurde
Bann 75 Bremen in 2 :38,5 vor Bann 77 Celle
in 2 :54,2 Min.

Gebietsmeister im Gig-Vierer und Gewinner
des Senatspreises der Stadt Bremen wurde
der Vegesacker Bann 285 in 3 :34,6. Die Ge¬
bietsmeisterschaftim Achter holte sich Bann 75
Bremen (2. Mannschaft) .

Der Obergebietsführer dankt
Am Sonntagnachmittag erklangen um Schlag

15 Uhr Fanfarenklänge: die große Abschluß¬
veranstaltung der 5. Kampsspiele der Nordsee-
HI hatte - begonnen. Auf der Ehrentribüne
hatten neben Obergebietssührer Lühr Hogrese
der stellvertretendeGauleiter Joel , Regierender
Bürgermeister SA -Gruppenführer Böhmker
und viele Ehrengäste aus Partei , Staat , Wehr¬
macht usw. Platz- genommen. Nachdem der
Sprecher kernige Worte an die Sportler ge¬
sprochen hatte nahm Obergebietssührer Lühr
Hogrese das Wort. Er führte aus , daß die
5 . Kampfspiele der Nordsee-HI vor dem Ab¬
schluß stünden, aber auch zugleich vor ihrem
Höhepunkt. Allen Anwesenden, dm Ehren¬
gästen und den Wettkämpfern, galt sein Gruß,
weil er wisse , daß sie mit ihrem Hiersein be¬
kunden wollten, daß sie sich mit der Arbeit der
HI verbunden fühlen.

Spannende Leichtathletikkämpfe
Großen Jubel gab es, als die siegreichen

Mannschaftendes Spähtrupp -Gepäckmarsches in
die Kampfbahn einmarschierten, voran der Sie¬
ger Delmenhorst. Unter riesiger Spannung der
Zuschauer wurde dann die 4 X 100- Meter-
Stassel der Banne gestartet, in der die sechs
Vorlaufsieger vertreten waren. Es gab ein
glänzendes Rennen der Bremer Mannschaft,
die denn auch in der guten Zeit von 46,2 Sek.
bei der regenschweren Bahn gewann. Die
Leichtathletennahmen dann für die technischen
Wettbewerbe die Kampfbahn in Beschlag . Der
Sieger im Hochsprung schaffte 1,72 Meter, und
zwar Lehmkuhl-Bremen, Hellenoorf-Osnabrück
wurde mit 6,61 Meter Gebietsmeister im Weit-
sprung und Means-Gifhorn Sieger im Keulen¬
weitwurf mit 73,00 Meter. Derselbe Kämpfer
holte sich auch die Meisterschaft im Speerwerfen
mit genau 40,00 Meter während im Schleuder¬
ball Hillmann-Oldenburg mit 58 Meter nicht zu
schlagen war.

Sldenbura aewinnl den Führeewetüamvs
Im Führerwettkam^ der Banne siegte Ol¬

denburg mit 279 Punkten vor Osnabrück mit
258 Punkten, wobei die Einzelmeisterschasten
wie folgt entfielen: 100 Meter: Gebietsmeister
Rüst- Celle in 11,4 Sek ., 400 Meter: van Nuts-
Celle in 53,9, 1000 Meter : Gebietsmeister Dre-
Ver-Celle in 2 :43,8,100-Meter-Hürden-Lauf: Ge¬
bietsmeister Schumacher-Bremen in 15,0 Sek.
Die Gebietsmeisterschastin der 20 X 200- Meter-
Staffel der Banne holte sich Bremen vor Os¬
nabrück und die 5 X 200-Meter-Führerstaffel
der Jungbanne fiel in 2 :63 ebenfalls an Bre¬
men vor Osnabrück.

Tüchtige Oldenburger Mädel
Bei allen sportlichenWettkämpfender Mädel

und Jungmädel gab es harte Kämpfe. Die
4 X 100- Meter-Staffel der Obergau- Meisterschaft
gewann der Untergau Leer in 54,1 Sek ., und den
Fünfkamps holte sich Theda Stumpf -Leer mit
3500,5 Punkten vor Gretel Wever - Ol-
denburg und Hildburg Cordes-
Oldenburg, den 100-Meter-Lauf Gertrud
Heye - Oldenburg in 13,0 Sek . Die weite¬
ren Obergau- Meisterinnen sind: Hürdenlauf
80 Meter: Theda Stumpf -Leer 14,1 Sek ., Hoch¬
sprung: Frieda Kruse - Oldenburg
1,46 Meter, Weitsprung Lena Stumpf - Leer 5,02
Meter, Kugelstoßen : Grete Lühmann-Celle 10,50
Meter, Speerwerfen : Eva Frommund -Lüneburg
31,02 Meter. — Schwimmen: 100 Meter Brust:

L . Schütte-Bremen 1 :36,6, 200 Meter Brust:
I . Werkmeister -Bremen 3 :24,6, 100 Meter
Nucken : Ruth Meyer-Bremen 1 :34,4 ; 100 Meter
Kraul : L . Hollmann-Osnabrück 1 :21,5, 400
Meter Kraul : R . Meyer-Bremen 7 :21,6.

Oldenburg an dritter und vierter Stelle,
In der Gesamtwertung der Banne und

Jungbanne belegte Bremen jeweils den ersten
Platz. In der Wertung der Banne lautet das
Gesamtergebnis: 1 . Bann 75 Bremen 58
Punkte, 2. Unterweser 44,5 , 3. Osnabrück 42,
4 . Oldenburg 36, 5 . Celle 34,5, 6. Wilhelms¬
haven-Friesland 32,5 , 7 . Gifhorn 25, 8. Ost¬
friesland , 22,5, 9 . Lüneburger Heide 16, 10.
Lüneburg 10. Jungbanne : 1 . Bann 75 Bremen
33. Punkte, 2. Osnabrück 25, 3. Oldenburg 19,
4 . Wilhelmshaven-Friesland 18, 5. Südolden¬
burg 15, 6 . Lüneburg 14, 7 . Celle 9, 8. Lüne¬
burger Heide 8, 9. Delmenhorst-Wildeshausen
7, 10. Lingen-Bentheim 6.

Die Siegerehrung . . .
Nach dem Tanz der Mädel marschierten die

Sieger und Siegerinnen der 5. Kampfspieleder
Nordsee -HI vor der Tribüne aus, wo Ober¬
gebietsführer Lühr Hogrese die feierliche Sie¬
gerehrung und Verteilung der Siegerplaketten
vornahm. Dann stieg wieder das Siegheil auf
den Führer und Reichskanzler auf- und hell
klangen die jugendlichen Stimmen , als das
Deutschland - und das Horst - Wessel- Lied die 5.
Kampsspieleder Nordsee-HI beendeten.

24./25.Sep1ember: Kee;staginSt-enbueg
Arbeitstagung der DRL -Kreisarbeitsgemeinschast Oldenburg-Ostfriesland

Ser SSV wieder WMerball-KeeiSmeiiter
Delmenhorster SV im ViiWiel 4 :v <«:«) geschlagen

Am Sonnabend fand in Oldenburg eine wich¬
tige Arbeitstagung der DRL - Kreisarbeitsge¬
meinschaft Oldenburg-Ostfriesland statt. Vom
Kreissportwart Hans Lübken (Oldenburg) wa¬
ten hierzu einberufen worden für die Fach¬
gebiete Turnen , Handball und SoMmerspiele,
Fußball und Leichtathletik die Kreissachwarte
und Mitarbeiter und die Kreislehrwarte und
Mr die Fachgebiete Schwimmen, Boxen und
Schwerathletik die Kreisfachwarte und die Un-
terkreissportwarte. Erfreulicherweise waren na¬
hezu alle Einberufenen erschienen oder hatten
Vertreter entsandt, so daß sich über 30 verant¬
wortliche Mitarbeiter des Kreises und der Un¬
terkreise eingefunden hatten. Kreissportwart
Hans Lübken begrüßte die Teilnehmer und
wies auf den Zweck dieser Lehrarbett hin. So-
I
°*t begann dann auf dem Haarenesch die prak-

wche Arbeit. Nach der allgemeinen Schulung
aller Teilnehmer, und zwar zunächst ohne Gerät
Md dann mit Kugeln und Bällen , folgte die
sachliche Schulung getrennt. Die Turner und
Handballer hielten Beratungen über die kom-
mmde Arbeit ab , aber die Fußballer und Leicht-
Meten übten mit dem Ball bzw. mit dem
wwkus und dem Hammer. Eine besondere
Schulung erhielten die Unterkreissportwarte.

ms Lübken fand starke Unterstützung in meh-
-en Kreislehrwarten , die sich die Schulungs¬
beit teilten. Den Abschluß der Abteitstagung
dete eine zweistündige Beratung . Nach Br¬
echung mehrerer organisatorischer Fragen,

- zur . Zeit im Brennpunkt des Interesses
hen wurde der Verlauf des diesjährigen
llL - Kreistages besprochen , der am 24 . und 25.
ptember in Oldenburg durchgesührt wird,
n Sonnabendnachmittag finden nach der Er-
nung durch den Kreissührer Ernst Krüger
beitstagungen statt. Interne Tagungen hal-
i anschließend die einzelnen Fachgebiete für
, ab Abends Wird ein Kameradschaftsabend
e Teilnehmer vereint finden. Der Sonntag ,st
c Häupttag. Den Auftakt bildet eine Arbeits-
,ung an der außer den am Sonnabend be¬
ugten Mitarbeitern auch alle Vereinsführer
s dem Kreise Oldenburg-Ostfriesland teil¬
nehmen haben. Neben diesen Tagungen
nmt dann die praktische Arbeit in hohem
aße zu ihrem Recht . Die einzelnen Unter-
ise messen im Hand- und Fußball , im Gerät-
cnen und in der Leichtathletik ihre Kräfte.
Hon jetzt haben alle Fachgebietemit den Vor-
ceitungen begonnen, um dem diesjährigen
»L-Kretstage zu einem vollen Erfolge zu
rhelsen.

Ehlers 25 Jahre Stammspieler
Das gestern vormittag in der Graftbadeanstalt

in Delmenhorst ausgetragene Wasserball-Rück¬
spiel um die Wasserball-Kreismeisterschaftdes
Kreises Oldenburg-Ostsriesland zwischen dem
DelmenhorsterSchwimmvereinund dem Olden¬
burger Schwimmvereinendete mit einem klaren
Sieg der technisch besseren Oldenburger , die
damit ihren Meistertitel erfolgreich verteidigt
haben. Im Vorspiel jn Oldenburg vor drei
Wochen gewannen die OSVer 5 :0 . Gestern hat¬
ten die Delmenhorster, ihre stärkste Vertretung
zur Stelle, sie wehrten sich auch sehr tapfer, so
daß es bei der Pause noch 0 :0 stand, aber nach
Seitenwechselsetzte sich die größere Spielerfah¬
rung und die bessere Technik der Oldenburger
aber durch . — Vor Beginn des Spiels gab es
eine nicht alltägliche Ehrung . Der Vereins¬
führer des Oldenburger SV Plänitz über¬
reichte dem ältesten Wasserballspielerder Mann¬
schaft und des Kreises, dem 44jährigen Jonny
Ehlers als Dank für seine 25jährige Spieltätig-
keit in der ersten Wasserballmannschaft( !) eine
Schwimmerfigur. 1913 bestritt Ehlers sein erstes

Spiel in der ersten Mannschaft gegen den Del¬
menhorster Schwimmverein. Den Glückwün¬
schen seiner Kameraden schloß sich auch die
Delmenhorster Mannschaft an . Auch wir gratu¬
lieren ihm zu seinem seltenen Jubiläum und
der Sieben zu der wiedererrungenen Kreis¬
meisterwürde.

Das sehr schnelle Spiel wird erst nach der
Pause richtig interessant, als die Oldenburger
nach einem dicken Fehler des Delmenhorsters
Leuckert durch einen Weitschuß Gutsches in
Führung gehen . Eine geschickte Ballabgabe
Meineckes an Ehlers erbringt das 2 : 0 . Dann
haben die Platzbesitzer Chancen, Jffländer
schießt aber gegen den Pfosten. Peitzmeyer und
Leuckert sind einige Male zu langsam und dann
fallen durch Meinecke noch zwei Tore. — Der
Sieben des OSV gebührt ein Gesamtlob für
ihre Leistung, denn so hoch wurden die Del¬
menhorster mit ihrer stärksten Mannschaft in
Delmenhorstlange nicht geschlagen . Die Mann¬
schaften : OSV : Plänitz ;. Biermann , Wolgast;
Gutsche ; Meinecke , Ehlers , Niebuhr. Delmen¬
horst: Abel; Busch , Breuer ; -Peitzmeyer; Winkel¬
mann, Jffländer , Leuckert.
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Fichball-Lokalderbyohne LeWngen
VfL 94 und VfV trennten sich nach madigem Spiel mit 3:2 (1:1) für VfL

Vier ..Masfellore"
Auf dem VfL -Platz hat es gestern nicht viel

zufriedene Gesichter gegeben . Die noch ver¬
hältnismäßig zahlreichen Zuschauer , die gekom¬
men waren , um den traditionellen erbitterten
Kampf der beiden Lokalrivalen zu erleben,
sahen ihre Erwartungen enttäuscht . Der Kampf
war leistungsarm , es fehlte ihm jeder Schwung
und — das war das aufdringlichste Merkmal —
auch jeder verbissene Einsatz , den man sonst
ganz zwangsläufig mit diesem Zusammentreffen
zu verbinden Pflegt . Man braucht eigentlich nur
eine Feststellung zu machen , um dieses Spiel
ganz treffend zu charakterisieren, man braucht
nur die Tore aufzuzählen . Es wurden fünf
geschossen. Davon war eins unhaltbar — es
war das erste, das der VfL erzielte — ; die an¬
deren vier waren zum Lachen (oder auch zum
Weinen — wie man will !) .

Man könnte ja nun sagen , daß hier mancherlei
Entschuldigung für die fehlende Leistung vor¬
handen ist. Aber das trifft hier den Kern der
Sache nicht. Man mag das Ding drehen und
wenden wie man will , es bleibt die betrübliche
Feststellung , daß die repräsentativen Olden¬
burger Fußballmannschaften augenblicklich nur
noch ein Schatten ihrer einstigen Größe sind.
Guts es war mancherlei Ersatzeinstellung vor¬
handen , aber viel stärker werden beide Mann¬
schaften auch in den Meisterschaftsspielen nicht
antreten können , und wenn dann noch nicht
einmal ein solches Lokaltreffen die Spieler zum
letzten Einsatz bringt , was sollte es dann tun?
Man braucht bei solchen Erwägungen nicht
gerade rabenschwarz zu sehen , aber man soll
die Augen auch nicht vor diesen Tatsachen ver¬
schließen , denn die Meisterschaftsspiele stehen
vor der Tür.

Der VfL hat dieses Spiel verdient gewonnen,
er mußte es sogar höher gewinnen . Man be¬
denke nur , wie Meinrich , der VfB -Tormann,
sich manchesmal streckenmuhte , um VfL -Erfolge
zu verhindern , und zähle dann gleichzeitig die
Schüsse , die auf der Gegenseite Reck zu halten
bekam. . Die Ursache : der VfL -Sturm war der
beste Teil beider Mannschaften . Er allein be¬
wies in einzelnen Abschnitten Leistungen , die
beztrksklassenreif zu nennen sind . Ueber alle an¬
deren Teile beider Mannschaften soll man lie¬
ber schweigen . Ein Lichtblick beim VfL ist das
Spiel Schwerdtners , der gestern schon andeutete,
daß er wickwr der alte Dreh - und Angelpunkt
feiner Elf werden Wird. Und beim VfB , die
energische Art , mit der der kleine Tantzen seinen
Posten als rechter Verteidiger aussüllte . Hier
wächst ein Talent heran , dem nur das Stel¬
lungsspiel noch fehlt . Kleinere Lichtblicke waren
noch bei den Blauweitzen Monecke (aber zu
offensiv ) , Haaker und vor allen Wiese und
Weinrich (trotz des dritten Tores für den VfL ) .

Vom Spielverlauf braucht man nicht viel zu
berichten ; man schleppte sich streckenweise nur so
über die Spielzeit . In der ersten Hälfte hatte
der VfL durchweg mehr vom Spiel . Vor allem
der Sturm war weitaus besser „auf Draht ".
Bei einem schnellen Durchspiel , das die auf¬
gerückte Abwehr des VfB im Nu mattsetzte , be¬
kam Warnke den Ball so wunderschön vor das
Schußbein gelegt , daß ein Erfolg unausbleib¬
lich war . Das War in der 30 . Minute . Acht
Minuten später holte sich der VfB den Aus¬
gleich, als Tantzen den Ball hoch und wert ,n
den VfL -Strafraum gab . Ahlhorn ließ ihn vom
Scheitel rutschen . Reck griff bei dem kinder¬
leichten Ball ins Leere.

Auch die erste Zeit der zweiten Halste ge¬
hörte noch dem VfL . Zwei Tore waren die
Ausbeute , aber es waren zwei vermeidbare
Tore . Das erste erzielte Warnke , als Weinrich
einen Abstoß in Ristedts Rücken schlug, der
dann dem ahnungslosen Halblinken des VfL
gerade vor die Füße sprang .. Das zweite holte
Knust nach feinem Flankenlauf . Aus dem leich¬
ten Patz zur Mitte wurde abrutschend ein Tor¬
schuß, den Weinrich sich unglücklich selbst ins
Netz schlug . Nach diesen Gegentoren wurde aber
der VfB warm . Der Rest der Spielzeit gehörte

Oldenburger Vereine melde«
VfB Oldenburg

1. — VsL 94
komv. — Reichsbahn 1
4 -/5. — TuS 7S 3
Jgd . — VfL 94 Jgd.
Schüler — VfL 94 Schüler

VfL von 1894 Oldenburg
1 . — VfBI
3. — Zwtschenahn 3
4 . — Reichsbahn 3
AH — Ohmstede AH
Jgd . - VfB Jgd.
Schüler — VfB Schüler

Viktoria Oldenburg
1. — SuS Delmenhorst
2 . — Ohmstede 1 ,
3. — Ohmstede 2

Reichsbahn-Turn. und Sportverein

2 :3 (1 :1)
5 :3 (1 :2)
3 :7 (2 :5)
ausges.
2 :2

3 :2 (1 :1)
1 :1 (1 :1)
8 :1
3 :2 (2 :1)
ausgef.
2 :2

3 :2 (3 :0)
9 :1 (5 :1)
5 :7 (2 :4)

1. — VfB lomb.
2 . — Retchb . Cloppenburg 1
3. — VfL94 4
Jgd . - TV Eversten Jgd.

TV Glück auf Oldenburg
1. — TweelbSker SE 1
2 . — TD Eversten 2
Jgd . — TuS Bloherf . Jgd.

TuS von 1876 Oldenburg
1 . — TV Eversten 1
3 . — VfB 4/5

Ohmsteder Sport - u. Turnverein

3 :5 (2 :1)
1 :1 (0 :1)
1 :8
7 :0 (2 :0)

3 :0 (1 :0)
ausges.
3 :12

4 :3 (1 :2)
7 :3 (5 :2)

1. — Viktoria 2 1 :9 (1 :5)
2. — Viktoria 3 7 :5 (4 :2)
AH — VsL 94 AH 2 :3 (1 :2)

TuS Bloherfelde
Jgd . — TV Glück auf Jgd. 12 :3

TV Eversten
1. — TuS 76 1 3 :4 (2 :1)
2 . — TV Glück auf 2 ausges.
Jgd . — Reichsbahn Jgd. 0 :7 (0 :2>

TweelbSker Sportclub
1. — TV Glück aus 1 0 :3 (0 :1)

durchweg ihm , aber sein Sturm war gestern
keinen Pfifferling wert . Um von der Mittellinie
in den gegnerischen Strafraum zu kommen,
wurde erst einmal fünf Minuten lang hin und
her kombiniert , bis dann ein VfLer dazwischen¬
fuhr . Selbst Ristedts gelegentliche Forsche konnte
nichts ausrichten . Zwar wurde ein Tor erzielt,
aber das war auch danach. Es war genau so
ein harmloser Ball , wie beim ersten. Und damit
ist dann auch schon jedes bemerkenswerte Er¬
eignis dieses Kampfes aufgezählt.

Zum Schluß noch die Mannschaften : VfL 94:
Reck; Müller , Vulhop ; Tiresiak (später R . Olt¬
manns ) , Schwerdtner , Gundelach ; Harms , R.
Oltmanns (später Tiresiak ) , Döhler , Warnke,
Knust.

VfB : Weinrich ; Tantzen , Wiese ; Gehn,
Moneke , Haaker ; Bohne — eine Neuerwer¬
bung — (später Schröder ) , Osterloh , Ahlhorn,
Ristedt , Krone.

Der Pfeifenmann war teils, teils . Die Vor¬
teilregel und Abseits . . . ? H . L.

See zweite Viktoria-Sieg
Viktoria —SuS Delmenhorst 3:2 (3:0)

Unter ungünstigen Witterungsbedingungen
mußte dieses Freundschaftsspiel durchgeführt
werden . Nur wenige Zuschauer hatten sich nach
der Holler Landstraße hinausgewagt . Viktoria
hatte im großen und ganzen seine Vorsonntags¬
mannschaft aufgestellt ; lediglich stand Groth für
Lüers zwischen den Pfosten , und für den er¬
krankten Kuhnert spielte als Ersatz E . Noll.
Wieder mußte Viktoria noch auf einige Stamm¬
spieler verzichten . Die eingesetzten Jugendspie¬
ler genügen noch nicht allen Anforderungen , vor
allem fehlt ihnen die Uebersicht. Hierunter litt
in der zweiten Halbzeit das Spiel der Blau¬
roten , die in der ersten Hälfte ein sehr schönes
Spiel geliefert hatten und verdient mit 3 :ü in
Führung gelegen hatten . Nach dem Wechsel
kamen die Blauroten aber aus dem Konzept
und gaben so den Delmenhorstern , die starkent¬
täuschten, Gelegenheit , bis auf 3 :2 aufzuholen.

Viktoria kam gut ins Spiel und bedrängte
das Delmenhorster Tor stark. Eine Ecke ver¬
wandelte Buchholz in der 10. Minute sehr schön
zum 1 :0 und wenig später hieß es durch Wag¬
ner , der aus vollem Lauf wunderschön einschoß,
2 :0 . Wagner erhöhte noch vor der Pause auf
3 :0. Nach einer sehr flotten ersten Halbzeit , die
die Platzbesitzer zumeist im Vorteil gesehen
hatte , drehte sich das Blatt . Das Spiel verlor
an Reiz und mehr und mehr kamen die Gäste
auf . Als sie sogar in der 30. und 35. Minute
auf 3 :2 herangekommen waren , wurde das Spiel
wieder interessanter , denn Viktoria mutzte jetzt
schwer kämpfen , um den knappen Vorsprung zu.
halten . Schiedsrichter war Schwalbe , VfL 94.

Die Mannschaften : Viktoria : Gröth ; Thon,
H. Bulle ; Brinkmann , Grewing , Karnau ; Hucke¬
meier , Wagner , Buchholz , Lützow , Noll.

SuS Delmenhorst : Wessels ; Kulick, Solgan;
Gärtner , Wöhl , Pielot ; Vogel , Mischkow , Hesse,
Kopprowitz , Glander.

Reichsbahn 1—VfB komb. 3 :5 (2 :1)
Anläßlich des 10. Stiftungsfestes des . RTSV ,

Oldenburg kam es in Sandkrug zu einem flot¬
ten Kampf , den die schnelleren VfBer mit 5 :3
gewinnen konnten , nachdem die Platzbesitzer bei
Halbzeit mit 2 :1 in Führung gelegen hatten.

ÄS

Die Spiele der 2. KeeiSklaiie
TweelbSker SC —TV Glück auf 1 0 :3 (0 :1)
Der vorjährige Meister der 2. Kreisklasse kam

zu einem verdienten Siege über die TweelbSker.
Glück auf hat einige Spieler verloren , aber m
seiner Kampfkraft nicht viel eingebützt . Die
TweelbSker Spieler hatten zum Teil bereits an
Faustballspielen teilgenommen und wären da¬
durch beeinträchtigt.

TV Eversten 1—TuS 76 1 3 :4 (2 :1)
Auch auf der Jahnwiese gab es einen inter¬

essanten Freundschaftskampf , den die Rotweißen

in der zweiten Halbzeit für sich entscheiden konn¬
ten , nachdem die Everstener beim Wechsel noch
geführt hatten.

LSV liegt in Leer
8 :7 im Handball gegen die Schisfsstamm-

abtei
'
lung

Trotz mehrfacher Ersatzgestellungen gelang es den,
LSV gestern in Leer, gegen die recht spielstarke
Handball -Auswahlelf der 8 . Schiffsstammabteilung
einen knappen, aber verdienten Sieg herauszuholen.
Das Spiel fand vor vielen Zuschauern auf einem
herrlichen Rasenplatz zwischen den Kasernen statt, litt
jedoch etwas unter Regenfällen. Unsere Oldenburger
traten in vorgesehener Aufstellung an.

Der Spielverlauf war abwechslungsreich von An¬
fang bis zum Schlußpfiff. Zwei sich fast gleichwertige
Mannschaften standen sich hier gegenüber. Leer ging
schon bald nach Anpfiff in Führung . Vogt glich sofort
aus . Dann legte der LSV .vor , doch die Matrosen
bleiben immer dichtauf und können bis zur Paust
ein 3 : A-Unenlschieden Herstellen.

Rach dem Wechsel kommt der LSV gut in Fahrt.
Drei schöne Treffer erhöhen die Führung auf 6 ;3,
aber wieder kommt die 8 . Schifssstamm-Avteilung bis
auf ein Tor heran . Je zwei Treffer auf beiden Sei¬
ten sind die Ausbeute der letzten Viertelstunde, ganz
knapp liegt die Mannschaft der Luftwaffe in Front.
Der Ausgleich liegt in der Luft , doch das Ergebnis
von 8 :7 Toren für den LSV bleibt bis zum Schluß¬
pfiff bestehen.

Das Spiel wurde recht fair auf beiden Seite»
durchgeführt. Beim LSV war die Hintermannschaft
sehr gut, vor allem das Schlußdreieck mit Look—
Kagelmann— Schmidt. Auch die Läuferreihe ging an,
der Sturm Vernachlässigte das Flügelsviel und hätte
bei Einsatz der guten Flügelleute noch einige Tore
mehr erzielen können. Die Marinemannschaft war
überraschend stark und besaß einen überaus schnellen,
schußfreudigen Sturm.

Werder zweimal geschlagen
Fußball - Aufgalopp der Niedersachsenmannschaften

Noch hat König Fußball im Sportgeschehen
der Sonntage noch nicht wieder das erste Wort,
noch sind die Leichtathleten in Grohkämpsen auf
dem grünen Rasen , noch rollen Straßenrennen
und die Rennen der Autos und Motorräder,
noch sind die Schwimmer im Freiwasser und
auch die Ruderer sind noch mit ihren Regatten
beschäftigt . Fußball wird erst Trumpf , wenn die
Punktspiele einsetzen und der Kampf um die
Meisterschaften beginnt . So kann man auch den
Fußball des Sonntags im Gau Niedersachsen
vorerst nur als Aufgalopp für die Punktkämpfe
betrachten , es sind Spiele , die die einzelnen
Mannschaften langsam in Form bringen sollen.
In Bad Harzburg fand in Niedersachsen Wohl
das interessanteste Freundschaftsspiel des Ta¬
ges zwischen Eintracht Braunschweig und For¬
tuna Düsseldorf statt. In der ersten Halbzeit sah
es für die Braunschweiger sehr gut aus , denn
bei der Pause führte die Elf mit 2 :0 Toren,
aber nach dem Wechsel fand sich auch Fortunas
technisch guter Angriff und bald hieß es 3 :3,
wobei es bis zum Abpfiff blieb . Unentschieden,
aber torlos , trennten sich in Hannover auch
Arminia Hannover und der ASv Nürnberg
mit 0 :0 , während Algermissen 1911 einen

Doppelerfolg feierte . Gegen Tuspo Alfeld ge¬
wannen die Algermissener mit 3 :1 (1 :1 ) gar
nicht einmal überzeugend , während sie dann

.Concordia Hildesheim mit 7 :1 (3 :5 ) hereinleg-
len . Der ASV Blumenthal , der am Vorsonn¬
tag erst Herten klar schlagen konnte , war am
Sonntag auch über den Bremer Sportverein
mit 4 :0 (0 :0) siegreich, doch fielen die Treffer
erst nach der Pause . Zwischen dem MSB
Lüneburg , der neu zur Gauliga Niedersachsens
kam, und dem SV . St . Georg -Hamburg , gab
es in Lüneburg ein 0 :0 - Unentschieden , wo¬
gegen 05 Güttingen überraschend klar mit 6 :1
(1 :0) gegen die Polizei Berlin gewann . Die
außerhalb der Gaugrenzen weilenden nieder¬
sächsischen Spitzenmannschaften von Werder-
Bremen und Hannover 1896 hatten keinen Er¬
folg zu verzeichnen , nur der VfL Osnabrück ge¬
wann sein Spiel gegen Fortuna Dresden mit
2 :1 . Werder verlor in Dresden beide Spiele —
und zwar gegen den DSC mit 0 :2 und gegen
den VfB Leipzig mit 4 :3, während der Deutsche
Meister Hannover 1896 von Eintracht Frank¬
furt mit 4 :2 geschlagen wurde.

In Bremen gab es folgende Spielergebnisse:
NDL — Komet 1 :7 ; Bremer TC — Woltmers¬
hausen 1 :1 ; Tura —Bremer Sportfr . 3 :4.

»kvcii Mv vnriSkvLki NsmIkMei ! Ner
.MNevdurger wsenrikbteii

SOMnachMlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Augsburg Kuba/

Golfh . ausg . 19 . 8 . Houston — Aachen Kuba-Golfh.
ausg .18 . 8 . Antwerpen nach Havanna — Coburg Qst-
afien heimk. 19 . 8. Susa nach Gönua — Lolnmbus
Newyork Hk. 17 . 8 . Newyork nach Plymouth — Ers¬
feld Ostasien 19 . 8 . Takao — Este Westküste Nordam.
ausg . 19 . 8 . Eorinto — Gnetsenau Ostasien ausg.
19 . 8 . Cobe — Hameln Nord -Brastlten ausg . 19 . 8.
Eeaoa nach Tutoya — Lippe (Charterreise) La Plata
heimk. 19 . 8 . 45 Grad 14 Min . N, 8 Gr . 46 Min.
W. — Main Australien Hk. 2» . 8. Sydney n . Fre-
mantle — München Westk . Südam . ausg . 19 . 8 . Las
Salinas nast Balboa — Norderney Golf/Siidam.
ausg . 20. 8 . Singapore n . Hongkong — Stuttgart
(Gesellschaftsreisen) 19 . 8. Hammerfest n . Lhngseidet—
Mm (in Zeitcharter) 17 . 8. Kap Finisterre Pass , nach
Santos.

Hamburg -Amertka-Llnte (etnschl . Deutsch-Austral- u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika, Ostkaste u. Golfhäfen:
New Jork 19 . 8. an Newyork, Ausr . — Hansa 19 . 8.
ab Cherbourg nach Newyork, Ausr . — -St . Louis
20 . 8. ab Bremerhaven nach Southampton , Ausr . —
Nordamerika , Westküste : Portland 19 . 8.

' Flores Is¬
land pass , nach Cristobal , Ausr . — Oakland 19 . 8.
an San Franzisko , Rückr . — Mtttelamerika , West¬
indien : Cordillera 19 . 8. ab Imniden n . Hamburg,
Rückr. — Orinnoco 18 . 8 . an Veracruz , Ausr . —
Kreta 18 . 8. ad Port of Spain , Rückr . — Südafrika,
Australien , Niederl .-Jndien : Lüneburg 18 . 8. ab Pa-
dang n . Colombo, Rückr . — Altona 19 . 8 . ab Ban-
joewangt n . Pasaloi , Rückr . — Wuppertal 19 . 8 . an
Melbourne , Ausr . — Dortmund 2V. 8 . Ouessant paff,
n . Rotterdam , Rückr. — Ostasten: Oldenburg 19 . 8.
ab Suez n . Colombo, Ausr . — Mecklenburg 19 . 8. ab
St . Vincent n . Emden , Rückr . — Preußen 20 . 8. ab
Rotterdam , Rückr . — Neumark 19 . 8. ab Rotterdam
n . Genua , Ausr . — Friesland 19 . 8. ab Manila —
Münsterland 19 . 8. ab Osaka nach Hongkong. —
Trampfahrt : Frankenwald 19 . 8. ab St . Vincent n.
Bremen , Rückr.

Hamburg -Südamertkantfche Dampsschisfahrls-Gesell-
schaff . Cap Norte Hk. 19 . 8 . von Lissabon n . Bou-
logne — General San Marttn Hk. 20 . 8. in Bahia —
Monte Olivia Hk. 20 . 8 . von Montevideo n . Rio
Grande — Asuncion Hk. 20 . 8. St . Vincent p . —
Bahia Bianca ausg . 19 . 8 . in Antwerpen — Buenos
Aires Hk. 20 . 8 . Buenos Aires Reede — Cordoba
ausg . 19 . 8 . Dover Pass . — La Plata ausg . 2ll . 8.
Eav Finisterre paff. — Madryn ausg . 19 . 8 . Fer¬
nando Noronha p . — Porto Alegre ausg . 19 . 8.
Ouessant p . — Rosario ausg . 19 . 8. in Buenos Aires
— Uruguay ausg . 19 . 8 . Fernando Noronha pass. —
Vergnügungsreisen : Monte Pascoa 20 . 8. von Green¬
wich/London nach Hamburg — Monte Rosa heimk.
20 . 8 . in Balholm.

Deutsche Dampfschisfahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Bärenfels 20 . 8. Colombo — Ehrenfels
19. 8. Bushire — Kandelsels 19 . 8. von Rotterdam
ausg . — Lichtensels 19 . 8 . Gibraltar paff. , heimk. —
Marienfels 19 . 9. Bushire — Stolzenfels 19 . 8. von
Malta , heimk.

Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Apollo 19. 8. Malaga — Euler 19 . 8. La Coruna n.
San Juan de Nieva — Hero 20 . 8. Libau — Hestia
19 . 8 . Ouessant P. n . Antwerpen — Irene 20 . 8. Köln
— Jason 19 . 8. Pasajes — Juni 19. 8 . Rotterdam
n . Hamburg — Kepler 19 . 8. Lissabon — Najade
80 . 8. Rotterdam n. Kiel — Pax 19 . 8 . Porz — Per¬

seus 19 . 8. Lobith p . n . Rotterdam — Pollux 19 . 8.
Rotterdam n . Gedingen — Pylades 20 . 8. Köln —
Stella 19 . 8. Memel n . Windau — Themis 19 . 8.
Köln — Triton 19 . 8 . Setubal n . Lissabon — Vesta
19 . 8. Rotterdam nach Antwerpen.

Argo Reederei, Richard Adler «. Co., Bremen.
Adler 19 . 8 . Hüll nach Bremen — Amista 19 . 8.
Hamburg nach London — Arcturus 19. 8 . Jaffa —
Bussard 20 . 8. Noorbyskär — Elster 19 . H. London
nach Hamburg — Falke 19 . 8 . Hamburg n . Dünkirchen
— Fasan 20 . 8 . Hüll nach Hamburg — Fink 20 . 8.
Wiborg — Geier 20 . 8. Gotzlow — Meise Ü9. 8.
Hamburg nach Kingslynn — Rabe 20 . 8 . Memel —
Schwan 20 . 8. Hamburg nach Hüll — Pinguin 20 . 8.
London nach Bremen.

Rtckmers-Linte. Rickmers-Rhederei, AG, Hamburg.
Claus Rickmers ausg . am 17 . 8. ab Port Said nach
Singapore — Hans Rickmers ausg . am 19 . 8 . ab
Manila nach Hongkong — R . C. Rickmers Heimk . am
13 . 8. an Dairen nach Singapore — Moni Nickers
heimk. am 19 . 8. an Rotterdam.

llnterwefer -Recderei AG, Bremen . Gonzenheim
16 . 8. Rosario — Fechenheim 18 . 8 . 53 Gr . N , bis
50 Gr . W . gem. Hk. — Gtnnheim 17 . 8. Pernambuco
paff., ausg . — Schwanhetm 19 . 8 . von Galveston Hk.
Bockenheim 19 . 8. von Jggesund ausg . — Heddern¬
heim 18 . ,8. von Limhamn — Kelkheim 18 . 8- von
Boston — Eschersheim 18 . 8. Wilhelmshaven.

Ftsser L v . Doornum , Emden . Bertha Fisser 18 . 8.
Swansea nach Rotterdam.

Hindrik Fisser AG, . Emden . Martha Hendrik Fisser
19 . 8. Emden nach Lulea.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie : Castellon
19 . 8. an Palermo — Alicante Hk. 19 . 8. an Livorno
— Catania Hk. 19 . 8 . an Palermo — Malaga heimk.
17 . 8. von Bilbao nach Hamburg — Messina ausg.
18 . 8. an Palma de Mallorca — Palermo 19 . 8. an
Palma de Mallorca — Procida ausg . 17 . 8 . an
Genua — Savona Hk. 18 . 8. von Palma de Mallorca
n. Malaga — Spezia ausg . 17 . 8. von Bremen nach
Tunis — Sizilien ausg: 16 . 8. Belle Jsle p . n . dem
St . Lorenz — Trapani hl . 18 . 8 . von Konstantza n.
Oran.

.H. C . Horn, Hamburg . H. C. Horn heimk. 19 . 8.
von,Dover nach Hamburg.

Deutsche Asrtka-Ltnte (Woermann-Linie — Deutsche
Ostasilka- Linie — Hamburg . Bremer Afrika - Linie .)
Westafrika: Wahehe ausg . 17 . 8. ab Duala — Ka¬
merun Hk. 17 . 8. ab Freetown — Tübingen ausg.
18 . 8. an Antwerpen — Ingo ausg . 16 . 8. an Ant¬
werpen . — Süd - und Ostafrika: Windhuk ausg . 18 . 8.
ab Southampton — Njaffa Hk. 17 . 8. ab Walsischbai
— Tanganjika ausg . 18 . 8. ab Southampton — Wa-
tussi Hk. 15 . 8 . ab Daressalam — Usambara Hk. 15 . 8.
ab Algier — Ussukuma ausg . 13 . 8. ab Las Palmas
— Wangoni ausg . 14 . 8. an Mombasa — Everene
ausg . 18. 8 . Cap Verde p.

Deutsche Levante-Linte GmbH. (Deutsche Levante-
Lin-ie Hamburg AG — Attas Levante - Linie AG,
Bremen .) Arkadia ausg . 20. 8. Gibraltar p . — Arta
ausg . 20 . 8. in Antwerpen — Gerindje ausg . 19 . 8.
von Thessaloniki nach Istanbul — Chios Hk. 19 . 8.
Von Oran nach Rotierdam — Ilse L . M . Ruß Hk.
19 . 8. von Calamata . nach Bari.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rhederet,
Hamburg . Larache 18 . 8 . von Casablanca nach Faro
— Santa Cruz 18 . 8 . von Las Palmas n . Antwerpen
— Sebu ausg . 18 . 8. in Larache — Porto 19 . 8 . von
Casablanca nach Stettin — Oldenburg Hk. 19 . 8.
Finisterre p . — Palos Hk. 19 . 8. Dover Paff.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hasen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und ge¬
löscht : Motorsegler : „Holstein" (Poll ) mit 65 To.
Zucker von Wismar , „Fritz-Alfred" (Witte) mit 130
To . Roggen von Rostock , „Hans -Hinrich" (Haar) mit
45 To . Mehl , 15 . To . Hühnermastfutter und 12 To.
Stückgut, „Emma " (von Bargen ) mit 57 To . Zucker
von Wismar , „Herta " leer von Wangerooge, „Ma-
riamne " (Ebeling ) mit 103 To . Gerste von Rostocks
„Hermann " leer von Wangerooge , „Hoffnung" (Not-
holt) mit 100 To . Mais von Brake, „Wega" (Robbe)
leer von Wangerooge, „Auguste" (Dierksen) mit 93
To . Mais von Brake, „Delphin " (Haase) mit 120 To,
Gerste von Greifswald und „Hermann " (Burmann)
leer von Wangerooge.

' — Motorschiffe: „ Eintracht'
(Hellmeyer) mit 75 To . Weserkies von Grinden,
„Bernhardine " (Lüken) mit 46 To . Weserkies von
Grinden , „Erna -Gesine" (Harms ) mit 45 To . Mais
von Brake, „Bille" (Schneider) mit 80 To . Weserkies
von Grinden , „Muttersegen " (Benthake) mit 6 To,
Papier von Duisburg — „Harald " (Friedrichs ) mit
30 To . Perfil von Düsseldorf, „Bernhardine " mit 43
To . Weserkies von Grinden , „Biene " (Sosäth ) mit
41 To . Stückgut von Bremen , „Zwei Gebrüder"
(Wacker ) mit 44 To . Hafer von Bremen , „Anna-
Meta " (Speede) mit 15 To . Dünger von Weserdeich
und „Ems -Fade " (Heidenreich) mit 55 To . Weserkies
von Bremen . — Schuten : „ Mosleshöhe 4 " mit 65 To.
Torsstreu von Moslesfehn , „Wittemoor2 " mit 55 To.
Torfstreu von Moslesfehn , „Kamperfehn 5 " mit75To.
Torf von Kampe und „Franz " mit 100 To . Tors von
Kampe. — Ausgelaufen sind die MS „Herta " (Schaa)
und „Maria " (Niemeyer) mit je 40 To , Schlengen-
dusch nach Wangerooge, der MS „Hans -Hinrich" nach
Hamburg , die MS „Hermann " und „Wega" mit st
SO To . Schlengenbnsch nach Wangerooge , die MS
„Ems -Jade "

, „Bille"
, „Eintracht ", „Bernhardtne ",

„Müttersegen ", „Zwei Gebrüder " und „Biene" nach
Bremen , das MS „Harald " nach Leer, die MS
„Hoffnung" und „Auguste" nach Brake , die MS
„Emma "

, „Marianne " und „Holstein" nach Breme«
und das MS „Erna -Gesine" nach Brake.

Märkte
Schlachtviehmarkt Oldenburg . Auf den Märkten am

16 . und 19 . August waren insgesamt aufgetrieben:
1086 Schweine, Qualität gut ; 110 Rinder , Qualität
gut ; 54 Kälber, ' Qualität gut ; 9 Schafe Qualität gm.
Marktverlauf : Schweine wurden 80 Pzt . zugeteilt. Die
GEG erhielt für die Reichsstelle 118 Stück. Rinder
waren dem Bedarf entsprechend genügend ausgettle-
ben. Der Marktverlauf war ruhig . Kälber waren m
guter Qualität , aufgetrieben , und konnten zu gute«
Preisen verkauft werden. Der Schafmarkt war ohne
Bedeutung . — Preise : Ochsen a) 41— 43 , b) 39 ; Bul¬
len a) 39—41 , b ) 37 , c> 32 ; Kühe a) 38— 41, b) N
bis 37 , c) 26 - 31 ; Färsen a) 39— 42, b) 35—38, c) 39,
d) 25 —26 ; Kälber a) 60— 63 , b) 52— 57 , c) 45- 48, d)
37— 38 ; Schafe a) 35 , b ) 33— 35 ; Lämmer a) 43- 4/.
Schweine a) 58 , bl ) 57 . b2 ) 56, c) 54, d) 51 , sU bs-

Papenburg -Nntcnende, 20 . Aug . Kleinvieh"
markt. Gesamtauftrieb : 524 Stück. Davon 51'
Ferkel, 4 Läuferschweine, 1 Schaf, 2 Lämmer . Prem.
Ferkel 4— 5 Wochen 9— 12 RM, ' 5—6 Wochen 12- 1?
RM , 6— 8 Wochen fehlten ; Läufer 32— 54 RM,
33 RM , Lämmer 20—24 RM . Handel mittel , aus
gesuchte Tiere über Notiz. Der nächste Kleinviehmarn
findet am Sonnabend , dem 27 . Aug ., zu Papenburg
Obenende statt.
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9ec Grotzbau in -er
Stadtgestaltung
Professor Hans Freefe, Dresden , ein Sohn
unserer Stadt , bekannt als Preisrichter beim
hiesigen Rathaus -Wettbewerb , hat in einem
Bortrag in der „Arbeitsgemeinschaft leitender
bautechnischerKommunalbeamter " in Mannheim
über das obige Thema wichtige Ausführungen
gemacht, von denen die nachstehendenGedanken
von allgemeinem Interesse sind.

Der Großbau ist in erster Linie stets der
Repräsentant einer Stadt . Denkt man an
eine in Augenschein genommene Stadt zurück,
so ist es stets der Großbau, der in der Er¬
innerung als bekanntes Merkmal haften blieb.
Damit erhält der Großbau nicht nur für die
Stadtgestaltuna, sondern für die ganze
Stadt als lebendiger Gemeinschaftdie größte
Bedeutung. Der Stolz auf die Vaterstadt und
der Wille, sich für sie einzusetzen , finden Nahrung
in der durch Großbauten bedingten und schönen
Vorstellung . In zweiter Linie hat der Grotz¬
bau in der Stadtgestaltung die Ordnung
des Stadtbildes zu geben. Die dritte
Aufgabe des Großbaues ist die rhhthmische
Aufgliederung der Stadt, die ebenso
notwendig ist wie die Einschaltung der Sonn-
und Feiertage in dem Lauf des Jahres . Als
vierte Aufgabe kommt selbstverständlich die B e-
reicherung des Stadtbildes hinzu.
Gerade heute ist diese Funktion des Großbaues
so wichtig , als das heute der Fall sein mutz.
Die Jetztzeit fordert nach dem Versagen
einer gesunden Bautradition in der Systemzeit
eine strenge Bauberatung . Bedeutsam werden
diese vier Aufgaben des Großbaues auch für
die G e st a l t u n g der S t a d t-S i l h o u e t t e,
insbesondere bei den Städten des Flachlandes
und für Städte , die an breiten Strömen ge¬
legen sind.

Für den Beginn der neuen Epoche der deut¬
schen Architekturgeschichte ist das Gesetz von
höchster Bedeutung, das dem Generalbauinspek¬
tor der Reichshauptstadt das Recht der Platz¬
wahl für alle Großbauten Berlins überträgt.
Mit diesem Gesetz kommt zum Ausdruck, daß
der Nationalsozialismus die Errichtung des
Großbaues nicht an das Einzelinteressebinden
will, sondern als eine hervorragende Angele¬
genheit der Volksgemeinschaftansieht. Das
Verhältnis von Grotzbau und Stadtgestaltung
im Wandel der Zeiten ergibt das klare Bild,
was heute in dieser Richtung als Ausgabe des
Großbaues zu gelten hat . Landesherr , Kirche
und Bürgerschaft waren einst Kräfte, die sich
die Waage hielten, wobei im Wechsel der Ge¬
schichte bald die eine, bald die andere Kraft die
Ueberhand erhallen hat. Dieser Wechsel spiegelt
sich wider in den Bauten der früheren Zeiten,
denn einmal war es das Schloß oder die Burg,
das andere Mal die Kirche , der Dom oder das
Kloster oder zum dritten das Rathaus , das als
Mittelpunkt der Stadt als Grotzbau geschaffen
worden ist von der Kraft, die gerade am Ruder
gewesen ist. In der Nachkriegszeitaber sind alle
großen Gedanken in der Baukunst verlorenge¬
gangen , da Staats - und Stadtverwaltung meist
der ohnmächtige Spielball der widerstrebenden
Parteien waren und die einheitliche Linie fehlte.
Heute geht man mit größter Begeisterung ans
Werk, etwas Neues und Großes zu schaffen,
das vor der Zukunft bestehen kann . Dabei darf
natürlich nicht vergessen werden, daß zwischen
den Bauten einer früheren Gesellschaftsordnung
und der heutigen Stadtbaukunst kaum eine Ver¬
bindung besteht . Volksgemeinschaft Staat
und Partei drängen, wie von jeher alle starken
Kräfte , zur Repräsentation.

Da sich hierzu der Großbau am besten eignet,
wird ihm besondere Bedeutung beizumessen
sein. Das Wort „ Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" verlegt den Schwerpunkt der Betrachtung
im architektonischen Denken vom Einzelbauwerk
aus die gesamte Stadtgestaltung , ja , darüber
hinaus aus die Gestaltung des deutschen Rau¬
mes überhaupt.

Für die drei anderen Aufgaben: Ordnung,
rhythmische Aufgliederung und Bereicherung
des Stadtbildes , wird allein schon die Tatsache
der Organisation der Volksgemeinschaft von
größter Bedeutung sein . Mit jeder ausgespro¬
chenen Organisation wird der Wertgedankever¬
stärkt auftreten. So werden alle Bauten der
Gemeinschaft — sei es Volksgemeinschaft, Staat
oder Partei — sich durch größeren Matzstav
ihrer Formen, edlesMaterial und entsprechende
räumliche Stellung herausheben müssen , wäh¬
rend der Privatbau , der der Repräsentation
nicht mehr bedarf, zwar eine würdige aber
schlichte Haltung bewahren wird!

Damit wird dann der Großbau in seiner
Wirkung gesteigert das Strahenbild wird zu¬
gleich die rhythmische Aufgliederung erfahren,
und zur Bereicherungdes Stadtbildes dient die
Wichte Umgebung als lebendiger Gegensatz
zum Grotzbau . Das Idealbild der Stadt , die
stch aus der Organisation der Volksgemein¬
schaft ergibt, ist , daß neben den großen und
repräsentativen Zentralanlagen in den einzel¬
nen Bezirken Mittelpunkte geschaffen werden
Bussen, durch deren architektonische Heraus¬
hebung zugleich die erstrebte Ordnung des
Stadtbildes erzielt werden kann.

>;ede Stadt mutz das , was sie plant , vom
Standpunkt des Ganzen aus betrachten. Nicht
lede Stadt muß das anstreben, was die Nach-

Aeichsdarlehen für Meinsiedler
Als die beste Siedlungsform für die werk¬

tätige Bevölkerung hat sich di« Kleinsied¬
lung erwiesen. Sie bietet dem deutschen schaf¬
fenden Volksgenossen gesunden Wohnraum
nebst dem erforderlichen Wirtschaftsraum und
ferner eine ausreichende Landzulage zur Selbst¬
versorgungmit Kartoffeln, Gemüseund Erträg¬
nissen der Kleintierhaltung . Das Reich fördert
die Kleinsiedlung durch Gewährung von ver¬
billigten Reichsdarlehen und zins-

Amt Oldenburg
„ Ammerland
„ Friesland

„ Wesermarsch
„ Cloppenburg
„ Vechta

Stadt Oldenburg
„ Wilhelmshaven

losen Zusatzdarlehen für Kinderreiche
sowie durchUebernahmevon Reichsbüraschasten.
Die monatliche Belastung wird so niedrig wie
möglich gehalten. Zu diesem Zwecke sind Klein¬
siedlungsvorhaben von der Grunderwerbssteuer,
den Vermessungsgebühren, Gerichtskosten , Bau¬
polizeigebühren usw . befreit.

Im Lande Oldenburg wurden bislang 2827
Kleinsiedlungenmit rund 5 213 000 RM Reichs¬
darlehen gefördert. Hiervon entfallen auf den
Bezirk:

58 Kleinsiedlungen mit . . . 106650 RM
52 „ « . . . S2860 „

471 , . . . . 884 550 „
(davon 256 Stellen in Cäciliengroden)
288 Kleinsiedlungen mit . . . 501000 „
140 „ „ . . 250 050 „

63 „ „ . . . 111000 „
285 . , „ . . . 1022500 „
821 „ „ . . - 1 642 300 „
(davon 820 Stellen in Votzlapp)

„ Delmenhorst ' 349 Kleinsiedlungen mit . . 602 410 „
Zur Förderung weiterer Vorhaben stehen Kleinsiedlung hat, wende sich sofort an seinen

Reichsmittel in ausreichendem Matze zur Ver- zuständigen Bürgermeister (Oberbürgermeister),sügnng. Wer Interesse für die Errichtung einer der nähere Auskunft erteilt.

Marine-SA im Kampf um die GebieiSmeifterschaft im Rudern

Aufn. : Bildsitttt HO, Gelmu Nordsee

Professor W. Otto 7V Jahre
Willi Otto, obgleich geborener Oldenburger,

ist hier nicht so bekannt, wie die meisten seiner
Malerkollegen, einmal weil seine Kunst vielfach
zerstreut wurde, und dann auch weil sein or¬
ganisatorischesTalent ihm, ohne ihn ganz vom
Boden der Heimat los zu reitzen , immer größere
Aufgaben stellte . Wenn wir nachher auf seine
Tätigkeit zu sprechen kommen , wird man -das
begründet finden.

Nach dem Besuch der Gymnasien in Vechta
und Oldenburg und nach der Ableistung seines
Dienstjahres 1888/89 beim OldenburgischenIn¬
fanterie-Regiment 91, bezog er die Akademie
Karlsruhe , wo der ausgezeichneteLandschafter
Professor Schönleber sein Lehrer war , und stu¬
dierte dann in Berlin bei dem bekannten Pro¬
fessor Bracht und bei Koner. Und wenn auch
den Reifenden die Ferne mit ihrem weiteren
Horizont anzog, seine künstlerischen Wurzeln
blieben doch vom Boden der Heimat genährt.
Als freier Künstler studierte er in der Ahl-
horner Heide, in den Dämmer Bergen, in Ost-
Holstein , Rostock, Wismar und brachte von all
diesen Studienplätzen reiche Beute heim.

Als selbständigerKünstler ließ er sich zunächst
im benachbarten Bremen nieder, wo er eine
größere Malschule einrichtete und leitete. Da¬
neben war er lange Jahre Lehrer der Erbgrotz-
herzogin und der Herzogin Sophie Charlotte.
Aber bald sollte er noch wieder enger mit
unserer Stadt verbunden werden. Er war als
Mitarbeiter von Professor vr . Peter Behrens
an der Platzgestaltung und Architekturunserer
Ausstellung von 1905 tätig , machte als Schrift¬
führer der Nordwestdeutschen Kunstausstellung,
die eine Hauptanziehung unserer schönen
Landesausstellung war , Werbereisen durch die
deutschen Kunststädte. Anläßlich des großen
wirtschaftlichen und künstlerischen Erfolges der
Kunstausstellung gründete Otto die Vereini¬
gung Nordwestdeutscher Künstler,
als deren 1. Vorsitzender er 16 Jahre tätig
war . Als solcher schuf er auch den Olden¬
burger Galerieverein zwecks Ankauf
von Werken nordwestdeutscher Künstler (im
Verein mit dem Oldenburger Staat ) zum
Grundstock einer neuzeitlichenAusstellung des
Vereins im Augusteum. Als Organisator be¬
trieb Otto die sehr beachtete Beteiligung der
Vereinigung nordwestdeutscherKünstler an den
großen Ausstellungen Berlin , Dresden, Düssel¬
dorf, Leipzig, Karlsruhe , Hannover (in eigenen
Räumen) und die Sonderausstellungen in
Bremen, Köln, Lübeck, Bremen, Hamburg, Ber¬
lin , Herford, Elberfeld u. a . m.

Bei all dieser mehr wirtschaftlichenArbeit
für die Allgemeinheit ließ er das eigene künst¬
lerische Schaffen nicht ruhen. Auf weiten Stu¬
dienreisen nach Südengland , Schweden, Däne¬
mark, Italien und der Schweiz erwuchsen ihm
viele Anregungen und füllten stch seine Studien¬
mappen. Der Weltkrieg, den er von Anfang an
mitmachte, zuletzt als Hauptmann und Kom-

gehnjahresseSer der irSVAV-octSgcuppe Jever
Anläßlich der Feier des zehnjährigen Be¬

stehens der Ortsgruppe Jever der NSDAP
trug die Stadt Jever am Sonnabend reichen
Flaggen- und Girlandenschmuck . Nach einer
würdigen Ehrung der Gefallenen durch Kranz¬
niederlegungen am Kriegerdenkmal und einem
Konzert des jeverschen Fliegerhorstmusikkorps
begann um 18 Uhr die große Kundgebung auf
dem Marktplatze, bei der Ganleiterstellvertreter
Ministerpräsident Joel sprach . Vor dem alten
Parteilokal , dem „Schütting"

, war durch eine
große Anzahl Fahnenmasten ein schöner Platz
für- die Feier abgegrenzt worden. Aus dem
ganzen Jeverland hatten die Ortsgruppen der
NSDAP Fahnenabordnungen entsandt. Die
SA und die Politischen Leiter aus der Stadt
Jever und den benachbarten Orten waren an¬
getreten mit dem NSKK dem NSFK , der
NSKOV , der Kriegerkameradschaft, der Ka¬
meradschaftehem . 91 , der Marinekameradschaft,
dem Schützenverein, der Hitlerjugend, dem
Deutschen Jungvolk und der SS . Von nah
und fern waren in großer Anzahl die alten
Parteigenossen erschienen , die an der Gründung
und dem Aufbau der Ortsgruppe Jever sowie
der Durchsetzung der nationalsozialistischenIdee
im Jeverland beteiligt gewesen sind.

Nach der Begrüßungsansprache des Orts¬
gruppenleiters Pg . Husmann nahm Gau¬
leiterstellvertreter Ministerpräsident Pg . Joel
das Wort, um einen Rückblick zu geben auf die
Zeit vor zehn Jahren und zu zeigen , wie groß
die Aufbauarbeit seit jenen Tagen gewesen ist.
Der Gauleiterstellvertreter würdigte den freudi¬
gen Einsatz der alten nationalsozialistischen
Mitkämpfer in treffendenMorten und knüpfte
daran die Verpflichtung, daß der Kampf ziel-
bewußt sortgeführt werden mutz , um das Er¬
reichte für alle Zeit zu sichern . Als Zeichen der
Anerkennungfür die in den zehn Jahren in der
Ortsgruppe Jever geleistete Arbeit übergab
der Gauleiterstellvertreter dem Ortsgruppen¬
leiter ein Bild des Gauleiters Reichsstatthalter
Carl Röver.

An die Kundgebung schloß sich nach einem
Ummarsch durch die Stadt ein Vorbeimarsch
aller Formationen vor dem Gauleiterstellvev-
treter und den zahlreichen Gästen an . Abends
vereinte man sich im „ Schützenhof " zu einem
Kameradschaftsfest, das einen hervorragenden
Verlauf nahm und ganz im Zeichen schönsten
nationalsozialistischen Gemeinschaftsgeistes
stand. Der Gauleiter und führende Männer der
Bewegung sprachen der Ortsgruppe Jever zu
ihrem Ermnerungstage Glückwünsche aus.

führte ihn, mit wechselndem Wohnsitz in Lübeck
und Hannover, zu dauernder Tätigkeit durch
Berufung auf die großen Höfe der Lüneburger
Heide , bei Bispingen , Uelzen, Bevensen, Soltau»
Celle und Bergen-

Das wechselvolle Leben Ottos , der 1916 den
oldenburgischenProfessortitel vom Großherzog
verliehen bekam und außer verschiedenen Kriegs¬
orden die silberne oldenburgische Staats¬
medaille für Verdienste um die Kunst erhielt,
brachte es Wohl mit sich , daß seine Bilder zer¬
streut sind und zumeist in Privatbesitz der
Bauern der Lüneburger Heide übergingen, Por¬
träts , Landschaftenund Tierbilder . Die Galerien
in Bremen, Lübeck und das Provinzialmuseum
in Hannover besitzen Werke von ihm, Olden¬
burg leider nicht . Er stattete auch den Sitzungs¬
saal des deutschen Handwerks- und Gewerbe¬
kammertages mit einem Porträt des Ehren¬
meisters Plate und mit Städtebildern aus ganz
Deutschland aus.

Nun ist Professor Otto morgen, am 23. Aug.,
schon 70 Jahre alt , und man merkt seinem
frischen , energischen Wesen die Jahre nicht an,
fo daß man kaum von einem Lebensabend
sprechen mag, für den man ihm doch alles
Gute wünscht. Wenn er auch fern von hierweilt, so soll er doch merken , daß er hier nicht
vergessen ist, sondern daß ihm seine Heimat,
für die er soviel Gutes tat , die wärmsten
Wünsche ausspricht. V . v. L.

-oe Stadt muß das anstreben, was vte Nacy-
arstadt für gut hält , sondern für den Leiter
er Stadt liegt darin die Ausgabe, die Kräfte
nv die Bedeutung seiner Stadt richtig abzu-
yatzen und damit zu einer zwar großzügigen,
ver auch angemessenen Gestaltung zu gelangen.

.Aßdnit wir überblicken können, wird die Neu-
'Ualtung des Stadtbildes in Oldenburg, in

i'ch nach und nach eine Reihe von Größ¬
eren bereits eingeschaltet hat und noch mehr
,-LNkunft einschalten wird , nach den oben be-

und sehr beachtlichen Richtlinienvoll-
Ä/N. Dann ist die Stadt Oldenburg auf dem
sp-A eme Jdealstadi zu werden und doch zu-
„ .Afthre hohe Bedeutung als Metropole im
u- 'n?, Weser -Ems durch ihre architektonische
Run niit Großbauten allgemein dar-

Generalfeldmarschall Göring
beglückwünscht Focke -Wulf

Bremen, 20 . August.
Die Focke-Wulf Flugzeugbau GmbH Bremen

erhielt vom Reichsminister der Luftfahrt , Ge¬
neralfeldmarschall Hermann Göring, folgenden
Glückwunsch : Nach dem hervorragend durchge¬
führten Rekordflug Berlin - Newyork- Berlin
spreche ich den Schöpfern des sieghaften Flug¬
zeuges F W 200 „ Condor"

, der Betriebsfüh¬
rung und Gefolgschaft des Focke-Wulf Flug¬
zeugbaues Bremen, besondere Anerkennungund
Dank für die geleistete Arbeit aus . Dieser große
deutsche Erfolg war das Ergebnis -eines muster¬
gültigen Zusammenwirkens aller beteiligten
Kräfte, gez. : Göring, Generalfeldmarschall.

Bremen erbaut die modernste
Dämpfanlage der Welt

Bremen, 21. August.
Der bremische Staat läßt an der Duckwitz¬

straße eine Dämpsanlage erbauen, wie sie in der
ganzen Well bisher einzigartig dasteht . Bei der
Richtfeier wies Oberbaurat Stumpf auf die
Zweckbestimmung des Baues hin. In ihm
werde für die Nahrungssreiheit des deutschen
Volkes gearbeitet werden. Lebensmittel, die bis¬
her verrottet feien , würden hier zur Schweine¬
mast verarbeitet. Bisher habe das Ernährungs-
hilsswerk, das für Bremen beispielgebendfür
ganz Deutschland sei , und dessen treueste Mit¬
arbeiter die Fahrer der Müllabfuhr und die
bremischen Hausfrauen seien , rund 3000

Schweine dem Schlachthof zugeführt. All¬
wöchentlich würden jetzt wettere hundert und
mehr Schweine abgeliefert, so daß bis zum
Herbst rund 6000 Schweine dem bremischen
Fleischmarkt zugeführt sein würden. Bremen
schreite damit in Deutschland an der Spitze. Die
bisherige Dämpfanlage sei völlig unzureichend
gewesen . Der bremische Staat stelle deshalb dem
EHW diese Dämpfanlage zur Verfügung, die
in der ganzen Welt nicht ihresgleichenhabe.

Fünf Gebäude niedergebrannt
Lüneburg, 20. August.

Im Hause des SchuhmachermeistersAhlers
in Caarssen bei Neuhaus brach Feuer aus . Bei
dem starken Nordwind griffen die Flammen
schnell um sich und erfaßten Wohnhaus, Stal¬
lungen und Scheune des Bauern Bartels sowie
die Scheune des Bauern Hein. Sämtliche Ge¬
bäude wurden eingeäschert und die in den
Scheunen lagernden Erntevorräte vernichtet.
Bei dem Wassermangel hatten fünf Feuer¬
wehren große Mühe, dem Brand Einhalt zu
gebieten. Sie konnten jedoch die Dorfkirche , die
bereits arm Dache Feuer gefangen, halte, und
das bedrohte Gasthaus Werner retten.

Radfahrer tödlich verunglückt
Bremen, 21. August.

An der Kreuzung Korn- und Meyerstratze er¬
eignete sich Sonnabendnachmittag ein tödlicher
Verlehrsunsall . Ein die Kornstratze in Richtung
Huckelriede fahrender Radfahrer bog , ohne
ein Zeichen zu geben, in die Straßenkreuzung

ein, wobei er von einem Lastkraftwagenerfaßt
wurde. Der Radfahrer wurde auf der Stelle
getötet. Bei dem Verunglücktenhandelt es sich
um den 63jährigen Gasableser Sönksen. Es
handelt sich um den 36. tödlichen Verkehrsunfall
in Bremen im Laufe des Jahres 1938.

Tödlicher Unfall bei der Ernte
Syke, 20 . August.

In Sörhausen verunglückte die etwa 60jäh-
rige Mutter eines Landwirts beim Haferabla-
den. Die Frau wollte die Garben vom Wagen
auf den Stapel legen, als der Balken über der
Einfahrt plötzlich nachgab und herunterstürzte.
Die Frau wurde von dem Balken so schwer
getroffen, daß der Tod kurz nach dem Unfall
eintrat.

Wohnhaus und Stallung
durch Feuer vernichtet

Lüneburg, 21. August.
Im benachbarten Boltersen brach Sonn¬

abendnachmittag gegen 15 Uhr auf dem mit
Ernte gefülltenBoden der Stallung des Bauern
Wilhelm Albrechi Feuer aus und setzte im Nu
das Gebäude mit Wohnhaus in Brand . Da fast
die gesamte männlicheDorfbevölkerungauf dem
Felde war , nahmen zunächst beherzte Frauen
den Kamps mit dem Feuer auf. Als Stallung
und Wohnhaus nicht zu retten waren , be¬
schränkte man sich auf den Schutz der außer¬
ordentlich gefährdeten Nachbargehöfte, insbe¬
sondere aus eine mit großen Getreidevorräien
gefüllte Scheune.
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Aus Stadl und Land
Oldenburg , den 22 . August 1938

Es herbstes
Die Wolken wie große Scheuer » find.
Von der Fülle aufgeschwellt,
Aus denen ewiger Segen rinnt
Ueber Mensch und Tier und Feld.

E . W . Möller.

In des Sommers Sonnentage brach der
Sturm . Er zerschlug die hohe blaue Himmels-
kuppel, vertrieb Sonnenglanz und Sonnen¬
glast und verhängte die Weite mit Regen¬
tüchern. Wo die Hitze flirrte , zittern jetzt gil¬
bende Halme im kalten Windhauch. In das
ruhige Atmen der Wälder sind Hast und Stöh¬
nen getrieben, und hie und da löst sich schon ein
müdes Blatt vom Zweig. Noch blühen in den
Gärten Rosen, noch schwellen Früchte am Baum,
aber die Felder sind leer und scharf harft der
Westwind aus den Stoppeln . Ueber die
blühende Heide wälzt sich das Wolkengrau und
dämpft den roten Blütenjubel , der auch das
ärmste Land überzog. Die lauschigen Sommer¬
abende sind dahin , und die Sommernächte, die
geheimnisvolles Wirken und Walten durchweb¬
ten, werden kalt und tief und klar. Der dunkle
Samt der Nacht senkt früher sich hernieder und
mahnt eindringlich:

Es herbstet!
Das große Schweigen hebt schon seine schwar¬

zen Schwingen -mx>-

* Auszeichnungfür den GaumusikzugWeser-
Ems . Reichsstatthalter und Gauleiter Carl
Röverhat dem GaumusikzugWeser -Ems zum
bevorstehenden Reichspartettag in Nürnberg
einen neuen Schellenbaum gestiftet.

* Gewitter über Oldenburg. Nachdem schon
am Sonnabendabend in den Stunden um Mit¬
ternacht im Osten ein Wetterleuchten zu beob¬
achten war , überzog gestern am frühen Nach¬
mittag ein Gewitter von Westen her unsere
Stadt . Es gab ergiebigen Gewitterregen, der
vorübergehend reichlich mit Hagel und Grau¬
peln untermischt war.

* Die Vorbereitungen zur Ausschmückung der
Stadt anläßlich des Regimentsjubiläums sind
bereits eingeleitet, damit die Garnisonstadt Ol¬
denburg an den Jubeltagen ein vortreffliches
Festkleids zu zeigen vermag. Die Ausschmückung
wird teils von der öffentlichenHand und von
den Organisationen durchgeführt werden, wird
aber auch zu einem großen Teil Aufgabe der
Einwohner sein. Oldenburg und seine Volks¬
genossen haben es noch immer verstanden, der
Stadt ein würdiges Aussehen zu geben , wenn
es gilt, für bedeutende Ereignisse den äußeren
Rahmen zu spannen. Das wird zum 125jähri-
gen Jubiläum des OJR 91 ganz besonders der
Fall sein . Vielen dürfte noch das Festkleid der
Stadt aus dem Jahre 1913 anläßlich des 100-
jährigen Regimentsjubiläums in Erinnerung
sein. Das dürste m örisem Jahre übertroffen
werden. Ganz besonders wird es sich darum
handeln, neben der allgemeinen und bedeutend
erweiterten Beflaggung der Stadt den Durch¬
marschstraßen für den Festzug ein besonderes
Gepräge zu geben. Dazu wird eine Reihe von
Ehrenpforten errichtet werden, werden Fahnen¬
masten an den Stratzenzügen aufgestellt , und
in den Abendstunden werden die ein¬
zelnen Gebäude mit Flutlicht angestrahlt. Der
Aufmarschplatz auf dem Dobben wird das
überwältigende Bild zeigen , das ihm bei großen
Anlässen der Neuzeit eigen ist . Dabei werden
diesmal die Embleme des Regiments and der
Wehrmacht in den Vordergrund treten . Opfer¬
schalen mit lodernden Flammen , insbesondere
im Hintergrund das 91er Denkmal, werden das
Festkleid der Stadt vervollständigen.

* Die Grünstreifen - Verbindung zwischen
Schloßgarten und Everstenholz ist Wirklichkeit
geworden. Allerdings ist der Plan gegenüber
den ersten Ausführungen um etwas geändert
worden. Der Grünstreifen soll an der Südwest¬
seite des Schlotzgartens, neben der Brücke im
Zuge der Straße „Am Schloßgarten" über die
Hausbäke seinen Anfang nehmen, folgt dann
der Hausbäke bis zum Marschweg, setzt sich
über dem Marschweg in südwestlicher Richtung
fort , bis die Kleiststraße erreicht ist . Im Zuge
des Grünstreifens wird die Kleiststraße einbe¬
zogen , an der die vorhandenen alten und schö¬
nen Bäume erhalten geblieben sind. Die Kkeist-
stratze wird mit Alleebäumen bepflanzt, und
zwar auf der Hälfte von der Hauptstraße her
mit Doppelreihen. Das Ganze wird nach der
Fertigstellung eine erhebliche Bereicherung der
Grünanlagen bilden, die dann von der Cäci-:
lienbrücke über die Schleusenstraße, den Bade¬
anstaltsweg usw. bis zum Everstenhokz reichen.
Ueber die in diesem Zusammenhang erfolgende
Gestaltung des Geländes zwischen Marschweg
und Mühlenhunte liegen die endgültigen Pläne
noch nicht fest.

* Zur neuzeitlichen Verwertung der Torf¬
moore gehört auch die Herstellung von Torfkoks
und Torfgas . Torfkoks wird bereits nach einem
besonderen Verfahren in einer eigens zu diesem
Zweck errichteten Fabrik in Elisabethfehn her¬
gestellt . Bei dem Fabrikationsversahren werden
auch allerhand wertvolle Nebenproduktegewon¬
nen. Der Wert des Torfkoksund der bei feiner
Herstellung anfallenden Produkte ist allgemein
bekannt. Torsgas wird ebenfalls schon in ver¬
schiedenen Anlagen gewonnen und verwertet.
So hat z . B . die Ziegelei in Scharrel , die ehe¬
mals der Stadt Oldenburg gehörte, eine Torf¬
gasgewinnungsanlage erbaut, um mit dem
Torfgas die Ringöfen der Ziegelei zu Heizen.
Der Torsgasgenerator ist allerdings jetzt nicht
in Betrieb, da die Backsteinziegelei , die damit
beheizt wird , vorübergehend stillgelegt worden
ist und nur noch die Dachziegel hergestellt wer¬
den. Der Besitzer Brinkmann läßt jetzt den
Torsgasgenerator wieder betriebsfähig Herrich¬
ten, um dann anschließend die Backsteinbrenne¬
rei wieder aufzunehmen, da der Bedarf an
Mauersteinen einstweilen noch ein recht großer
ist.

Wetterbericht des ReichswetterdiMes Amtlicher Micher WitteruWbericht
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Der anhaltende Luftdruckanstieg über dem west¬
lichen Mitteleuropa hat dort zur Verminderung des
Luftdruckgefälles beigetragen . Die Winde sind dem¬
entsprechend stark abgeflaut . Ueber Nordweftdeutsch-
land trat deshalb weitestgehend Beruhigung ein . Dies
wurde dadurch besonders bemerkbar , daß die über
die Nordsee ziehenden Störungsllnien unter der Ein¬
wirkung des südöstlichen Hochs über dem Land wir¬
kungslos wurden und nur noch über der Küste Regen
brachten . Ter geringen Windgeschwindigkeit entspre¬
chend machte die über England liegende arktische Kalt¬
lust — Nachttemperaluren bis zu 4 Grad Wärme —
nur geringe Fortschritte . Die tropische Warmluft war
dagegen bei uns in der Höhe noch immer erkennbar,
und zwar an der dünnen , den Sonnenschein zeit¬
weise durchlassenden , hohen Wolkenschicht . Später
traten an der westlichen Reichsgrenze Gewitter auf.
Ueber dem ganzen westlichen und südlichen Deutsch¬
land kark das Zusammentreffen der beiden verschie¬
denen Luftmassen zu stärkerer Auswirkung : denn es
fielen bei länger anhaltendem im Rheinland bis zu
10 am Main bis zu 20 , im südlichsten Deutschland
bis zu 45 Millimeter Niederschlag.

Aussichten für den 23 . Aug . : Fortdauer der beste¬
henden Witterung.

der Wetterstation Landesbauernfchast Weser -Ems
Untersuchungsamt und Forschungsanstali

Beobachtung vom 22. August, 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

mm Oktsins u. Stärke ww Eldb .-Tp.

762,5 10,2 8kV 2 0.0 6 .4
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste fchetndauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiese seuchttgkett

20,2 10,8 2,3 16.4 93 °/,

Temperaturen tn der Städtischen Flutzbadeanstalt
Luft 11 Grad Wasser 17h , Grad

Am 23 . August 1938:
Sonnenaufgang 5.19 Uhr Mondaufgang 2 .39 Uhr
Sonnenuntergang 19 .35 „ Monduntergang 18 .91 „

Mond in Erdnähe.

Hochwasser: Oldenburg 1.39 , 14 .99 : Elsfleth
— , 12 .29 ; Brake 12 .09 , — ; Nordenham 11 .25,
— ; Wilhelmshaven und Dangast 19 .49 . 23 .26;
Wangerooge 19 .90 , 22 .50 Uhr.

Oer rrro^Ksrr
Dienstag , den 23. August 1938

Deutschlandfender: S.OS: Musik siir Früh¬
aufsteher / 6.3b : Frühkonzert / 19 .90 : Ein Mädel
heiratet nach Südwest / 19 .39 : KSt : Fröhlicher
Kindergarten / 11 .39 : Dreißig bunte Minuten /
12 .09 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Kieme Serenaden / 15 .40:
Sowsetrutzland , nah gesehen / 16 .90 : Musik am
Nachmittag , mit Etnl . / 18 .99 : Klaviermusik /
18 .39 : Schubert - Lieder / 18 .55 : Tie Ahnentafel /
19 .15 : Und jetzt ist Feierabend / 29 .15 : Richard-
Wagner -Abcnd / 21 .99 : Deutschlandecho / 21 .15:
Politische Zeiiungsschau / 22 .39 : Eine kleine
Nachtmusik / 23 .09 : Orchesterkonzerl / 24 .99 : Wie¬
ner Klassik.
Reichsfender Hamburg: 6.19 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .90 : Ein
Mädel heiratet nach Südwest / 19 .30 : So zwischen
elf und zwölf / 12 .90 : Musik zur Werkoause /
13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musikalische
Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kammermusik / 16 .99:

Musik am Kaffeetisch , mit Einl . 7 17 .19 : Musik
am Nachm . / 18 .99 : Aber hier , wie überhaupt
kommt es anders als man glaubt / 19 .99 : Unter¬
haltungsmusik / 29 .19 : Bühne frei , ein Opern¬
abend / 22 .39 : Unterhaltung und Tanz / 24 .99:
Nachtmusik.
Retchsfender Köln: 6.39 : Freut euch des
Lehens / 7.19 : Frühkonzert / 8.39 : Morgenmufik
9.39 : Wir brauchen viele fleißige Hände für die
Landarbeit / 19 .00 : Wir und die Welt / 10 .39:
KSt : Kindergarten / 11 .45 : BF : Obstsorten und
ihre Veredelung / 12 .99 u . 13 .15 : Mittagskonzert
14 .19 : Sechs Muffen auf 18 Instrumenten / 15 .09:
Leichte Fracht 16 .99 : Nachmittagskonzert , m . E.
18 .09 : Rnhrorter Spezialitäten / 18 .39 : Englische
Unterhaltung / 19 .99 : Konzert Nr . 1 in ES -Dur
sür Klavier und Orchester / 19 .29 : Wir haben
einen Tag verbracht / 29 .19 : Gemütlichkeit tm
trauten Heim / 20 .30 : Alles tanzt Mit / 24 .99:
Nachtkonzert.

HsmerMOMssberid in Wernburg
Den Hitler-Urlaubern , die von der Reichs-

bahndirektion Köln in Oldenburg auf 14 Tage
einquartiert sind, wurde vom Osternburger
Trupp 3 des SA -Sturmes 31/91 in der fest¬
lich geschmückten „Harmonie" ein Kamerad¬
schaftsabend geboten, der den rheinischenVolks¬
genoffen zeigte, daß auch die als steif bezeich-
neten Oldenburger Feste zu feiern verstehen . Die
Organisation und Leitung der Veranstaltung
lag in den Händen des Truppsührers Hak¬
sten, der nach dem Einmarsch der SA , der
Urlauber und der Fahnen seine Gäste freudig
begrüßte und dann den Spendern der Ferien¬
plätze usw. seinen tief empfundenen Dank aus¬
sprach . Der beste Dank aster sei, daß es den
Urlaubern in Oldenburg , ganz besonders aber
in Osternburg, so gut gefalle , daß es ihnen
schwer fallen würde, sich von dieser gastlichen
Stätte wieder zu trennen . Scharführer Karl
Meyer hielt ein interessantes Referat über den
„Sinn und Zweck der Hitlerstetplatzspende" .
Dann ergriff der Fachschaftsleiter der RBD
Köln, Pa . Brocker, das Wort, um seiner
Freude darüber Ausdruck zu geben , daß es
seinen Urlaubern in Oldenburg wohlergehe. Es
freue ihn, zu diesem Kameradschaftsabendvon
Köln herübergekommen zu sein. Der Reichs-
bahnprästdent habe ihm einen besonderen Gruß
an die Oldenburger Gastgeber aufgetragen, den
er gern weiterleite. Er werde dahin berichten,
daß die Organisation des Urlaubs in Ostern¬
burg eine so vorzüglichefei, wie er sie in seiner
Praxis bisher noch nicht erlebt habe. Das
Schlußwort sprach Obertruppführer Blohm.
Nach dem Fahnenausmarsch nabm der gemüt¬
liche Teil des Kameradschaftsabendsseinen An¬
fang, der die Herzen höher schlagen ließ und
bei dem alle Beteiligten voll aus ihre Kosten
kamen . Das gesamte Programm wurde um¬
rahmt von musikalischen Darbietungen der sieben

Mann starken SA -Kapelle , die auch unermüd¬
lich zum Tanz aufspielte. Der Gesangverein
von 1864 brachte einige Lieder wunderschön zu
Gehör und stellte sein Können gegenüber den
rheinischen Sängern unter Beweis . Der Ka-
meradschaftsabnd hatte weite Kreise gezogen,
wie der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal
der „Harmonie" zeigte . Groß war die Zahl der
Ehrengäste die von der Veranstaltung, die der
Gemeinschaftspflege zwischen den deutschen
Stämmen diente, den besten Eindruck ge¬
wannen . Wir bemerktenu . a. Oberbürgermeister
vr . Rabeling, Ortsgruppenleiter Hof¬
mann, Standartenführer Oltmanns,
Sturmbannführer Heye, Vertreter des Of¬
fizierkorps des AR 58, Vertreter fast sämtlicher
Vereine und Verbände in Osternburg, den
Sturmführer Göken der ss-Reiter- Standarte.
Im Verlauf der Feierstunde sprach Pg . San¬
delmann noch über die Kinderlandver¬
schickung , die sich immer mehr zum Segen sür
sie deutsche Jugend auswirke. Ortsgruppen¬
leiter Hofmann richtete noch einige Worte
an die rheinischen Gäste und gast der Hoffnung
Ausdruck, die Urlauber möchten Oldenburg für
immer in bester Erinnerung behalten. Größten
Jubel löste die Mitteilung aus , daß für die
Urlauber noch eine Fahrt nach Helgo¬
land gespendet worden fei , die nun am Mitt¬
woch durchgeführt werde. Bis zum spät er¬
folgenden Schluß trat der Tanz in seine Rechte,
wobei auffallend viel zum „Rheinländer " auf¬
gespielt worden ist . Der Kameradschaftsabend
mutz als eine voll gelungene Veranstaltung be¬
sonders vermerkt werden. — Heute früh ist der
3 . Trupp des Sturmes 31/91 bereits um
5.15 Uhr von der Cäcilienbrückeaus mit seinen
Gästen zu einer Fahrt nach Bremerhaven ge¬
startet, die mit den zehn gestellten Privatwagen
durchgesührt wird.

AMaheer tödlich venmglückt
Neusüdende, 22. August.

Am Sonntagabend ereignete sich gegen 20.30
Ihr auf der Reichsstratze in Neusüdende ein
chwerer Verkehrsnnfall mit tödlichem Ausgang.
?n der Nähe des Tannenkruges kamen sich ein
ins Richtung Oldenburg fahrender Kraftwagen
lnd ein in entgegengesetzter Richtung fahrendes
Notorrad entgegen. Im Licht des Schein¬
oerfers des Motorrades sah der Fahrer Plötz-
ich einen Radfahrer mit unbeleuchtetemRad,
>er Anstalten machte , noch im letzten Augenblick

die Straße zu überqueren. Der Fahrer ritz das
Steuer nach links herum, konnte aber nicht ver¬
meiden, daß der Radfahrer noch von der rechten
Seite des Autos erfaßt wurde. Er wurde über
den Kühler weg auf den Wagen geworfen und
stürzte dann aus die Schotterbahn. Ein Schädel-
struch führte den Tod herbei. Vom Gendarmerie¬
standort Rastede wurden die notwendigen Er¬
mittlungen angestellt. Bei dem Verunglückten
handelt es sich um den Bauern Hinrich Olt¬
manns , Neusüdende.

Wechloy.
Die Kriegerkameradschast„Barbara " im NS-

Reichskriegerbund „Kysfhäufer" veranstaltete
am Sonntag mit ihren Angehörigen einen
Ausflug nach dem „Drögen Hasen" mit dem
traditionellen Vogelschießen . Die Beteiligung
war sehr gut, alle Teilnehmer verlebten ab¬
wechslungsreiche und unterhaltende Stunden,
die auch durch das Gewitter keinerlei Abbruch
erlitten . Im „Drögen Hasen" begann alsbald
das Vogelschießen . Als Sieger und bester
Schütze aus diesem Schießen ging der 1 . Ka¬
meradschaftsführer Doden hervor. Der 2. Ka-
meradschaftssührer feierte den Bestschützen mit
ehrenden Worten und brachte im Namen aller
ein Hurra auf ihn aus.

Moslesfehn - Achtermeer.
Kreisobmann Pg . Höpsner. Delmenhorst,

sprach am Donnerstagabend in Büffelmanns
Gasthaus zu den Amtswaltern der deutschen
Arbeitsfront . Er erklärte ihnen u. a. die Er¬
fassung aller Betriebe für den Leistungskampf.
Ferner erzählte Pg . Höpsner von seinem
Aufenthalt in der Ostmark.

Die Mütterberatungsftunde Wird hier am
Donnerstag wieder abgehalten, und zwar um
5 .30 Uhr in Moslesfehn und um 6 Uhr in
Achternmeer. Den Müttern in Nord-Mosles-

fehn war es seit langem nicht möglich , mit
ihren Kindern in die Beratungsstunde zu kom¬
men, weil die Straße unpassierbar war . Doch
jetzt ist sie fertiggestellt, und man rechnet am
Donnerstag mit regem Besuch.

Wardenburg.
Die Neubautätigkeit macht weitere Fortschritte.

An der Hanptdurchfahrtsstraße konnten im
Laufe des Sommers bereits mehrere Bauten
bezogen werden. Einige weitere gehen der Voll¬
endung entgegen. Jetzt wird am Dorfausgang
in Richtung Lharlottendorf ein weiteres Wohn¬
gebäude in Angriff genommen, das sich der
nach hier kommende Tierarzt erbauen läßt . Her-
vorzuheben ist , daß alle Neubauten im Sinne
der „Schönheit der Dorsstraße" entstehen . Da¬
für sorgt der Amtsbaumeister, dem durch dis
Hand des Bürgermeisters vor Baubeginn die
Baupläne zur Genehmigung vorzulegen sind.

BadZwischenahn.
Kameradschaftliche Vereinigung ehemaliger

19er Dragoner Bad Zwtschenahn-Edewecht . Der
Kameradschastsführer Weftendorf hatte die
Mitglieder vor . der Anmeldung in den NS-
Reichskriegerbundnoch einmal zu einem Appell
in der Gastwirtschaftdes Kameraden Otten in
Bad Zwischenahneingeladen, um ihnen die Be¬
deutung der Organisation des NS -Reichs-
kriegerbundes vor Augen zu führen. Sehr zahl-

»»Vummella . . Vummellaterne!
So klingen jetzt beim Einsetzen der Dämm?

rung die Stimmen der Kinder wieder durch
Straßen . Allabendlich steht man die klein?»
Jungen und Mädel mit ihren bunten, leucht?»den Bummellaternen durch die Gegend ziehen
zu zweit, zu dritt , manchmal eine ganzeGrubb ?

'
manchmal ein kleines Brüderle oder Schwein ?

'
chen an Muttis Hand, stolz seine große, farben¬
prächtige Papierlaterne spazieren führend Au»
das Zusehen macht Freude und hat seine beton
deren Reize. Irgendwo tönt es auf : „Bummeln
. . . Bummellaterne . . dann schaukeln ein
Paar bunte Laternen im leisen Wind des mü¬
den Sommerabends , rote, blaue, gelbe , in alle»
Farbenzusammenstellungenund Formen , Son¬
ne, Mond und Sterne . . Es hat aber au»
noch eine andere Seite , dieses Bummellaternen-
Gehen, und die stimmt uns ein wenig traurin
wehmütig. Die herrlichen Sommer - und Som
nentage werden bald weniger und kürzer , immer
früher bricht die Dunkelheit herein So wie im
Frühjahr Murmeln gespielt wird , sind di
Bummellaternen ein Zeichen dafür , daß der
Herbst vor der Tür steht . Die ersten Blätter
welken und fallen, über den Stoppelfeldern
stehen die ersten Drachen zwischen Sommersonneund Herbstwind.

reich waren sie dieser Aufforderung gefolgtDer Vorstand des Regimentsbundes war eben¬
es zu diesem Treffen erschienen . Kamerad
Westendorfbegrüßte dre Anwesenden mit herr¬
lichen Worten, besonders die Kameraden des
Bundesvorstandes . Einen großen Raum nahm
die Besprechung der Neuorganisation des NS-
Rerchskrregerbundes ein. Alle bisher erfochten
Aufrufe und Bekanntmachungen des Reichs-
kriegerbundführers Generalmajor a. D. Rein¬
hard wurden nochmals bekanntgegeben. So¬
dann nahm der zweite Bundesführer Kamerad
Scheuermann das Wort, und erläuterte be¬
sonders die neueste Anordnung des Führers
und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht
zur Neuregelung des Reichskriegerbundes. Es
war sestzustellen , daß die Kameraden erfreut
waren , daß der lange Wunsch um Anerkennung
der alten Soldaten als NS -Organisation in
Erfüllung gegangen ist . Man kam zu dem ein¬
mütigen Ergebnis , die Anmeldung der Ver¬
einigung zum NS -Reichskriegerbund durchzu¬
führen.

Kreisamtsleiter Schierhold hatte seine Mit¬
arbeiter zu einer letzten Besprechung über das
Sportfest des NSLB geladen. Am kommenden
Sonnabend um 11.30 Uhr beginnt die sportliche
Veranstaltung. Um 20.30 Uhr nimmt der
Kameradschaftsabend im „Haus am Meer"
seinen Anfang.

Ocholt.
Der SchützenvereinOcholt -Howiek wendet sich

in einem Aufruf an unsere Bevölkerung. Das
Schützenfest steht vor der Tür . Die gesamte
Bevölkerung soll nun helfen, daß es ein wirt¬
liches Volksfest bleibt. Kinderbelustigung und
das Preisschießen sür die Jugend sollen Höhe¬
punkte des Festes bilden. Unsere Schützen
können die sich ergebenden Aufgaben allein
nicht lösen . Ihr Aufruf um Mithilfe wird bei .
unserer Bevölkerung Widerhall und UüNr-
stützrmg finden.

Rodenkirchen.
Roonkarker Markt. In der Zeit vom 25. bis

28 . September findet der Rodenkircher Markt,
einer der bedeutendsten Jahrmärkte unserer
Rordwestecke statt. Hierzu gingen die Anmel¬
dungen seitens des Ambulanten Gewerbes st
zahlreich ein, daß beide Plätze wieder restlos
bebaut sein werden.

Lemwerder.
Der Kirchenrat hat den Bau einer Leichen¬

halle auf dem Lemwerder Friedhof beschlossen,
Da der Bau drängt , soll er sofort in Anglist
genommen werden. Weiter wird der Friedhof
vergrößert, indem Land zugekauft wird . Der
alte, die Kapelle umgebende Friedhof wird in
einen würdigen Zustand versetzt . Eine vollstän¬
dige Ueberholung wird die sehr verfallene
Orgel erfahren.

Abbehausen.
Die Einweihung des NSV - Spielplatzes in

Ellwürden erfolgt am 27. August nach eine«
vorausgehenden Lampionumzug der Ellwürder
Jugend . Die Herrichtung des Platzes ist, wie
berichtet, in erster Linie der Dorfgemeinschast
Ellwürden zu verdanken, die sich, in Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen Stellen der Partei
und der Gemeindeverwaltung, uneigennützig
zur Verfügung stellte.

Delmenhorst.
Motorrad gegen Radfahrerin . In der Frü-

senstraße wurde abends gegen 20 Uhr eine
fahrerin von einem Motorrad angefahren. Da
sie glücklicherweise keine schweren Verletzungen
erlitten hatte, konnte sie nach Anlegung eines
Notverbandes ihre Wohnung aufsuchen.

Schönemoor.
Ortsgruppenfest. Am Sonntag veranstalte«

die Ortsgruppe Schönemoor ihr Sommersest
Diesmal hatte man Neuenlande als Festort ge¬
wählt . Das Fest stand unter der Leitung von
Ortsgruppenleiter - Fastenau und Proh^
gandaleiter Schlömerkemper. Mit eine«
großen Kinderfest wurde das Fest am Nach¬
mittag in den Räumen der Gastwirtschaftvon
Strutz eröffnet. Da gab es ein großes Tanz¬
zett. Die Diele war ebenfalls zum Tanzen her¬
gerichtet . Bei der Kinderbelustigung erhielten
die Kinder schöne Preise . Der Abend gehört-
der ältesten Generation . Bei flotter Musikunv
frohem Tanz verging auch ihnen der Abeno
viel zu schnell.

Ahlhorw
In treuer Volksgemeinschaftfanden sich vn

Bewohner von Ahlhorn in den letzten Wochen

die Reichsparteitagplaketteerwirbt, Hilst
mit, das große Bolkserlebnis von
Niirnbera
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- re Deutsche Kobeitsseonr
NS -Gemetnschasi „Krakt durch Freud «*
Kreis Oldenbmo-Stadt

Volksfest in Westerscheps
Bookwertenjanhinnerl un Wat dorbi

Söndag , den 38 . August» Klock halw dree:
Freeltchtspill: „De Dcerns ut ' n Dorpkroog"

BookweetenjantzinnerkSten . Danz.
Omntbusfahrt nach Westerscheps vom Casinoplatz
iz .L Uhr» 1,30 RM. Rückfahrt M Uhr, 33 Uhr und
1 Ühr nachts . Fahrkarten und Eintrittskarten einschl.
Pannkokenäten u» Dan » (0,80 RM ) in der KVF-
Dienststelle , Markt 3. Baldige Lösung empfohlen.

und Sonntagen bei der Brandstelle des
Schmiedemeisters Peter Brooks, Ahlhorn , ein,
um ihm zu helfen, die Brandstelle auszuräu-
men die Mauern abzureitzenund das noch ver¬
wendbare Material zu neuer Verarbeitung zu
reinigen und zu stapeln.

Die Arbeitsdienstabteilung 5/19V Ahlhorn
hatte zum Sonnabendabend die Bevölkerung
aus der Umgegend zum „Fest am See" ein-
aeladen . Dieser Einladung waren viele Volks¬
genossen gefolgt. Außerdem waren einaeladen
die Arbeitsmaiden aus Benthullen und die Ar¬
beitsmänner der Lager Benthullen . Edewecht,
Rodenkirchen und Rüstersiel. Ein Sportfest war
am Tage veranstaltet worden im Mehrkampf
und Vierkampf. Dann folgte am Abend das
Fest . Mit viel Mühe hatte die Abteilung dafür
aesorat . den Gästen einen angenehmen Aufent¬
halt zu bieten. An drei Tanzflächen war Musik.
Im geschmückten Tagesraum , im Garten und
am See konnte getanzt werden. Jeder nach
seiner Art, entweder im strahlenden Licht oder
im Scheine bunter Lampions . Ueberall herrschte
fröhliches Treiben , und schnell war die Mttter-
nachtstunde vorbei und der Zapfenstreichwurde
geblasen.

Kavarett EuSerrWegel
Auch an diesem Wochenende verfehlte das

Kabarett „ Eulenspiegel" seine Anziehungskraft
nicht. Dreimal war der schöne Saal von Hahns
Gaststättenfast bis auf den letzten Platz gefüllt.
Auch diesmal wurde den Gästen wieder etwas
Besonderesgeboten. Die Ansage lag wiederum
in den zarten Händen holder Weiblichkeit , und
die OldenburgerMännerwelt ließ sich von ihnen
gern auf den Arm nehmen, zumal Anita O tt o-
kar es glimpflichund humorvoll machte . Erna
Gedina erwarb sich durch ihre entzückenden
Tanzdarbietungen sehr rasch die Sympathien.
Viermal zeigte sie ihr großes Können, und alle
vier Tänze boten ihre besondere Note, die von
der zartesten Anmut bis zum tollsten Wirbel-
sprühender Kraft alle Stufen durchliefen. Her¬
mann Hertzel, dessen kraftvollen Bariton man

' Mich im Rundfunk schon gehört hat , erfreute
mit einigenLiedergaben, von denen„Jsolabella
am beifälligsten ausgenommen wurde. Den
Höhepunkt brachte das Auftreten zweier Sterne
am internationalen Variete, Mike und Bob¬
by» deren großer Lachschlager bis vor kurzem
im Hamburger Ufa-Theater seine große An¬
ziehungskraftausübte . In zweifacher Hinsicht
sind Mike und Bobby einzig. Einmal stehen
ihre rein akrobatischen Leistungenauf sehr hoher
Stufe und haben zudem den Vorteil höchster
Originalität, und endlich wissen sie ihre Kunst
in einem so ansteckenden und unwiderstehlichen
Humor zu kleiden , daß das Publikum Mühe
hat, um vor Lachen noch Hinsehen und alle Ein¬
zelheiten wahrnehmen zu können . Die Erd¬
bodenkippe zu machen , ohne das Ziehharmonika¬
spiel zu unterbrechen, möchte für unsere Gipsel¬
turner eiU erreichbares Ziel sein, was sie sonst
noch in ihrem gut 20 Minuten dauernden Akt
boten , dürfte jenseits unserer Leistungsgrenze
stehen. Die Hauskapelle unter Willy Eberts
Leitung trug durch schöne Konzert- und be¬
schwingende Tanzmusik viel zum Gelingen der
Veranstaltung bei, die dem Kabarett „Eulen-
spiegcl" wieder neue Freunde und Frendinnen
gewonnen haben dürfte.

..Flammende Graft"
Delmenhorst, 21. August.

Unter dem Titel „Flammende Graft " hatte
die Kreisleitung der NSDAP am Sonnabend¬
abend die alljährliche Abendveranstaltung an
der Graft gestellt , die einen geradezu märchen¬
haften Verlauf nahm. Die schöne Graftbade¬
anstalt war mit den äußeren Graftanlagen durch
eine Brückentribüne verbunden, die die Pionier¬
kompanie des Delmenhorster Infanterie -Regi¬
ments bei ihren Uebungen hergestellt hatte.
Beide so verbundenen Ufer der Graft wurden
von einer vieltausendköpfigenMenge eingenom¬
men, über die sich die Girlanden farbiger Lam¬
pions schlangen . Die weite Wasserfläche und der
Sprungturm strahlten im Hellen Scheinwerfer¬
licht . Drei aus Köpfen farbiger Lampen auf¬
sprühende Springbrunnen , die die Feuerlösch¬
polizei gelegt hatte und mit der Motorspritze
betrieb,- glitzerten in der warmen Abendluft.
Die Werkscharkapelle und die Sängergilde wech¬
selten mit musikalischen Darbietungen ab . Mit
herzlichen Begrüßungsworten und warmem
Dank an alle Beteiligten, besonders auch an die
RSG KdF als Organisatorin des Abends, hieß
der Kreisleiter Pg . Gustav Sturm die zu einem
Familienfest zusammengekommenen Delmen-
horster durch die Lautsprecheranlage willkom¬
men. Die Springschulen Delmenhorst und Bre¬
men zeigten eine Fülle verschiedenartiger Sal¬
tos vom Sprungturm . Auch zwei ulkige Kerle,
die in einem Boot herankamen und allerlei Un¬
sinn trieben, konnten fabelhast springen. Ein
ungarischer Ezardas , getanzt aus dem Sprung¬

turm von einem Mädel, eröffnete die künst¬
lerischen Darbietungen, die von einer gerade
auf dem Bismarckplaye gastierenden Künstler¬
truppe bestritten wurden. Ein Gleichgewichts¬
künstler , der sogar Walzer auf dem Kopfe
tanzte, ein Matrose, der an einem 20 Meter
hohen Mast Proben von Gewandtheit und Un¬
erschrockenheit ablegte, drei Akrobaten, unter
ihnen ein etwa zehnjähriges Mädchen von fa¬
belhafter Gelenkigkeit und zwei Meister der
Kraft und Balaneierkunst zeigten vorzügliche
Leistungen. Bisher nur einmal, und zwar am
Deutschen Eck in Koblenz » gezeigt war die Dar¬
bietung der „lebenden Fackel "

, bei der ein mit
Brennstoff übergossenerund angesteckter Mensch
in lodernde Flammen gehüllt vom 5-Metcr-
Turm in die Graft sprang. Ms zartes Idyll
wirkte demgegenüber die Parade der reich mit
Lampions geschmückten Paddelboote des Segel-
klubs Ochtum, die in Kiellinie zu zweien »nd
dreien vorbeizogen. Den Höhepunkt der Dar¬
bietungen zeigte ein Drahtseilkünstler, der mit
einer langen, von Raketen sprühenden Stange,
ein sich drehendes Raketenrad aus dem Stahl¬
helm, auf einem hohen, vom Sprungturm zum
Ufer gespannten Seil über die Grast hinaus-
gtng. Den Abschluß der großartigen Veranstal¬
tung bildete ein Höhenfeuerwerk» wie es Del¬
menhorst noch nicht gesehen hat. Während dann
bengalisches Licht die Userwakdmrgen und
Büsche in märchenhafte Beleuchtung tauchte,
zogen die Tausende von Besuchern hochbefrie¬
digt zur Stadt zurück.

Schützt die deutsche Ernte vor Veandgefahr
Die OldenburgischeLandesbrandkasse, Abtei¬

lung Schadenverhütung, schreibt uns:
Am 10. August d . I . brannte im Amt Olden¬

burg eine Scheune mit allem eingelagerten Ge¬
treide innerhalb 10 Minuten ab. Ein Rachbar¬
gebäude war durch Flugfeuer und Funkenflug
außerordentlich stark bedroht und hatte schon
Feuer gefangen. Nur dem rechtzeitigen und
tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr war es
zu verdanken, daß großer Schaden an den
Nachbargebäudenverhütet wurde. Die Scheune
hat einen Versicherungswert von 700 RM . der
Wert der verbrannten Maschinenbelief sich aus
10 000 RM , dazu kam noch der Wert der ver¬
brannten Erntevorräte.

So gingen unersetzliche Werte zugrunde, un¬
ersetzliche Werte an deutscher Ernte und an
deutschem Volksvermögen überhaupt.

Dieses ist nur ein Fall . Die Brände mehren
sich ! Esmehrensichdiefahrlässigen
Brand st iftungen ! Was war nun in
diesem Falle die Brandursache?

In dem Bericht heißt es : „Die Ursache des
Brandes liegt in der nicht sicheren Aufstellung
des zeitweise stark funkenwersendenBulldoggs.
Der Eigentümer ließ den Bulldogs für geraume
Zeit ohnejegltcheAufsicht . Es kann als

festgestellt angesehen werden, daß d.ieser Scha¬
den durch einen unzulässigen Grad
von Gleichgültigkeit entstanden ist ."

Die Landesbrandkasse hat bei der bedroh¬
lichen Zunahme der Brandfälle ganz besonders
Veranlassung, die dringende Mahnung an alle
zu richten , in der Vorsicht nicht zu erlahmen.
Der pflichtbewußte deutsche Bauer
muß von der klaren Erkenntnis be-
seeltsetn,datzderBrandschutzeben-
so nötigt st,wieFeldbe st ellungund
Ernte , und daß deshalb überall in
Hausund Hofüberlegt werden muß,
wie solche Schäden , die das ganze
deutsche Volk an gehen vermieden
werden.

Die Landesbrandkasse ist wiederum im Be¬
griff, Merkblätter über die Aufstellung und
Benutzung von Elektromotoren, Explosions¬
motoren und Dampflokomobilen, Haus bei
Haus , soweit erforderlich» zu verteilen.

Dieselbe Aktion hatte die Landesbrandkaffe
im Vorjahre bereits vorgenommen.

Es ist hochbedauerlich , daß sich trotz dieser
Maßnahme immer noch solche Brände ereignen,
die sich bei Vorsicht und Beachtung der
Vorschriften unbedingt hätten ver¬
meiden lassen.

Keiterworfteft in Hude
Hnde, 21 . August.

Der Reiterverein Hude brachte auch in diesem
Jahre ein Sportfest zustande, das sich sehen
lassen konnte . Die kurze Erntezeit in diesem
Jahre , sowie die herrschende Maul - und Klauen¬
seuche haben nichts ausgemacht, das Programm
so zu gestalten, wie es das Publikum vom
Huder Retterverein gewohnt ist. Von einigen
Programmnummern war das Publikum , das
in großer Zahl die Bahn umsäumte, hell be¬
geistert . Die „Ungarische Post" , geritten von
Angehörigen des IR 65 Delmenhorst, brachte
den Teilnehmern viel Beifalls eine solche Num¬
mer ist in Hude noch nicht gezeigt worden. Der
Gemischten Staffel wurde gleichfalls große In¬
teresse entgegengebracht.

Reitlehrer W. Lasten, Bremen, hatte sich
wieder alle Mühe gegeben , um guten Sport zur
Vorführung zu bringen. Seitens des Vorstands
und der Rennleitung wurde für eine glatte Ab¬
wicklung gesorgt. Am Lautsprecher waltete
August Engelbart seines Amtes . Zu Preis¬

richtern hatten sich die He ren Reitlehrer Lüs¬
sow» Oldenburg , Hans Kückens, Schlüte,
und Reichsbahninspektor Lübben, Olden¬
burg, zur Verfügung gestellt . Die Musik lieferte
die Martenssche Kapelle , Hude. Am Schluß des
Reitersportsestes hielt der Ortsgruppenleiter
vr . Scherenberg, Hude, eine kurze An¬
sprache und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß die Wehrmacht sich am Sportfestmit
einer Nummer beteiligt hat. Ferner begeisterte
er die Jugend , am Reiten teilzunehmen.

Abends erfolgte in der Klosterschänke die
Preisverteilung , und ein gemütlicher Reiterball
hielt alle Gäste in bester Stimmung beisammen.

Die Ergebnisse
Konkurrenzsahreii (Zweispänner für Oldenburger

Pferde) : 1 . Bes. Georg Hagestedt, Ollenermoor , IWHr.
br . Slute „ Alberta " und 4jähr . br . Stute „ Alberta II " ,
Fahrer Friedrich Metzer, Maibusch; 2. Bes. Otto
Meher-Bornemann , Hnde, Whr . Wallach „Racker"
und 12jähr . Wallach „Rex" , Fahrer Heinrich Böse,
Hude; 3 . Bes. Fr . Vagt , Vielstedt, Mähr. Stute „Re¬
nate " , Bef. Otto ' Meyer-Bornemann , Hude, Whr.
Wallach „Baron " , Fahrer Gerd Meher-Bornemann,
Hude.

Mndgang durch die Heimat
Bookholzberg. Aus ein Merteljahrhun¬

dert des Bestehensseines großen Sägereiwerkes
kann Volksgenosse Friedrich PopPein diesen
Tagen zurückblicken . Poppe ist der Gründer
des Betriebes und führt das Werk auch heute
noch.

Bookholzberg. Im Gebiet der ganzen
Delmenhorster Geest ist eine überaus reiche
Brombeerenernte, wie wir sie selten ge¬
habt haben, zu verzeichnen.

Grappenbühren. Hochbautechniker A.
Züchter bestand die Prüfung zum Regie-
rungsbauinfpektor.

Steinkimm en . In unserer Umgegend
«egen die größten noch erhaltenen Hei be¬
stächen der ganzen Delmenhorster Geest . Zur
Zelt stehen sie in wunderbarer Blüte.

Kirchkimmen. Unerkannte Menschen ha-
den einer ganzen Reihe von hiesigen Volks¬
genossen, die die an den Wegen stehendenMilch¬
kannen zum Schutz gegen die Sonne mit Säcken
zudeckten. diese Säcke kurzerhand gestohlen.

Lemwerder. Die Jacht - und Bootswerft
von Ur, eiks „ g k s» asmussen hat das zwi¬
lchen der Werft und dem Anleger liegende
Grundstück käuflich erworben.

Altenesch. Der Kirchenrat hat eine Sen¬
kung der Kirchensteuer von 15 Prozent
M 10 Prozent derEinkommensteuerbeschlossen.

Kirchensteuer von den Grund - und Ge-
oaudesteuern ist von 15 Prozent auf 3 Prozent
obsenkt worden.
m? ^ ° " esch. Von Grund aus verbessert wird
« . Va stör ei . Der unschöne Anbau an der
« rraße ist abgerissen Worden.

Altenesch. Unentwegte Wassersport-
l e r haben seit Tagen an der Ochtummündung
ein Zeltlager, in dem sie sich trotz des kühlen
Wetters sehr wohl fühlen, aufgefchlagen.

Bardewisch. Eine vollständigeUmlegung
erfährt zur Zeit die Straße, die Husum mit
Lemwerder verbindet. Auch wird der neben der
Straße liegende Wasserzug umgelegt.

Urnevurg» Zn den am meisten besuchten
Festen der DelmenhorsterGeest gehört das Ur¬
neburger Schützenfest. Am Sonntag
war das Fest » das auch in diesem Jahre wieder
von weit und breit außerordentlich gut besucht
war» fällig.

Delmenhorst. 125 Mädel und Jungen
aus Hamburg und Emden, die einen vier¬
wöchigen Erholungsurlaub aus der Delmenhor-
ster Geest verleben sollen , trafen aus dem hie¬
sigen Bahnhof ein.

Hasbergen . Ein Schulbadehaus
wird jetzt bei der hiesigen Volksschule errichtet.

Hasbergen. Eine Dorsverschöne-
rungsaktionhatder Bürgermeister für das
Gebiet der ganzen Gemeinde in Angriff nehmen
lassen.

Stuhr. Im Beisein von Kreisamtsleiter
der NSV vr Hoppe konnte in unserem Ort
ein ganz vorbildlicherNSV-Kindergarten,
der unter Leitung von Kindergärtnerin Frl.
Franke steht , eingerichtetwerden.

G a n de rke see . In der Gemeinde Gander¬
kesee sind auch in diesen Tagen wieder eine
ganze Reihe von F e ri e n kin d e rn zu län¬
gerem Erholungsaufenthalt eingetrossen.

Konkurrenzreiterl (1. Abt.) : 1. Heim . Böse, Hnde.
12jähr . br . Wallach „Rex" , Bes. Otto Meyei-Borne-
mann . Hude; 2 . Friedrich Meyer, Maibusch, ungenannt)
3 . Audi Sander , Hude, Ssähr. schw . Stute „Amsel"»
Bes. Hermann Sander , Hude; 4 . Mbert Schmidt,
Hude, 18jähr. br . Stute „Ulfilla ", Bef. August Haver-
kamp, Hude.

Konkurrenzreiten (Jugendabteilung ) : 1. Audi San¬
der, Hude, 12jäyr . br . Wallach „Rex" , Bes. Otto
Meher-Bornemann , Hude; 2 . Wilfried Castens, Bre¬
men, 14jähr . br . Stute „Melodrama " , Bef . Htnrich
Würdemann , Maibusch: 3 . Beruh . Brüggemann » Nor¬
denholzermoor, Whr . Fuchswallach „Nelke " , Bes. Fr.
Brüggemann , Nordenholzermoor ; 4 . Heino Schwar-
ting, .Hudermoor , 7jähr . br . Stute „ Isolde ", Bes.
Bernh . Schwarting , Hudermoor . Neun Retter waren
gemeldet und acht am Start . Es war eine Lust, diese
kleinen Knirpse zuzuseyen; an dieser Abteilung war
auch sozusagen nichts auszusetzen und mtt Ernst waren
die Jungen bei der Arbeit.

Trabfahre ». Pferde , dte 1937/38 aus öffentlichen
Ausschreibungen gesiegt haben , erhalten Zulage von
50 Meter . 2jähr . Pferde 50 Meter Vorgabe. Einsatz
2 RM , Distanz 1600 Meter . Ehrenpreise . 1 . Th . Wich-
maun , Bäke, 17jähr . br . Stute „Heimgunde" , Bes.
derselbe; 2 . Friedrich Meyer . Maibusch. Mähr . br.
Stute „Lisa", Bes. Fr . Suhr , Grummersort ; 3 . Died-
rich Schwarting , Bookholzberg, gjähr . br . Stute
„Annette", Bes. G. Grashorn » Bookholzberg; 4 . Werner
Rastede, Neumühlen, öjahr . br . Stute , Bes. Georg
Haverkamp, Neumühlen.

Geschtülichkeitsreiten: 1 . 1a Audi Sander , Hude;
1b Jürgen Buhre , Vielstedt; 2a Erich Meyer; Viel¬
stedt; 2b Hermann Schierenberg, Hude; 3 . Hetno
Schwarting , Hudermoor ; 4 . Wilsried Castens, Hude.

Huder Flachrennen : 1. Alfred Hille, Nordenhalz,
nachgemeldei Pferd Bes. Drieling , Hekelermoor;
2. Hermann Hegeler» Almsloh , 4jähr . br . Wallach,
Bes. derselbe; 3 . Bernhard Steinfeld , Riehen, 4jähr.
br . Stute „ Liselotte" » Bes. derselbe. Hier gab es
eine» scharfen Kamps, ein Reiter rannte eine Fahnen¬
stange um und schied aus » der Sieger ging mit
knapper Kopflänge durchs Ziel.

Konkurrenzsprtngen. Pferde , dte 1937/38 in öffent¬
lichen Ausschreibungen Klaffe I, und U gestartet sind,
vier Hürden erhöht. Einsatz 2 RM . Ehrenpreise.

1 . Audi Sander , Hnde, 4 Fehler . 53 Del.» Sjähr . schw.
Stute „Amsel" , Bes. Hermann Sander , Hnde; 2. Audi
Sander , Hude, Pferd ungenannt ; 3 . Otto Kruse,
Elmeloh , Ssähr. br . Wallach „Haffo", Bes. D. Kruse,
Elmeloh.

Gemischte Stafette : Reiter Th . Wichmann, Bäke;
Radfahrer Hans Poppe , Neuenkoop; Motorradfahrer
Weinert Behrens , Hude ; Läufer Dreesmann , Hude;
Autofahrer Edo Vogt, Hnde.

Schwerer VerkedrSunfaü
Zwei Verletzte

Ovelgönne, 82. August.
In der starken Biegung der Rekchsstratze in

Golzwarderwurp beint Hause des Viehhänd¬
lers Bollmanu geriet ein mit zwei junge«
Leuten aus Oldenburg besetztes Kraftrad in
voller Fahrt in den Graben, wobei beide Per¬
sonen schwer verletzt wurden» und außer Ge¬
hirnerschütterungen, Unterschenkelbruch , Kopf¬
verletzungen, sonstige Verletzungen und wahr¬
scheinlich auch Kieferbruch erlitten und mittels
Krankenautos in das Amtsverbandskranken¬
haus nach Brake gebracht wurde«.

Das GrobenmeereeSornmerfest
Ein ganz großes Ereignis war wieder einmal

das Grotzenmeerer Volksfest , das Sommerfest
der Kriegerkameradschaft, das am Sonntag , dem
21. August, stattfand. Es war aber auch von
allen Seiten sehr sorgfältig vorbereitet und so
konnte ein voller Erfolg nicht ansbleiben. Der
starke Gewitterregen, der am frühen Nachmittag
hier niederging und schon Böses ahnen ließ, war
bald nachher schon ganz vergessen , und es wurde
das schönste Wetter, das man sich für das Fest
wünschen konnte Um 9 Uhr morgens schon be¬
gann das Fest mit dem großen Preisschietzen
auf dem Schießstandund dem öffentlichen Preis¬
kegeln in der Kegelbahn. Für beides winkten
wertvolle Preise, und so wurde hier bis zum
Abend hin hartnäckig gekämpft . Der Gewitter¬
regen am Nachmittag ließ dann das Konzert
der SA -Standartenkapelle Brake etwas später
anfangen, aber alle kamen dann noch voll ans
ihre Kosten . Zwischendurchvergnügten sich die
Kinder aus den verschiedensten Plätzen) für je¬
des Kind stiftete die Krtegerkamsradschaftübri¬
gens mehrere Karussellfreikarten.

Kurz nach 18 Uhr wurde dann zum traditio¬
nellen Festmarsch angetreten, der mit der Ge¬
fallenenehrung und mit einer Kranznieder¬
legung am Ehrenmal und der 1870er - Eiche
endete . Der Kameradfchastssührer G. Menke
sprach hier gedenkende Worte und brachte ein
Treuegelöbnis auf den Führer und Reichskanz¬
ler aus . Die Fahnen der Kameradschaft, der
Partei und der Gliederungen marschiertendann
geschloffen ab. Inzwischen war auf dem Fest¬
platz schon der übliche Trubel entstanden.
Karussell und Buden aller Art waren vertreten,
und sie machten alle bei der großen Besucher¬
zahl ein gutes Geschäft . Um 19 Uhr begannen
dann in Scheeljes und Ripkens Saal die üb¬
lichen FeMMe , auf denen sich in wahrer Volks¬
gemeinschaft die Jungen und die Aelteren ver¬
gnügten. Viele frohe Stunden wurden hier so
verbracht. Zwischendurchverkündeteder Schietz-
wart I . H . Gräperdie Schießergebnisse, und
mancher glücklicher Schütze konnte einen schönen
Preis in Empfang nehmen. Im ganzen ge¬
sehen , war es wieder einmal ein herrliches
Volksfest und ein voller Erfolg für die Krie¬
gerkameradschaft.

Anschließend die Schießergebniffe:
Jnsgefam -t wurden 379 Karten ahgeschossen.
Stand 1 (stehen » aufgelegt) : 1. Pr . J -hamr Kra¬

mer, OberströmischeSeite , 34 R. ; 2 . Ant . Schwane¬
wedel, Loyermoor, 33 R . ; z . Georg Menke, Meer-
kirchen , 33 R . ; 4 . Heinr . Menke, OberfkrSm. Seite,
N Ringe.

Stand 2 (stehend aufgelegt) : 1. Gnst. Lange,
Oberström. Seite , 35 R . ; 2 . Johann Kramer, Ober-
strömische Seite , 33 R . ; 3 . Georg Menke, Meer-
Archen , 33 R. ; 4. Heino Menke, Oberström. Seite,
33 Ringe.

Stand 3 (liegend freihändig ) 1. Gerh . Menke,
Wolfstraße, 34 R . ; 2 . Hans Münstermann,
Meerkirchen, 33 R . ? 3. Anton Schwanewedel,
Loyermoor , 32 R nn» 4. Georg Menke, Meer¬
kirchen , 30 Ringe . Für die beste Gesamtleistung erhielt
Georg Menke, Meerkirchen, als 1 . Preis eine
Flasche Sekt, Gerh . Menke, Wolfstratze, als 2 . Pr.
eine Flasche Kognak. Beim Preiskegeln errang aus
der ersten Bahn Reinh . Oncken, Meerktrchen, auf
der zweiten Georg Mencke, Meerktrchen de» ersten
Preis.

Schwimmfett der HI in Hahn
Hahn» 22. August.

Die Hitler-Jugend , Unterbann Ammerland,
veranstaltet Sonntag , 28. August» ein großes
Schwimmfest» wozu vom benachbarten Unter¬
bann Stadland die HJ -Gefolgschaft Jade ein¬
geladen worden ist. Am Vormittag werden die
Prüfungen für den Reichsschwimmschein abge¬
nommen. An dieser Prüfung beteiligen sich
auch mehrere Teilnehmer aus der Gefolgschaft
Jade . Am Nachmittag finden für die Hitler-
Jugend , BDM und Jungmädchen Schwimm-
wettkämpse statt. Es werden Staffeln aus¬
getragen und für die HI 8mal-50-Meter-Krauk-
schwimmen , für den BDM 8mal-50- Meter-
Brustschwimmen. In den Einzekkonkurrenzen
für HI 50-Meter-Kraulschwimmen und 50-
Meter-Brustschwimmen, und für den BDM
50-Meter-Brustschwimmen und noch viele wei¬
tere Wettkämpfe.

3ehuSesSMftrngs?eft deS KVLs
Der Reichsbahn- Turn - «pd Sportverein

Oldenburg feierte gestern in Sandkrug sein
10. Wiegenfest mtt einem gemeinsamen Sport¬
fest aller Abteilungen. Leider wurde die Ver¬
anstaltung durch den Gewitterregen unliebsam
unterbrochen. Trotzdem gab es ein wirklich
ausgezeichnetes Vereinsfest, bei dem die sport¬
liche Kameradschaftsowie die LeistungsMigkeitder einzelnen Abteilungen sich ins beste Lichr
fetzen könnten. Auf Einzelheiten werden wir in
unserer morgigen Ausgabe zurücktommen.



Laildesfchakltcht-Verban-
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(Fortsetzung)
Schafbockkörungen im Ammerland und Friesland
Die Körungskommission für das deutsche weiß-

köpsige Fleischschaf , die aus den Herren Landesfach¬
wart Theo Kloppend urg, Rodenkirchen , Zucht¬
leiter ve Becker, Oldenburg , und Bauer Wilhelm
Hespe, Wehrder bei Berne , besteht , setzte die Kö¬
rung der Lamm - und Altböcke im Ammerland , Ho¬
henbergs bei Varel und ,n der Umgebung von Blau¬
hand im Jeverland fort . Lediglich in Hayn im Amte
Ammerland konnte eine Sammelkörung bei Schlange
durchgeführt werden . Die diesjährigen Bockkörungen
im Amte Friesland müssen auf Anordnung der Bete-
rinährbehörde als Hoftörungen durchgeführt werden.
Von » dieser Maßnahme war der Körungsplatz Hohen¬
berge bei Varel und Blauyand im Jeperland be¬
troffen . Es kann nur an festen Wegen , die mit dem
Auto befahrbar sind , gekört werden . Der Körausschuß -
darf in Sperrgebieten keine Weiden oder Stallungen
betreten . Seuchenkranke Tiere dürfen nicht g
vorgestellt werden. Es konnten außer den an¬
gekörten Böcken eine große Anzahl guter Aulämmer 10
in das Eliteherdbnch ausgenommen werde « , von denen
auch ein Teil für die Preisverteilung in Rodenkirchen ^
vorgemerkt wurde , Nachzuchtpreife wurden vergeben
an die Mutterschafe folgender Besitzer Georg Büstng , ^
Jethausen , und Heinrich Müller Hohenberge . Für
die Preisverteilung in Rodenkirchen wurde ein Elite - ^
lamm von Heinrich Müller , Hohenberge , vorgemerkt.
Der Tag der Preisverteilung und Bockversteigerung ^
in Rodenkirchen wird noch bekanntgegeben . Für die
Festsetzung itz allein die Seuchenlage maßgebend . Vor - 22
läufig ist Ende September oder Anfang Oktober in
Aussicht genommen . Die Körung in der Umgebung 24
von Blauhand in der Abt . Deutsches weißköpfiges
Fleischschaf , welches erfreulicherweise infolge guter 27
Wolle und des höheren Fleischansatzes hier immer
mehr verbreitet , war im Vergleich zu anderen Kö¬
rungsplätzen ein voller Erfolg . Von 12 Lammböcken
wurden neun angekört , während die drei Altböcke mit
hoher Punktzahl erneut wieder angekört . In Sande
wurden außerdem auch zwei Aulämmer des Heinrich
Hoting , Sande , in das Eliteherdbuch aufgenommen.
Um der Nachfrage nach guten Vatertieren gerecht zu
werden , wird der Verkauf auf Antrag jetzt schon frei¬
gegeben im Jeverländer Bezirk.

Hofkörungen in der Umgebung von Blauhand
Lammböcke

1 Abprall 39018 , V . Zänker , angekört mit 11 P .,
Z . u . Bes . : Friedrich Hobbie , Zetelermarsch;

2 Araber , V . Zenit , 11 P ., Z . u . Bes . : Heinrich
Hoting , Sande;

4 Abwurf 3SV19, V . Zänker , 11 P ., Z . u . Bes . :
Friedrich Hobbie , Zetelermarsch;

5 Achill 39016 , V . Zänker , 13 P ., Z . u . Bes . : Tied-
rich Hobbie jun ., Zetelermarsch;

7 Absprung 39024 , V . Vagebund , 12 P ., Z . u . Bes . :
Georg Theilen , Kötteritzergroden;

8 Abiturient 39023 , V . Vagabund , 13 P ., Z . u.
Bes . : Georg Theilen , Kötteritzergroden;

10 Ablatus 3M20 , V . Till , 12 P ., Z . u . Bes . : Gg.
Troe , Steinhaufen;

11 Agmaist 39017 , V . Zänker , 11 P ., Z . u . Bes . :
Diedrich Hobbie jun ., Zetelermarsch;

12 Afront 39021 , V . Vagabund , M . Laferta 4, 13
P ., Z . u . Bes . : Th . Suhren , Blauhand.

AltvScke
1 Zapfen 36öS , V . Uebersetzer , 12 P .. Z . : Wilh.

Bruns , Gauwe b. Stollhamm , Bef . : Hermann
Grabhorn , Steinyausersiel.

2 Zänker 3641 , V . Waldenburger , 15 P . (die Höchst¬
punktzahl im Verlaus der diesjährigen Körungen ) ,
Z . : Heim . Ahting , Mootsee b . Nordenham , Bes . :
Diedrich Hobbie ju « ., Zetelermarsch . Bemerkun¬
gen : erhielt als Lammbock 1937 1. Preis.

3 Zenit 3783 , V . Wietmüller , 14 P .. Z . : Georg
Theilen , Kötteritzergroden , Bes . : Heinrich Hoting,
Sande.

Sammelkörnng in Hahn
Am Körungsplatz Hahn konnte bet der Gastwirt¬

schaft Schlange eine Sammelkörung durchgeführt wer¬
den . Von den gemeldeten 11 Jungböcken wurden 3 an-
gekört , während der Altbock neuneut wieder angekört
wurde.

Lammböcke
1 Adalbert V . Ziu 12 Punkte , Züchter und Besitzer

Walter von Essen , Rastede;
5 Adeber 38092 V Ziu , 13 P ., Züchter u . Besitzer

W von Essen , Rastede;
6 Allerer V Ziu , 11 P ., Züchter und Besitzer W.

von Essen , Rastede.

Allböcke
1 Ziu 3809 V Ulixes , 15 P ., Züchter Wilhelm

Hespe , Wehrder bei Berne , Besitzer Walter von
Essen , Rastede . Bemerkungen : Erhielt 1937 als
Lammbock 1. Preis und Ib -Wollprets.

Hofkörungen in der Umgebung von Hohenberge
Lammböcke

Abenteurer 39015 V Zain , 13 Punkte , Züchter und
Besitzer Georg Büstng , Jethausen;
V Zober , 12 Punkte , Züchter und Besitzer Georg
Praß Hohenberge;
Abguß 38098 V Zober , 12 Punkte , Zücher und
Besitzer Georg Praß , Hohenberge;
Abendfalter 39011 , 11 Punkte , V Zober , Züchter
Johann Cordes , Hohenberge;
Abnehmer 39012 V Zober , 12 Punkte , Züchter
und Besitzer Johann Cordes , Hohenberge;
Abmieter V Zain , 11 Punkte , Züchter und Besitzer
Johann Bruns , Hohelucht;
Adomiet 38095 V Zober , 11 Punkte , Züchter und'
Besitzer Heinrich Müller , Hohenberge;
Absetter 38096 V Zober . 11 Punkte , Züchter und
Besitzer Heinrich Müller , Hohenberge ;ch ch ch
Abomel 38097 V Zober , 12 Punkte , Züchter und
Besitzer Heinrich Müller , Hohenberge;
Abraham 39100 V Zober , 11 Punkte , Züchter und
Besitzer Wilhelm Gerdes , Spohle;
Ausgeber 39015 V Zober , 11 Punkte , Züchter und
Besitzer H. Joosten , Streek.

Altböcke
Zober 3844 V Waldhofer , 12 Punkte , Züchter
Hinrich Meinardus , Dalsper bei Elsfleth , Besitzer
Georg Praß und Genossen , Hohenberge . Bemer¬
kungen : 1937 als Lammbock Ilc -Preis.

2 Zain 3655 V Uebersetzer , 15 Punkte , Züchter
August Fresse , Stollhammer -Mitteldetch , Besitzer
Georg Büstng , Jethausen . Bemerkungen : 1937 als
Lammbock 3 . Preis.

Schafbockkörungen im Jeverland
Vom Landesschafzuchtverband Weser -Ems wird am

Wochenansang mit den diesjährigen Hauptkörungen
der Lamm - und Altböcke der Zuchtabteilung B Ost¬
frisisches Milchschaf begonnen . Die diesjährigen Bock¬
körungen müssen im Amt Friesland auf Anordnungder Veterinärbehörde als Hofkörungen durchgeführt
werden . Deshalb werden die für die Körungsplätze
Hohenkirchen , Fedderwarden und Jever vorgesehenen
Böcke bei den Besitzern gekört . Es kann nur an festen
Wegen , die mit dem Auto befahrbar sind , gekört wer¬
den . Der Körausschuß darf in Sperrgebieten keine,
Weiden oder Stallungen betreten . Seuchenkranke
Tiere dürfen nicht vorgestellt werden.
Die Körung im hiesigen Bezirk dauert zwei Tage,
und zwar finden jetzt Hofkörungen statt in Brant-
stätte , Schoost , Jever , Schurfens , Quanens , Wiefels,
Ollacker , Bussenhausen , Hammshausen , Tiniburg , Pun-
nens , Elmsenhausen , Bentershof , Purkswarfe , Wester¬
hausen , Bonnhausen , Langeiverth , Fedderwarden , An¬
zetel , Fedderwardergroden , Neuender -Altengroden.
Tag und Stunde der Körungen wird den Anmeldern
durch ein besonderes Rundschreiben unmittelbar mit¬
geteilt und wird wegen der Verhütung der .Seuchen¬
verbreitung nicht öffentlich bekanntgegeben . Im An¬
schluß an die Körung ist eine Preisverteilung vor¬
gesehen . zu der auch vorgemerkte Elitelämmer zuge¬
lassen sind . Für den Ankauf von Böcken stehen in
beschränktem Umfange Ankaufsbeihilfen zur Verfügung.
Anträge für die Gewährung derartiger Beihilfen sind
spätestens bei den Körungen schriftlich einzureichen.
Jeder Bockverkauf muß der Verbandsgeschäftsstelle
gemeldet werden.

VütklingsgeeiÄte
für 4—5 Personen

Bauernfrühstückmit Bückling
4 Bücklinge , 1 Kg . Pellkartoffeln , 100 Gr . Speck,
2 Zwiebeln , Salz , 1 bis 2 Eier.

In der Schale gedämpfte Kartoffeln werden geschält
und in Scheiben geschnitten . Würflig geschnittener
Speck wird in der Pfanne ausgebraten , die Zwiebeln
leicht mttangebräunt , die Kartoffelscheiben darin an¬
gebraten und zuletzt die gut geputzten Bücklingsfilets
dazugegeben . Die Eier werden gequirlt , über die
Bückltngskartoffeln gegossen , mitgebraten , bis sie er¬
starrt sind . Man streut geriebenen Käse über die
Speise . — Beilage : Grüner Salat.

Bückling gebraten mit Gemüse
4 bis 5 Bücklinge , grüne Kräuter , Butter oder
Margarine.

Man zieht die Haut von den Bücklingen ab , spaltet
sie vom Rücken aus und nimmt die Mittelgräte und
die Blase heraus . Grüne Kräuter werden sein gehackt,
mit etwas Butter oder Margarine vermischt , die
Kräuterbutter in die Bücklinge gefüllt , die Fische wie¬
der zufammengeklappt und in ein mit Fett bestrichenes
dünnes Papier gehüllt . Man legt sie auf ein Blech
und läßt sie im Ofen heiß werden . — Beilage : Kar¬
toffeln , Sauerkraut oder ein anderes Gemüse.

Bücklingsauflauf
3 bis 4 Bücklinge , 375 Gr . Makkaroni , geriebeneSemmel , geriebener Käse , Tomatentunke , Fett.

Makkaroni werden in Salzwasfer abgekocht , die Bück¬
linge werden abgezogen , entgrätet , die Hälften in einer
Pfanne leicht angebraten und schichtweise mit denMakkaroni in eine ausgefettete Auslaufsorm gegebenDie oberste Schicht besteht aus Makkaroni . Man be¬
streut sie mit reichlich geriebenem Käse und gibt eine
einfache Tomatentunke darüber . Mit etwas geriebenerSemmel bestreut , läßt man den Auflauf 20 Minuten
im Ofen überbacken . — Beilage : Grüner Salat.

Bücklingskuchen
4 Bücklinge , 2 bis 3 Eier , 3 Eßlöffel Milch , etwas
Fleischbrühe , Salz , Fett zum Braten.

Die Bücklings werden abgezogen , entgrätet , die Hälf¬ten auf beiden Seilen in der Pfanne angebraten . DieEier mit Milch , etwas Salz und ein bißchen Fleisch¬brühe verquirlen , über die Bücklinge gießen und die
Masse auf schwachem Feuer leicht backen lassen . —
Beilage : Kopfsalat oder grüner Salat.

I foßki. oas schaffended-ulschlonvkrön «^
° seinen sielh durch seinen Opfergeist. V

Ausgabe Nr . 27
Vorhand : Pik Bube, Herz Bube, Kreuz As,

Pik Ith Pik König, Pik 9, Herz Dame, Herz 8,Karo Dame, Karo 7.
Mittelhand : Kreuz Bube, Karo Bube, Kreuz

10, Pik As , Pik Dame, Pik 7, Herz 7, Karo
König, Karo 9, Karo 8.

Hinterhand hat folgende Karten:

Im Skat liegen: Pik 8, Herz 10.
Mittelhand patzt bei 22, Vorhand patzt bei 23,

Hinterhand spielt Kreuz ohne 6 aus der Hand.
Kann Hinterhand bei dieser Kartenverteilung

gewinnen?
Aufgabe Nr . 28

Mittelhand reizt bis 69, Vorhand patzt bei
55, und mit 70 bekommt Hinterhand das Spiel
bei folgendem Blatt:

SL88

Er will Grand spielen und findet im Skat
Pik 9 und Karo 10. Kann Hinterhand das
Spiel gewinnen, wenn Vorhand folgende Kar¬
ten hat:

Karo Bube, Pik As , 10,
Kreuz As, 10, König, 9.

ig, Dame, 8,

Lösung der Aufgabe Nr . 25
Der Spieler darf die vorgespielte Herz Dame

nicht mit der Herz 10 übernehmen, sondernmuß mit der Herz 9 drunter bleiben. Dann
können die Gegner, selbst wenn Mittelhand das
Pik As buttern sollte , nicht mehr gewinnen.Ferner geht die Uebertegung des Spielers da¬
hin, daß die beiden Buben verteilt sein müssen,denn sonst hätte Mittelhand das Spiel nichtbei 23 abgegeben.

Hinterhand : Herz Dame, 9, Pik As . — 14.
Hinterhand mutz nun folgerichtig Pik brin¬

gen, Vorhand sticht ein und spielt nun Kreuz 9aus , so daß die Gegner noch 5 Augen, ins¬
gesamt 59 Äugen erhalten. Der Rest geht anden' Spieler.

Lösung der Ausgabe Nr . 26
Um das Spiel zu gewinnen, mutz Vorhand

noch 13 Augen bekommen . Spielt er den KreuzBuben aus , dann erhält er nur 6 Augen; der
Rest geht an die Gegenspieler. Spielt der
Spieler Herz As vor, gibt Mittelhand Herz 10,
Hinterhand sticht und spielt nun Pik 8 vor.
Vorhand mutz Herz As abwerfen und Mittel¬
hand gibt natürlich Pik As zu . Der Spieler er¬
hält auch in diesem Falle nur 6 Augen. Wenn
Vorhand aber Herz 7 vorspielt, so gewinnt er
sein Spiel , denn:

8 . Herz 7 , Herz 10 , Pik 8 — 10.
9. Herz As , Pik König, Kreuz 9 — 15.

10. Kreuz Bube, Pik As , Kreuz 8 -s- 13.
. Um die Aufgabe nach jeder Richtung hin zu
beleuchten , sei noch daraus hingewiesen, daß der
Spieler sein Spiel selbst beim Ausspiel der
Herz 7 noch verlieren würde, wenn Hinterhand,
anstatt Pik 8 abzuwerfen, einstechen würde. Doch
ist dieser Fall kaum anzunehmen, denn Hinter¬
hand wird danach trachten, farbfrei zu werden.

Ein gutes Kunstwerk kann und wird
zwar moralische Folgen haben , aber
moralische Zwecke vom Künstler for¬
dern , heißt , ihm sein Handwerk ver¬
derben . Goethe

Das Opfer -es
Leattumts Deeghsff

Roman von Gustel Medenbach
Copyright by Prometheus - Verlag vr Eichacker,

27. Fortsetzung Gröbenzell b. München
Werner hat schon ungeduldig auf ihn ge¬wartet . „Ein Kollege hat vor einer halbenStunde angerufen. Er sagt, es sei sehr drin¬

gend. Gut , daß du endlich kommst . In spätestens
zwei Stunden bin ich wieder da."

„Laß dich nur nicht abhalten. Ich schlage die
Zeit auch schon allein tot, bis Tarandt kommt.
Lange kann es ja ohnehin nicht mehr dauern ."

Aber Traskaja mutz immerhin fast noch eine
halbe Stunde warten , bis es draußen klingelt.Etwas verlegen und doch wieder sehr auf¬
gekratzt steht Tarandt vor ihm.

„Komm herein"
, sagt Traskaja und geht

voraus.
Tarandt sieht sich in dem eleganten Raum

um. Die kostbaren Möbel verwirren ihn und
geben ihm ein Gefühl der Unsicherheit , das er
sonst nicht kennt. Zögernd bleibt er vor dem
Polstersesselstehen und wagt nicht , sich da hin¬
einzusetzen.

Traskaja sieht das.
„Setze dich doch, und vor allenDingen laß die

dienstliche Haltung . Der Krieg ist aus . Du bist
der Herr Tarandt , und ich heiße Traskaja."

„Traskaja? Aber das stimmt doch nicht , Herr
Leutnant ."

Traskaja winkt ab. „Natürlich nicht . Aber du
hast vorgestern ja selbst gesagt , daß der Leut¬
nant Berghofs gefallen ist . . . Ich heiße jetzt
Traskaja. Das wird auch so bleiben. Mache dir
weiter keine Gedanken darum . Du wirst noch
um das Warum hören."

Schließlich überwindet Tarandt seine Un¬
sicherheit und nimmt auf Traskajas Zureden
eine Zigarre.

„Sag mal, Hans , wenn ich mich recht er¬
inneret bist du doch ganz allein? "

„Herr Leutnant haben recht . Ganz allein. Ich
habe niemanden mehr."

„Ich auch nicht "
, sagt Traskaja kurz.

» Ist Ihre Frau ? . . . ? " Tarandt weiß plötz¬
lich nicht mehr, ob er weiter fragen soll . Es ist
da etwas in seines Leutnants Gesicht . . .

„Sprich nur weiter, Hans . Natürlich, der Ge¬
danke ist naheliegend. Aber du irrst dich . Meine
Frau ist nicht gestorben, . ."

„Dann ist doch alles gut", meint Tarandt un¬
sicher.

„Glaubst du ? Ich sage dir aber, daß es nicht
so ist ."

„Nicht gestorben. . . und doch wieder nicht
gut . . . Wie soll ich da Herrn Leutnant ver¬
stehen ? "

„Meine Frau ist wieder verheiratet. Was
sagst du nun ? "

Tarandt sagt überhaupt nichts. An diese
Möglichkeit hat er nicht gedacht . Daß es so
etwas geben kann.

„Weiß . . . ? " fragt er endlich.
„Nein."
Traskaja raucht einige hastige Züge. „Es ist

sogar ein Kind da. Aus zweiter Ehe."
„Herr Leutnant hatten doch keine Kinder",

erinnert sich Tarandt.
„Nein. Wir waren erst jung verheiratet."

„Das ist schlimm ", meint Tarandt , um nur
etwas zu sagen, „für das Kind, meine ich ."

„Du hast recht "
, sagt Traskaja. „Das ist sehr

schlimm , und kompliziert nur noch die Sache ."

„Was wollen Sie tun , Herr Leutnant? Die
ganze Kompanie glaubte felsenfest daran , daß
Sie damals gefallen sind . Der Herr Rechts¬
anwalt wurde dann Kompanieführer. Es war
tagelang nicht zum Aushalten mit ihm, so hat
er sich die Sache zu Herzen genommen. Aber
wir haben das alle verstanden."

„Ich geriet nur in Gefangenschaft. Daher
kommt das ganze Unglück . "

„Sind Herr Leutnant schon lange in Berlin ? "

„Nein. Erst seit einigen Tagen"
, sagt Traskaja

kurz . „Aber trink doch jetzt endlich mal ein Glas
Wein. Oder hast du Hunger? "

„Nein, Herr Leutnant ."
Tarandt hatte wirklich keinen Hunger. Er hat

sich unterwegs etwas Wurstund einigeBrötchen
gekauft und das alles aus der Hand gegessen.
Vorsichtig greift er jetzt das dünne, zerbrechliche
Glas und trinkt einen langen Schluck.

„Hast du überhaupt Geld, Hans ? will Traskaja

jetzt wissen . „Oder bist du vollständig mittel¬
los ? "

„Ein paar Mark besitze ich noch . Arbeitsver¬
dienst aus der Strafanstalt . Für ein Zimmer
wird es gerade langen. Was nachher werden
soll ? Vielleicht gehe ich in die Höfe , um zu
singen . Sie lassen einen verhungern, wenn man
nicht das rote Parteibuch hat. Und das Schie¬
ben verstehe ich nicht . Zuletzt habe ich für ein
Geschäft Kohlensäcke abgetragen. Dann kam die
Sache mit der durch mich aufgeflogenen Ver¬
sammlung . . . Herr Leutnant hätten gewiß
Freude beim Zuschauen gehabt."

„Wenn du glaubst. . . ?" Traskaja lächelt.
Tarandt wird ordentlich warm, als er jetzt

zu erzählen beginnt. „Es wäre noch nicht
passiert, wenn der Kerl nicht plötzlich so ge¬
hässig von den Soldaten , dem Krieg und den
Offizieren gesprochen hätte. Da hat es in mir
so langsam zu kochen begonnen. — Das Ende
waren neun Monate. Aber ich würde ein
zweites Mal genau so handeln."

Traskaja zieht schweigend seine Brieftasche
heraus und entnimmt ihr einige Scheine. „Hier,
damit du nicht ganz mittellos dastehst . Für 's
erste wird das genügen. Aber wechsle nicht alles
auf einmal um." Er reicht ihm die Scheine hin¬
über.

Tarandt Will das Geld nicht annehmen.
„Los, einstecken"

; befiehlt Traskaja.
Tarandt steckt das Geld ein.
„Würdest du bei mir bleiben, Hans ?" fragt

Traskaja nachdenklich . „Es wäre vielleicht ganz
gut, wenn wir beide uns zusammentäten."

„ Mit noch acht Mann schmeißen wir dann
jede Versammlung, Herr Leutnant"

, freut sich
Tarandt und fühlt zugleich seine Kräfte wieder,
„oder . . ."

„Ich dachte an etwas anderes"
, sagteTraskaja.

„Schade, sehr schade", bedauert Tarandt . „Ich
wäre sofort dabei gewesen ."

„Ich habe leider kein Interesse daran , daß
das Gericht sich aus diese Weise mit meiner Per¬
son beschäftigen mutz . Ich hoffe , du legst mir
das wohl nicht als Feigheit aus , Hans . Ich
habe gewichtige Gründe. "

„Herr Leutnant . . ." wehrt Tarand verlegen
ab . „Ich kenne Sie doch. Kein Gedanke . . ."

„Schon gut. Jedenfalls habe ich meineGründe.
Du weißt, meine Frau . . ."

„Ja "
, erwidert Tarandt bedrückt . „Ich

weiß . . . das Kind . . . alles . . . Was wollen der
Herr Leutnant unternehmen?"

„Ich ? — Vorläufig gar nichts."
„Gar nichts? " Hans Tarandt ist einigermaßen

unzufrieden mit seinem Leutnant . „ Man müßte
sich mit dem Mann in Verbindung setzen . Wenn
der nicht einsehenwill . . ." Tarandt spricht nacheinem Blick in das Gesicht Traskajas nicht wei¬ter. „Ich meine . . . Entschuldigen Herr Leut¬
nant schon, aber ich sage es so, wie ich es denke ."

„So geht das nicht ." Traskaja hat zwar auch
schon an eine solche Möglichkeit gedacht , aber
der Gedanke , sich mit dem ihm unbekannten
Mann in Verbindung zu setzen, gefällt ihm
nicht . Maria müßte ganz allein entscheiden . . .Was kümmert ihn schließlich der andere?

Aber da ist das Kind. Traskaja weiß nicht,
woher das kommt , aber er ist plötzlich gar nicht
mehr so richtig seiner Sache sicher. Wenn nun
Maria sich durch das Kind ihrem zweitenManne so verbunden fühlt, daß sie einfach nicht
mehr zu ihm zurückfinden kann . . . ?

Was wäre dann erreicht? Vielleicht würde
auch Maria diesen furchtbaren Zwiespalt nicht
ertragen können . . .

Draußen wurde die Wohnungstür geöffnet.
Werner kommt zurück.
Traskaja nimmt Tarandt mit und beidesuchen

gemeinsam nach einem Zimmer. Sie finden es
in unmittelbarer Nähe von Traskajas Wohnung.

Die nächsten Tage sind die beiden viel zu¬
sammen. Tarandt will sich nach Arbeit umsehen.
Aber Traskaja hält ihn davon ab.

Nach einigen Tagen kommt Werner über-
überaschend zu Traskaja. Klaudia führt ihn ins
Wohnzimmer und bringt dann Traskaja seine
Karte.

Werner hat sich gar nicht gesetzt. „Wo bleibst
du denn die ganzen Tage ? " sagt er vorwurfs¬
voll. „Tarandt läßt sich auch nicht sehen . Was
treibt ihr beide denn? Der Direktor hat heute
vormittag angerufen. Er erwartet uns im
Laufe des Nachmittags. Also komm . Ich habe
meinen Wagen unten stehen ."

„Dann eilt es nicht . Aus dem Besuch bei
deinem famosen Direktor wird es nichts wer¬
den. Ich verzichte dankend darauf ."

„Und warum nicht ? "
„Bitte , lies ."
Traskaja zieht die Auskunft aus der Tasche

und reicht sie Werner hin. „ Wenn du das ge¬
lesen hast , wirst du Wohl auch nicht mehr viel
Verlangen haben, denke ich."

Werner nimmt das Papier und liest.
(Fortsetzung folgt).
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